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Dir Katastrophe von Mnenburg

Drei ©d>äctyte ersoffen / Einsturzgefahren und Verkehrsstörung

Scheußlichkeiten in Amerika

Neger levenörg geschmort

S Bergwerksunglück bei Bienenburg am Harz, über das

n schon einige Meldungen vorlagen, die jedoch die Größe

lnheils, das die ganze Gegend bedrohk, noch nicht ahnen

.. Heute liegt folgende amtliche Meldung des Preußischen

cdienstes vor:

Im 8. Mai mittags erfolgte unerwartet ein heftiger
geneinbruch aus Schacht I des Kalibergwerks Bienen-

der Preußischen Bergwerks- und Hütten-AG. Gegen
d erreichte die Lauge die tieferen Baue. Nach den letzten
ungen ist zu hoffen, daß der Laugenzufluß zum Stillstand
it. Borläufig ruht der gesamte Betrieb des Bergwerks,
chen sind nicht verunglückt.

*

nzwischen hat sich herausgestellt, daß die in das Kaliwerk

drungenen Wassermassen weiter gestiegen sind und noch

weitere Schächte den Betrieb einstellen mußten. Etwa vier-

irt Arbeiter sind arbeitslos geworden.

)ie Ursache der Katastrophe ist noch ungeklärt,
spricht davon, daß eine unterirdische Wasserader ge-

;t sei. 3n diesem Falle wäre das Schicksal der Grube end-
besiegelt, da cs kaum möglich sein wird, das aus dieser
kommende Wasier immer und immer wieder aus den

hten herauszupumpen. Die Verwaltung der Grube beab-
|t zunächst, durch einen Taucher feslstellen zu lassen, ob die
ermassen weiter zunehmen oder der Einbruch inzwischen auf-
t hat.
Vie bösartig die Wassereinbruchskatastrophen im Kalibergbau
ufen, geht aus der Statistik hervor, wonach in den letzten
Satiren rund 24 Schächte glattweg ersoffen

Man muß dabei berücksichtigen, daß sich in Deutschland
iwärtig nur etwa 40 Schächte im Betrieb befinden.
Oie staatlichen Kalibergwcrke Bienenburg sind hervor-
igen aus der früheren Kaligewerkschast „Hercynia", bekannt

ihre hervorragenden Kalisalzvorkommen. Der preußische
t erwarb im Zahre 1906 sämtliche Kuxen dieser Gewerkschaft
Preise von ungefähr 30 000 M.

Ser Erdrutsch bei Meneuburg

Einem Briefe der Bosfischen Zeitung aus dem gefährdeten
Bienenburg entnehmen wir folgende Schilderung:

infolge des ersten Laugeneinbruchs senkte sich Donnerstag
nittag plötzlich der Boden unter dem Schuppen der Bienen-
>r Zuckerfabrik. 3m Mauerwerk bildeten sich 30 Meter
! Nisse, und schließlich stürzte das Gebäude über den
igebenden Erd in assen zusammen. Alle Versuche,
noch den Laugeneinbruch abzudämmen und das Kaliwerk zu
n, erwiesen sich als vergeblich. So wurden die Pumparbelten
bald als zwecklos aufgegeben.
Wenige Stunden später nahm die Erdbewegung, die von
iterbrochenem erdbebenartigem Krachen begleitet

einen immer größeren Umfang an. Um 15.30 Ilhr trat ein
all am Schlammteich der Zuckerfabrik ein, auf der vorbei-
enden Straße bildete sich ein fünf Meter langes und neun
er breites Loch. Auch an andern Stellen entstanden große
er und Senkungen. Di« Brunnen im Dors verloren ihre
ser. Einige Häuser neigten sich und mußten geräumt werden,

ganze Dors war in hellstem Aufruhr.

Nachts gegen 12 Uhr geschah das Gewaltigste.

:r Donner und Tosen rutschte ein Teil des Hanges, der neben
icht I liegt, weg. Als äußeres Zeichen blieb 'ein Krater
ck, in den man bequem eine große Kirche hineinstellen kann.
Fuße dieses Hanges fährt die Eisenbahnlinie Vienenburg—

zesheim, fließt die Oker, und neben der Eisenbahnstrecke führt
Weg, der die einzelnen Schächte untereinander verbindet.
Eisenbahnstrecke führt gerade mitten über den Krater hinweg.
Schienen hängen gespenstcrhaft in der Lust, wie das Gerippe

s Urzeitciesen. 3n der tiefsten Stelle des Kraters, etwa
Neter tief, liegt ein Kraftwagen, der in dem Augenblick
iberkam, als sich der Krater bildete. 3n dem Wagen fuhr der
gassessor von Belsen, der das Werk und die Berginspeklion
nenkurg erst seit dem 1. Mai (eise!. Bergassessor von Belsen

abends nach 11 Uhr mit dem Obersteiger Eckert und dem
schinenmeisier Bredow aus Halle, wo sie an einem Kursus
genommen halten. Sie benutzten den Werksweg und sahen
stich, wie die Erde vor ihren Augen versank. Sie bremsten,
: es war zu spät. Der Wagen, eine Limousine, fiel in den
ter, verfing sich aber glücklicherweise in den Eisenbahnschienen.
Um 3 Uhr nachts hatte sich die Lage so verschlimmert, daß

r Zugverkehr, auch der sofort eingerichtete Pendel ¬

WoLsn vor ErrLMeß-ungen

Kanzlerrede in Breslau

Brünings politische Meine

Sffhilse und Errverbslosenprovlenr / Hoffnung auf Belebung des Bau.

nrarkto / Parteien und politische Verantwortung

Das Gespenst

von Lauteroille

Von Oscar Wilde

Uebertragen von Franz Blei

elf Uhr wieder das Schloß.

Sie fanden Washington und die Zwillinge am Tor, wo sie

i Laternen gewartet hatten, weil die Allee so dunkel war.

Nicht die geringste Spur von Virginia hatte man bisher
decken können. Man hatte die Zigeuner auf den Wiesen

i Brockley eingehott, aber sie war nicht bei ihnen, und

Zigeuner hatten ihre plötzliche Abreise damit erklärt,

3 sie eiligst auf den Jahrmarkt von Chorton hätten
issen, um dort nicht zu spät anzukommen. Es hatte ihnen

cklich herzlich leid getan, von Virginias Verschwinden

hören, und da sie Mr. Otis dankbar waren, weil er ihnen

i Aufenthalt in seinem Park gestattet hatte, so waren
T von der Bande mit zurückgekommen, um sich an der

lche zu beteiligen. Man ließ den Karpfenteich ab und

rchsuchte jeden Winkel im Schloß — alles ohne Erfolg.

war kein Zweifel, Virginia war, wenigstens für diese

acht, verloren.

3n tiefster Niedergeschlagenheit kehrten Mr. Otis und

i Zungen in das Haus zurück, während der Knecht mit

n beiden Pferden und dem Pony folgte. 3n der Halle

möen alle Dienstboten aufgeregt beieinander, und auf

,1cm Sofa in der Bibliothek lag die arme Mrs. Otis, die

t Schrecken und Angst fast den Verstand verloren hatte

lö der die gute alte Haushälterin die Stirn mit Eau de

logne wusch. Mr. Otis bestand darauf, daß sie etwas

|c, und bestellte das Diner für die ganze Familie. Es war

sie trübselige Mahlzeit, wo kaum einer ein Wort sprach:

siar die Zwillinge waren vor Schrecken stumm, denn sie

lbten ihre Schwester sehr. Als man fertig war, schickte

Rr. Dtis trotz der dringenden Bitten des jungen Herzogs

alle zu Belt, indem er erklärte, daß man jetzt in der Nacht

ja doch nichts mehr tun könne, und am nächsten Morgen

wolle er sofort nach Scotland ^orb telegraphieren, daß man

ihnen mehrere Detektive schicken solle. Gerade als man

den Speisesaal verließ, schlug die große Turmuhr Mitter-

nacht, und als der letzte Schlag verklungen war, hörte man

plötzlich ein furchtbares Gepolter und einen durchdringenden

Schrei: ein wilder Donner erschütterte das Haus in seinem

Grunde, ein Strom von überirdischer Musik durchzog die

Luft, die Wandtäfelung oben an der Treppe flog mit tosen-

dem Lärm zur Seite, und in der Oeffnung stand, blaß und

weiß, mit einer kleinen Schatulle in der Hand — Vir-

ginia! 3m Ru waren alle zu ihr hinaufgestürmt. Mrs.

Otis preßte sic leidenschaftlich in ihre Arme, der Herzog

erstickte sie-fast mit seinen Küssen, und die Zwillinge vosi-

führten einen wilden sindianertanz um die Gruppe herum.
„Mein Gott! Kind, wo bist du nur gewesen?" rief Mr.

Otis fast etwas ärgerlich, da er glaubte, sie habe sich einen

törichten Scherz mit ihnen erlaubt. „Cecil und ich sind
meilenweit über Land geritten, dich zu suchen, und- deine

Mutter hat sich zu Tode geängstigt. Du mutzt nie wieder

solche dummen Stteiche machen."
„Nur das Gespenst darfst du foppen, nur das Gespenst!"

schrieen die Zwillinge und sprangen umher wie verrückt.
„Mein Liebling, Gott sei Dank, datz wir dich wieder-

haben, du darfst nie wieder von meiner Seite", sagte MrS.

Otis zärtlich, während sie die zitternde Virginia kützte und

ihr die langen zerzausten Locken .glatt strich.

„Papa", sagte Virginia ruhig, „ich war bei dem Ge-

spenst. Es ist tot, und du mußt kommen, es zu sehen, aber

es hat alle seine Sünden bereut, und ehe es starb, gab es

mir diese Schatulle mit sehr kostbaren siuwelen."

Die ganze Familie starrte sie lautlos verwundert an,

aber sic sprach in vollem Ernst, wandte sich um und führte
sie durch die Oeffnung in der Wandtäfelung einen engen

geheimen Korridor entlang: Washington folgte mit einem

Licht, das er vom Tisch genommen hatte. Endlich gelangten

sie zu einer schweren eichenen Tür, die ganz mit rostigen

Nägeln beschlagen war. Als Virginia sie berührte, slog sie

in ihren schweren Angeln zurück, und man befand sich In

einem kleinen niedrigen Zimmer mit gewölbter Decke und

einem vergitterten Fenster; ein schwerer eiserner Ning war

in die Wand eingelassen, und daran angekcttet lag ein

riesiges Skelett, das der Länge nach auf dem steinernen

Boden ausgestreckt war und mit seinen langen fleischlosen

Fingern nach einem altmodischen Krug und Teller zu greifen

versuchte, die man aber gerade so weit gestellt hatte, datz

die Hand sie nicht erreichen konnte. Der Krug war wohl

einmal mit Wasser gefüllt gewesen, denn innen war er ganz

mit grünem Schimmel überzogen. Auf dem Zinnteller lag

nur ein Häufchen Staub. Virginia kniete neben dem

Skelett nieder, faltete ihre kleinen Hände und betete still,

während die übrigen mit Staunen die grausige Tragödie

betrachteten, deren Geheimnis ihnen nun enthüllt war.

„Schaut doch!" rief plötzlich einer der Zwillinge, der qu5

dem Fenster gesehen hatte, um sich über die Lage des

Zimmers zu orientieren. „Schaut doch! Der alte verdorrte

Mandelbaum blüht ja! 3ch kann die Blüten ganz deutlich

im Mondlicht sehn."

„Gott hat ihm vergeben!" sagte Virginia ernst, als sie

sich erhob, und ihr Gesicht sttahlte in unschuldiger Freude.

„Du bist ein Engel!" rief der junge Herzog, schloß sie in

feine Arme und kützte sie. •

Vier Tage nach diesen höchst wunderbaren Ereignissen

verlieh ein Trauerzug nachts um 11 Uhr Schloß Canter-

ville. Den Leichenwagen zogen acht schwarze Pferde, von

denen jedes einen großen Panachs von nickenden Straußen-

federn auf dem Kopfe frug, und der bleierne Sarg war mit

einer kostbaren purpurnen Decke verhangen, auf der das

Wappen derer von Canterville in Gold gestickt war. Neben

dem Wagen her schritten die Diener mit brennenden

Fackeln, und der ganze Zug machte einen äußerst feierlichen
Eindruck. Lord Canterville als der Hauptleidtragende war

zu diesem Begräbnis extra von Wales gekommen und saß

im ersten Wagen neben der kleinen Virginia. Dann kamen

der Gesandte der Vereinigten Staaten und seine Gemahlin,

danach Washington und die zwei Jungen, und im letzten

Wagen saß Mrs. Umney, die alte Wirtschafterin, ganz

allein. Man hatte die Empfindung gehabt, daß sie, nachdem

immer 12& SsnnttvenS, 10. Mm 1930
30. Jahrgang
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Walther von ber Bvgelweibe

,3um 700. robeötag

Arn Sonntag findet in Würzburg eine Gedenkfeier
für Walther von der Vogelweide statt, bei ber Seve-
ring und Löbe sprechen werben.

3m stillen, Kühlen Grashof bes Neuen Münsters jjr Würz-
burg fol' Walther von der Vogelweibe feine lehle Ruhe gefunden
haben. Die Sage erzählt, er habe in feinem letzten Willen ge-
beten, man möge ihn unter einer Linde begraben, in feinen
Grabstein Lower hauen und darin täglich für die Vögel Futter
streuen. Wir Wissen, wie sehr er die Vögel liebte, wie oft er
mit ihnen stille Zwiesprache hielt unb, sein Leib klagte über bie
böse Welt: die Vögel waren ihm Gefährten auf seinem Lebens-
weg. —

Wir wissen nicht genau, wo unb wann Walther von der
Vogelweide geboren wurde. Untersuchungen in großer Zahl
wurden angcftellf, Vermutungen ausgesprochen. Mit großer Wahr-
scheinlichkeit kann man annehmen, daß er von einem am süd-
lichen Fuße des Brenner liegenden Gut „Vogelweide" stammt
unb einem verarmten Rittergejchlecht angebörtc. ■ Um 1170 soll
er geboren sein. Früh schon kam er an ben Hof nach Wien,

lernte dort unter Reinmar dem Alten die „Kunst bes Singens
und Sagens", unb war bann bei mehreren Fürsten, unter andern
auch beim Landgrafen von Thüringen, den er aber halb roieber
verließ, ba die „Ungezüchte" bei feinem Hof groß waren. Er
trat in den Dienst deS Kaisers und kämpfte für ihn gegen Papst
3nnozenz 111. Reisen führte» den Sänger nach 3lallen, Frank-
reich, Ungarn unb hinab zur Ostsee. Friedrich II. gab ihm ein
kleines, wenig ertragreiches Gut, in der Nähe von Würzburg,
zu Lehen, wo er um das 3ahr 1230 gestorben (ein wird.

Walther von der Vogetweide war unbestritten bet größte
Lyriker des Mittelalters bis Goethe. Die Lyrik wurde zu seiner
Zeil besonders an den Höfen gepflegt, und dort war ihm auch
Gelegenheit gegeben, seine Kunst zu vervollkommnen. Bald regte
sich der revolutionäre Geist in ihm. Unerschrocken zerriß er bie
gekünstelten, einengenben, konventionellen Bande bet höfischen
Lyrik, und schuf eine freie, künstlerische Minnedichtung, deren
mannigfache Formen aber nur er beherrschte. Sie brachte ihm
den Ruhm bes Würdigsten und Anführers der großen Sänger-
schar seiner Zeitgenossen. Ohne Neid und Mißgunst reichte man
ihm ben dichterischen Ehrenkranz.

2?vch gewaltiger aber — und darin einzigartig — war Walther
von ber Vogelwerde als politischer L y ritCc«. Selbst von

tiefster Gläubigkeit, führte er einen erbitterten Kampf gegen die
Gelüste bes Papstes nach weltlicher Vorherrschaft, die die Einig-
keit des Reiches zu zerschlagen drohte. 3n ihm war Sprechet
her kaiserlichen Partei, was ihn wiederum nicht hinderte, seine
gewaltige Stimme für die wichtigsten Belange des öffentlichen
Lebens zu erheben. Unzucht unb Schlemmerei herrschten an ben
Fürstenhöfen, während das Volk sauren Fron leisten mußte. AuS
ehrlicher Ueberzeugung unb innerster Empörung schlug er tapfer
und unerschrocken drein. Anklage auf Anklage kehrt in seinen
Liebern wieder.

So war Walther von der Vogelweibe nicht nur bet Vorläufer
der Reformation, sondern auch der Vorkämpfer für Frecheit und
Gleichberechtigung aller Menschen. — All baS vermochte nur ein
Mensch, wie er, den bie Natur mit selten gepaarten Eigenschaften
bedachte: Klugheit, Unerschrockenheit, Tapferkeit und sozialem
Verständnis, der ebensogut über die süßesten unb lieblichsten
Weisen des Minnegesangs gebot, als über ein unerschrockenes
und ehrliches Wort, Er war ein Mensch, der lieben unb hassen
konnte. Wir aber verehren Walther um so mehr, als er allein
im Kampfe gegen Papsttum unb bie Auswüchse des Fürstentums
stand.

Ungeschmälert durch die 3ahrhunderte lebt Walthers Ruhm
bis heute fort. Einem Mussolini blieb eS Vorbehalten, sich selbst

zu besudeln, als er bie Lyrik Walthers als „mittelmäßig" be-
zeichnete und das zu Ehren bes Sängers nahe seiner Heimat,
in Bozen errichtete Denkmal zu entfernen.

Unter ben vielen herrlichen Liedern greifen wir Walthers
Liebeslieb heraus. --

Unter den Anden

Unter ben Linben
an ber Heib«,
wo ich mit meiner Liebsten saß,
da mögt ihr finden,
wie wir beide

die Blumen brachen und das Gras:
vor dem Wald in einem Tal —
lanbarabei!

Herrlich fang bie Nachtigall!

3cb kam gegangen
zu ber Aue,
und mein Liebster war schon dort:
da ward ich empfangen,
heilige Fuxue,
deß bin ich fettg immerfort,

Ob er mich wohl oft geküßt?
tandarabet!

Seht, wie rot der Mund mir ist!

Und Blumen brachen
wir zum Bette
in reicher Zahl. O kommt und seht!
Don Herzen lachen
muß, ich wette,
so mancher, der vorübergeht.
Bei ben Rosen er wohl mag —
lanbarabei!
Sehen, wo bas Haupt mir lag.

Wie ich ba ruhte,
wenn's wer wüßte,
du lieber Gott, schämte mich!
Wie mich ber Gute
nahm und küßte,
ei, bas weiß nur er unb ich —
unb allch bu, Waldvögelein,
fanbarabet!

Nicht wahr, wirst verschwiegen fein?

Millers Krankheit und Ad

Von

Dr. Christian Rodegg.

„Ais ich ihn zuerst kennenlernte, glaubte ich, er lebte keine
vier Wochen mehr. Aber auch er hatte eine gewisse Zäheit,
erhielt sich noch die vielen Sahre unb hätte sich bei gefunbet
Lebensweise noch länger halten können."

So erzählt Goethe Eckermann über seine erste Begegnung
mit Schiller im 3ahre 1794. Auch Goethe ließ sich, wie alle
andern, durch die von Schiller geübte Selbstbeherrschung über die
Widerstandskraft dieses stechen, kränklichen Körpers täuschen,
den ber Feuergeist des Schöpferwillens um so schneller verzehrte,
als sich der Flug des Genius immer höher spannte, je mehr ber
Körper versagen wollte. Schiller war ja von Geburt ein Sckwiitb-
suchtskanbibat, der sich hustend unb von Bruststichen gequält, zur
Ardelt schleppte, unb von 3ahr zu 3ahr von einer Krankheit in
bie andere fiel. Schon im Sahre 1791 hatte er einen schweren
MM seinvs ArDoihexts elfe, fcrrJun em fepn 9fa* W

Grabes brachte. Er erholte sich zwar verhältnismäßig rasch, cs
er wußte von Stund an, daß sein Leiden hoftnungslos war, l
jeder Tag, ber ihm noch zu leben vergönnt war, ein Geschenk •
deutete. 3e mehr sich aber diese Erkenntnis in ihm befestig
desto energischer versuchte et, seine Umgebung über feinen Zusts
zu täuschen, um niemand zum Zeugen seiner Qual zu machen, -
ihm die Arbeit geworben war. Deshalb hatte er auch bie fr
wohnheit angenommen, erst am Nachmittag bas Bett zu verlas
und am Abend die Mittagsmahlzeit einzunehmen. Wenn bc
alles schlief, schlich er sich in sein Arbeitszimmer und schrieb *
ganze Nacyf mit der keuchenden Unrast eines Fieberkrank
dem ber Tob int Nacken sitzt. Und als der starke, schwa
Kaffee als Anregungsmittel nicht mehr genügte, griff er,
immer mäßig gelebt hatte unb vor allem nie ein Trinker gerne
war, später zu Weinen unb Likören, um bie körperliche Schwö
zu überwinben. Diese Exzesse muhten stch naturgemäß schr
rächen. Er sah jammervoll aus, die Backen eingefallen,
Augen tief in ein Gesicht gebettet, bas kalkweiß wie bas ei
Leiche war. Man sollte meinen, bie furchtbare Veränberung,
mit dem Kranken in den letzten Satiren vorgegangen, hätte <
bie Umgebung alarmierend wirken müssen: aber wie es bei M
scheu, die beständig kränkeln, nur zu häufig der Fall ist, ho
man sich auch hier an ben bauernben Krankheitszustand so •
wöhnt, daß keinem der Angehörigen bet kritische Ernst ber L>
recht zum Bewußtsein kam. Am allerwenigsten bachte man
eine bevorstehende Wendung zum Schlimmsten, zumal Schi
eben erst von einer schweren Krankheit ziemlich schnell genc
war.

Am 29. April 1805 war Schiller noch bei Hofe, unb y
Tage später hatte er zum letztenmal baS Theater besucht. R
Hause jurüde gekehrt, überfiel ihn ein heftiges Fieber: sein ,
stand verschlimmerte sich von Tag zu Tag. Am Todestage se
aber schien sich fein Befinden zu bessern, und bie Kataf’fro-
vollzog sich gewissermaßen ganz undramatijch. Ohne an ein t
biges Ende zu benfcen, schlief er, sein jüngstes Kinb liebkose
sanft ein, um nicht wieder zu erwachen. Auf Wunfch der v
zweifelten Witwe würbe bie Bestattung in aller Stille vollzog
Der schmucklose Holzsarg wurde von zwanzig Verehrern des so
Dichters zum Kirchhof getragen. Um die Mitternachtsstunbe 1
monbhellen Mainacht bewegte sich brr kleine Zug durch bie ff

Stabt nach bem alten Friebhof ber St. hakbbskirebe in Wein:
wo ber Dichter in bem foaenanmen „Kassengewölbe", der einstick
Begräbnisstätte bet „besseren" Weimaraner, vorläufig beiges)



Reibungen auf Malla

SPD. London, g.Mai. Die Einmischung des Heiligen
Stuhles in die politischen Verhältnisse Maltas hat einige Ab-
geordnete des Unterhauses veranlaßt, an den Außenminister mit
dem Berlangen heranzutreten, die britische

diplomatische Derlrelung beim Vatikan auszulösen.

Der Heilige Stuhl hat kürzlich die Stimmabgabe für die Partei
des protestantischen Sorte Strickland und die Lektüre der Lord
Strickland nahestehenden Zeitungen auf Malta als Todsünde er-
klärt.

*

Malta ist ein britischer Stützpunkt im Mittelmeer, der Siche-

rung auch des Suezkanals dienend. Die 3nsel liegt dicht südlich

von Siziliern Mussolini möchte dort Einfluß und schließlich

die Herrschaft gewinnen. Eine Verkettung von Umständen hat der

Vatikan absichtslos zum Vorspann Musiolinis gemacht. Der Brite

Strickland, ein gern selbstherrlich vorgehender Lord, regiert;

er soll in Uebereinstimmung mit dem Parlamentchen der 3nsel

handeln. Dem Parlament gehören bestimmungsgemäß ein paar

hohe Geistliche an. Deren zwei gebärden sich, alt sei die 3nsel

italienisch, obwohl italienisch fast gar nicht gesprochen wird. Ein

Bruchteil der Bevölkerung redet allerdings eine aus sizilianischem

Dialekt, französischen und englischen Brocken gemiischte Sprache.

Die beiden hohen Geistlichen wurden Lord Strickland unbequem.

Strickland benutzte ein paar Anstößigkeiten in der Lebensführung

der beiden, um sie wegen Unwürdigkeit aus dem Parlament zu

entfernen. Da hatte er dem Kalb ins Auge geschlagen; der Vatikan

protestierte gegen „Verletzung der Kirchenrechte" und fluchte seiner-

seits dem Ketzer Strickland.

Mussolini freut sich des Streits, der aber vermutlich aus-

geglichen wird.

Sein neuer Bemntenabbuu

Moldenhauer beruhigt die Beamtenverbände
ERB. B e r 11 n, 9. Mai.

Reichsminister Dr. Moldenhauer hat in seiner Etatsrede vom
2.Mai daS Ausgabensenkungsgesetz angekündigt und
damit eine Verminderung der Zahl der ReichS-
be hör den durch allmähliche Auflösung von Behörden bzw.
deren Zusammenlegung, durch besondere Vorschläge der Urlaubs-
regelung und Pensionskürzung eine Verminderung der Gesamt-
ausgaben erreichen sollen.

Die Ankündigungen des ReichsfinanzminifierS haben in
der gesamten Beamtenschaft große Beunruhigung hervor-

gerufen.

Auf Anregung des Deutschen Deamtenbundes hat ReichSfinanz-
minister Dr. Moldenhauer heule die Vertreter der Spihenorgani-
sationen empfangen. Dabei erklärte der Minister, daß er keinen
Beamtenabbau nach dem alten Muster von 1924 be-
absichtige, daß aber eine gewisse Rationalisierung ein-
treten müsse; die beabsichtigten Maßnahmen sollten ohne un-
nötige Schärfe und Härte auf dem Wege des natür-
lichen Abganges durchgeführt werden in einer Form, die auch
für die Beamtenschaft tragbar sei. Der Reichsfinanzminister
erklärte, wie die Deutsche Beamtenkorrespondenz meldet, weiter,
daß

die Rechte der Beamtenschaft nicht geschmälert werden
dürfen

und die materielle Grundlage der Beamten erhalten werden müsse.

Gewisse Ersparnisse auf organisatorischem Ge-
biet ließen sich aber nicht vermelden.

Dr. Moldenhauer sagte zu, daß er die Einzelheiten bei Aus-
gabensenkungsgesehes, soweit sie die Beamtenschaft betreffen,
mit den Spltzenorganisalionen besprechen wollte, bevor der Ent-
wurf im Reichstag verabschiedet und dem Reichstag zugeleltet
würde.

Mt Amre moneveriert

Truvvenanfammtung an Polens Grenze

SPD. Wilna, 9. Mal. An der polnisch-sowjetrussischen
Grenze erfolgen seit einigen Tagen große Umgruppierungen bet
sowjetrussischen Truppen. 3n der letzten Woche sind etwa
20 000 jnfanterie-, Kavallerie- und Artillerie-Soldaten In bat
Grenzgebiet befördert worden. Angeblich stehen die Truppen-
transporte mit Manövern der russischen Armee in Verbindung,
die Mitte Mai stattfinden sollen.

Willy Stlartt auf der Selölmbr

Er tonn die Kaution nicht aufdringen

Don der für den Fall einer Haftentlassung von
Willy Sklarek zu stellenden Kaution in Höhe von 50 000M
hat er bisher 30 000 aufgebracht. Sein Verteidiger hat darauf-
hin den Antrag gestellt, die Kaution auf 30 000 -k heradzusetzen.
Das Gericht erwiderte, daß 50 OOOJl der Minde st betrag
sei, der als Sicherheitsleistung in Frage komme. Sklarek wird
deshalb heute seine Bemühungen zur Beschaffung des Restbetrages
fortseyen.

Botschafter von Prittwih, der Deutschland in USA. vertritt,
wurde Ehrendoktor der Universität von Missouri.

zwangtttaf für dir Statt Reustrelik
WTB. N e u st r e l I h, 9. Mal.

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung in der vorigen
Woche den Etat der Stadt abgelehnt halte, hat heute
das Sfaatiministerium einen Zw a n g i e t a t festgesetzt. In dem
die Gewerbesteuer noch % % höher ist, als in der Etatsvorlage
deS Magistrats. Die Handwerker, die gerade wegen der Ge-
werbesteuer den Gesamtetai abgelehnt hatten, müssen nun statt der
abgelehnten IV» % 8 % Gewerbesteuer bezahlen.

Die Berliner Polizei nahm am Freitagabend 16 Kommu-
nisten fest, die in bet Uniform bes verbotenen Rotfrontkämpfer-
bunbes an einet kommunistischen Versammlung teilgenommen
batten.

Reichskabinelt und Tariferhöhung. Da» Reichskabinett wird
sich heute, wie der Lokalanzeiger meldet, mit der vorgefchlagenen
Tariferhöhung bei der Reichsbahn beschäftigen.

Eia irrsinniger im Sause Sindenvurgs

3m Palais bei Reichspräsidenten ereignete sich ant Freitag-

morgen ein aufregender Vorfall. Ein Mann, bet mit einem
Droschkenauto vorgefahren wat, verlangte unbedingt den Reichs-
präsidenten zu sprechen. Als ihm das nicht glückte, schlug er auf
den ihn abweisenden Beamten ein. Ein Kriminalbeamter und
Soldaten der Reichswehrwache eilten zu Hilse. ES war außer-
ordentlich schwierig, den Eindringling, der heftigen Widerstand
leistete und sich wie ein Rasender gehärtete, nach beut nächsten
Polizeirevier zu transportieren. Auf dem Weg zur Wache schrie
bet Tobsüchtige fortgesetzt: „Herr Reichspräsident, helfen Sie
mit!" Auf ter Polizeiwache verweigerte bet Geisteskranke lebe
Auskunft. An Hand seiner AusweiSpapiete wurde festgestellt,
daß der Geisteskranke ein Schlosfetmeister Bendfelbt auS der
Ackerstraße in Berlin ist, der vor einiger Zeit aus bet Heilanstalt
entlassen worden ist. Er wurde der Anstalt wieder zugeführt.

Sine Windhose zerstört ungarisches Wetngeviet

3m Tokayer Weinberggebiet hat eine Windhose große Ver-
heerungen angerichtet. Zunächst erschien eine schlauchartig hetab-
hängende Wolke, um die sich mit großer Geschwindigkeit dichte
Wolkenmassen drehten. Das untere Ende dieses WolkengebildeS
begann sich bann auszubehnen, bis es ben Boten streifte. Alles,
was die Windhose erfaßte, wie Bäume, Hausdächer usw., wurde
mitgerissen. Sämtliche Telephon- und Telegraphenverbindungen
sowie die elektrischen Leitungen wurden zerstört. Der Durchzug

iU) Mlri'MWliMulM1 @e1d)ähifttl«: Grobe tbeaterftrabf 44. 1. Stage,
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u#<ntia1iäflcne: Holzdamm 59. parterre
GelchSstrzett: von 8 di« 18 UM und von 1« bl« 19 UOt:
Sonnabend« 8—13 Uhr Delepdom Hanla 8317

Markttag

8. 5.
8. 5.
8. 5.

6. 5.
9. 5.
6. 5.
9. 5.
9. 5.
9. 5.
9. 5.
9. 5.

Saueramp

ittiö.. i
brooker 1
Steck- P

Son ben Samburgcr Märkten

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise ans dem

Hamburger Zentrol-Frucht- und GemÜsemarkt
ftreltaa, 9. Mai.

Amilicht PreiSnotierungen de« Siaail. FlschereiamtS in Hamb«»
vom 10. Mar 1930.

Fischmarki Hamburg-Sl. Pauli
CFtuctmorc: Rubeljau II 37, III 17-10, Seezungen I 156-lgl,

itetnbutt I M, II 115, III 109, IV 101, Darbn» l .9,11 87, III TO,
Schollen II 60, IV 20 10, lebende Schollen 47—23 und 20—15. — ein-
nefanbte Ji’arc: Schelltiich I M und Äl—8. II 60—50 und 28—8, III 50
Li» 46 und 8, IV l!etatsch 24, Her.ng 21-20, Seezungen I 159 14»,
II 125, Steinbutt I 81-TO.Il 9Ö-77, IH KB-Ag. IV 1OÖ-92, 2..rbutt
I 85—61, II 77-66, III 77-60, dänische Jchollen 50-30 und 28-12.

Zutuhre^t^i Hac^cefischer 8300 Psd., 3 «Ustensichscr 200 Pfd.. (tfin-
iCn ’>Ä32 »u erwarten: 5 Hochseetzscher und divers« Einsend-unqen.

Fischmarki Cuxhaven -

«otbfeetoere: Schell,isch II 35—2714, HI 325.-19, IV 2114—18%,
V ls-12, Wittlinge 1414—13U, »abelmu I 22 -1W4, 11 13, III 11—OUi.
Zeehecht 49-44, II 39-33. III 2914 -27^, araner «nurrhabn 13-K

Seelachs I 1114-8-4. II 5-4-314, Lengfisch LW-514 Tornbnt 13>« bt«
1014, .«attisch 17-!,, II 10'1—914. Seeteusel 53-5114. «otbarich 27V, btfl
24W, Makrekn 16»*—11, Zteinbutt I 121-111, II lük—106, 111 122 unb
10g Heilbutt I 91‘ II 122-106, III 112-94, IV 76, -Schollen II 5*
III 53-4-53, IV yt'n, Rotzungen I 60!-,, II 41, III •», echte Rotzungen l
37--., II 20-4 Rowen I 11k—9. II 3. — gsianbroatc: rwellsisw I 1014
bi« 714, II §14—5ü, III 6-4—5. IV 314, Wittlinge 5—46.. Nabeliau l
514—< II 414—34., Seelachs I 7-644, Vcirgftsw 6-4-514, llats-sch l 1014,
II 91.-344, Rotbarsch 1314-12-4, Hctlbutt II 100, III 48, IV 44-43,
Zebenen I 26—20, III 26*4—2014, Rotzungen I 2244, II 1914, III 10,

echte Rotzungen I 24^-31, II 13-4—1144.
Bufubren: 3 Rordscedampser: „Uhlenhorst' 49 000 Psd., Senator

von Berenbcig-Gosilei' 40 000 Md., „Grofz-Hansdors" 30000 -pftrr,
1 J«landdampfer: .öobde* 1I7 000 Psd.

Montag zu erwarten: 3 Nordsee und 1 JS-landdanchfer.

Srüchtr. «e vsel. ausländ. Psd. 38-60 3>. AnanaS Wut»
80—$1. «Pfeif Inen 35—115, «ulnabinen Stück bi« 20.
Bananen, kanarische Psd. 42—45, westindische Psd. 48. Tomaten,
holländische Psd. 70-90, kanarische 36-54. Zitronen Stück 3,5—6. -*•
i-iemtisc. Edamplgnon« Psd. 150—180. (Mutten, tieibbai*
Stück 30—50, Ausnahmen Stück bt« 60, ausländische Stück 10 .">»
Rartoffeln, gelbe runde Psd. 2.9 3,5, Junge italienische Psd. drutttz
20,5—21. Robi. Blumcnkobl. auätänb. Kops 40—55, VliHunhmen KoUs
65—80, Wirsingkohl, ausländ. Psd. 10—11, Weibkohl, ausländ. Psd.^
Rotkohl, auSländ. Psd. 9—11 R 0 blrabi mit Rraut 5 Stück 60—lOfli
RuSnahmcn 125. Meerrettich Stange 5—12,5, AuLnahmen dir Ick
Möhren (Wurzelns, rote Psd. 4—6, Holland, «und 45—60. Peter»
11Ne Psd. 12—20. P c t c i s I lI c n w u r z e l n ohne Rraut Psd. 11—20»
*- - Psd. 12—TO. R a h i chc n 2-1 Stück 3-5. Rhabarber,

llbrooker I Psd. 10—M, Pierländer I Psd. 7—12. Land-, Hcll-
— 1,5, roter Pftz.5—8, Himbeer- «fh. 12-20. Rüben,

3,5. Salat, Int Kops 3 12,5, l-liisnahmen «ops 15»
s c r Psd. 15 -22. Sellerie Psd. 10--30. ZVatatr,

Sorte I Psd' 90—ITO, Sorte II Psd. 60—85, Sorte III Psd. 30—50»
Suvvenjpargel Psd. 15—25. Svinat. lunger Schnitt. Psd. 6—Ick
-zwiebeln, anrländ., sackweise Psd. brutto 10,5—11, aurgewogetz

Psd. HI« 13.
Tpitzenvretse nach oben unb unten bleiben bet den Prel-notlerungen

"iibinid g t . nusudren an Obst aurreichend Bartengemüle
ausreichend, Yeldgemiise ausreichend. Markt: Leicht belebt, »ktlänbet
Landrhabarber ohne Rachsragc.

>#
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mod. TEJUSTAN ges. gesd»., mit hensen
Der schwere und farbenreiene reinwalhme Teppich

TOURNAy. TEPPICHE
besonders dichte Qualität, Rcinhddrgari» mtt frensew

1».- 183- 258-

»
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heißt ein neuer, interessanter Katalog von

Teppich-Juster. Er bringt viele Abbildungen

und Preise von Dingen, die zur Behaglich-

keit des Heimes beitragen. Sie riskieren

.nichts, wenn Sie dieses kleineWerk kommen

lassen und es könnte Ihnen manch" nette An-

regung bringen, um gemütlich zu wohnen.

Hier «ussch neiden! ,

AN TEPPICH-JUSTER, HAMBURG 3
ELLERNTORSBRÜCKE 5

Senden Sie mir kostenlos Ihren Preiskatalog

mit Bildern und Anregungen om gemütlich zu
wohnen.

Name: —————— — — m

Straße: —

Ort: r:
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(So re-et ein Ministsr

SMttettt faWc Sohlen

Ser Etat des MrtskkastöministertumS

$rfct itt ter SBo^foerfammlnng / Kampfansage gegen den Staal

SPD. Gotha.

Anläßlich -er bevorstehenäen Staätveroräneten-
oahleri in Gotha hielten die Nationalsozialisten hier am
^reitaaobenL drei Kundgebungen ab, zu denen sie Anhänger aus
ranz Thüringen hommandieri hatten. 3n einer her Dersamm-
ungen sprach der Putschist und thüringische Minister Frick.

Er griff insbesondere den früheren ReichSinenminister
Severing und den Reichswehrminister Groener wegen
ihres Kampfes gegen nationalsozialistische Einslüste in der

Polizei und Reichswehr heftig an.

Wenn man demnächst in Thüringen in der einen oder andern
Stadt Nationalsozialisten zu Polizeidirebtoren
ernennen würde, würde man stch von Berlin nicht Hineinreden
lasten. Alles Uebel komme aus der Reichshaupkskadt, wo man
eine geradezu schamlose Tributpolitik treibe.

Die Nationalsozialisten hätten es gar nicht nötig, die
Berfaffung zu stürzen. Dies geschehe schon von ganz allein
und daun würden die Nationalsozialisten ihre Macht

autrelen.

Sehr zu begrüßen seien Neuwahlen in Sachsen, da-
mit dort die Nationalsozialisten ans Ruder gelangen würden und
man dann durch einen mitteldeutschen Block gebildet,
durch Thüringen und Sachsen in Berlin ein entscheidendes Wort
Mitreden könne.

Sem ötandpuntl örs tstimkmgm gesehen

3n der F re itag si hung des HauShalkaus-
schusses des thüringischen Landtags wurde der
Putschist und Bolksbildungsminister Frick von den sozialdemo-
kratischen Bertretern nochmals wegen seiner volksfeindlichen Ge-
bete festgenagelt. Auf eine sozialistische Anfrage, was er unter
den Ausdrücken „Mach' uns frei von Betrug und Berrat" ver-
stehe, versicherte Frick, er stehe zu der Auslegung der Schulge-
bete durch die soMidemokratlsche Preste. Damit gab er zu. daß
seine FreiheitSgedete Haßgesänge für künftige Kriege
und ErzeihungSmittel gegen den Deist der RelchSverfastung sind.

3m weiteren Berlauf der Debatte wurde Frick gefragt, ob
er das Verbot des Buches „3m Westen nichts Neues^ von Re¬

marque nicht aufzuheben gedenke. Er erwiderte, ein Buch, wie
daS von Remarque, sehe den Weltkrieg vom Latrinenstandpunkt
aus und sei deshalb für Unterricht und Erziehung völlig unge-
eignet Bon welchem Standpunkt aus der Heimkrieger
Frick den Weltkrieg sieht, sagte er nicht. Wenn einer unberufen
ist, über die Schrecken des Krieges ein Urteil abzugeben, so ist
es der Putschist Frick, der sich während des Krieges in
München herumgeürückt und die Front nicht einmal von
hinten gesehen hat. 3etzt spielt sich dieser Drückeberger als Spe-
zialist zur Beurteilung unserer Kriegsllterotur auf.

Sttingungro für MiMItiMme

..VeMtdene Nozilorberungen - Reue OhcftiQc für
Nr Lollsvartrt

Der heute in Weimar erscheinende „Nationalsozialist"
veröffentlicht die von der Fraktion der Nationalsozialisten im
Thüringer Landtage bei der Beratung der Steuergeseße einge-
brachten Forderungen, von deren Erfüllung sie ihre - eitere Mit-
arbeit in der Koalition abhängig machen. Es wird
unter anderm gefordert: Bereitstellung von 100 000 .K im Etat
zum Zwecke der Linderung der Erwcrbslosennot: als Antwort
auf die Boykotterklärung der Warenhäuser und Konsumvereine
wird gefordert, daß von den zur Berteilung auS der Landes-
spende kommenden Mitteln und aus dem LandeSzuschuß keiner-
lei Einkäufe bei diesen Unternehmungen getätigt werden dürfen.

Die Landesregierung soll Gutscheine für die Anteile der
LandeSspende herauSgeben, die nur von den 3nhabern thürln-

Sei Mittel- und Kleinbetriebe der Landwirtschaft, des Han-und Gewerbes angenommen werden dürfen und dann von der
thüringischen Staatsbank eingelöst werden sollen. Ferner: Das
von der Fraktion der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
partei eingebrachte Gesetz über das Schächten von Tieren muß
von allen Koaltttonspartelen sobald wie möglich angenommen
und verabschiedet werden. Und schlleßlich: Die in der Koalition
befindlichen Parteien sollen anerkennen, daß Nationalsozialisten,
die sich um Staats- beziehungsweise Beamtenstellen bewerben,
noch § 128 der Reichsverfassung genau dasselbe Recht haben,
wenn sie den Befähigungsnachweis beziehungsweise Leistungs-
nachweis erbringen, wie jeder andere Deutsche.

Englands Wtllmackl nnd »er Pabst

Der HauthaltsauSschuß des Reichstags verabschiedete am
Freitagabend den Etat des ReichSwirtschafts-
mlntstertumS.

Angenommen wurde zu dem Titel „Reichskuratorium" ein
sozialdemokratischer Antrag, „daß in den Borstvnd und
in den Ausschüßen des Reichskuratoriums eine stärkere Be-
teiligung von Arbeitnehmervertrctern herbei-
gesührt wird und daß den Fragen der Rationalisierung auch hin-
sichtlich der der sozialen und gesundheitlichen Auswirkung stärkere
und dauernde Aufmerksamkeit zugewendet wird.

Angenommen wurde ein Antrag, nach dem das Reichswirt-
schastsministerium dem Reichstag über die Angelegenheit der
zusammengebrochenen Frankfurter Allgemeinen Ber-
slcherung-AG. eine Denkschrift unterbreiten soll.

*

AuS der Debatte kann eine Behauptung des Deutschnationalen
Reichert nicht unwidersprochen gelassen werden. Reichert er-
klärte, daß über 12 Millionen Menschen, also ein
Fünftel des deutschen Bölkes, Zuwendungen aus öffentlich-recht-
lichen Mitteln erhalten im Betrage von 13,9 Milliarden Mark
pro 3ahr. Diese Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln verteilen
sich (immer nach Reichert) folgendermaßen:

Zahlungen an Arbeitslose 4 200 Millionen Mark
invaliden- und Knapvschaflsrenten . 3 800 „ „
Zahlungen an Kriegsbeschädigte ... 2400 „ „
Wohlfahrtspflege 1 500 „ „
Zahlungen an Unfallrenten 1 000 „ „
Pensionäre 1 000

3nSgesamt pro 3ahr ... 13900 Millionen Mark

Dies sei die wichtigste Charakterisierung der gegenwärtigen
Wirtschaftslage.

Die Zahlen sind in jeder Beziehung un-

richtig. Man kann nicht Arbeitslosenunterstützung, Unfall- und

3nvalidenrenten usw. ohne weiteres als öffentlich-rechtliche Zu-

wendungen bezeichnen, da doch sowohl die Renten- beziehungs-

weise Unlerstühungsempfänger wie die Unternehmer nach Ber-

sicherungSgrundsätzen Beiträge geleistet haben. Es ist also eine

schwere 3rreführung der Oeffentltchkeit, den

Eindruck zu erwecken, als seien diese Renten- und Unterstützungs-

empfänger gewlsiermahen Staatspenstonäre. Hinzu kommt weiter,

daß auch die Zahl von 12 Millionen falsch ist, da

Reichert nicht nur die Familien zum Teil mitgezählt hat, sondern

auch Empfänger mehrerer Renten doppelt gezählt. Mit Reicherts

„Anklagematerial" gegen daS „heutige System" ist also gar nichts

anzufangen. AuS der Aufstellung spricht Demagogie, sonst
nichts.

Mlcnfciic im Eaargebiei

1400 Bergarbeiter entlassen

Die französische Bergwerksdirektion des Saatgebiets Hal am
Freitag 1400 Bergarbeitern, die innerhalb des Saargebietes im
deutschen Saargrenzgebiet wohnen, gekündigt und sie sofort ent-
lassen. Die Grubenoireklion des Saargebietes begründet diese
Maßnahme mit dem schlechten Kohlenabsatz der Saar, trotzdem
die Bergarbeiterorganisalionen der französischen Grubendirektion
eine Reihe von Vorschlägen gemacht haben, die geeignet waren,
die Kohlenkrise bis zum kommenden Winter zu überwinden. Die
französische Grubendirektion hat diese Vorschläge abgelehnt.

Aus aller Well

des Zyklons dauerte zwei Minuten. Der Sachschaden ist seht

bedeutend.

Der Seibrond am Strande von Baaonne

Der gewaltige Brand in den Oeltanklagern am Strande von
Bayonne, ter schon fast eingedämmt war, ist. nachdem der Vorrat
an chemischen Lösungen zur Bekämpfung des Feuers erschöpft
wat, wieder aufgeflammf. Das noch brennende Gebiet umfaßt
zwei Blocks, in denen etwa 50 000 Faß Del lagern. Es werden
Etddämme aufgeworfen, um den Abfluß deS brennenden OelS
nach andern Anlagen zu verhindern. Bei dem Brande wurden
eine Person schwer und über 300 leicht verletzt.

Dr. Dvorak verhaftet. Wie das Prager Tageblatt berichtet,
wurde der Militärarzt Dr. Ernst Dvorak unter dem Verdacht
verhaftet, daß er sich Unregelmäßigkeiten beim Aushebungsdienst
habe zu Schulden kommen lassen. Ernst Dvorak ist einer der be-
deutendsten tschechischen Dramatiker und war auch bei ver-
schiedenen Blättern alS Theaterkritiker pubiiz'KIsch tätig.

Tödliche Vorsichtsmaßregeln im EolumbuS-Gefängnis. Die
Vorsichtsmaßnahmen, die seit der letzten Revolte im EolumbuS-
StaatSgefängniS (Ohio) getroffen wurden, sind die Ursache eines
schweren Unfalls geworden. Zwei Im Gefängnishof schlafende
Sträflinge wurden durch daS Losgehen eines in der Nähe auf dem
Dach der Gefängniskapelle postierten Maschinengewehres getötet.
Unter den Gefangenen ist noch keine Beruhigung eingekehrt. Man
befürchtet neue Aufstände und Brandstiftungen.

SPD.-Fraktion Polisei. Montag, 12. Mal, 20 Uhr, Teil-
nahme an dem Vortragsabend bet Republikanischen ReichsbundeS
im GewerkschastShauS. Thema: „Republik und Polizei." Refe-
rent: Vizepolizelprästdent Dr. Weiß, Berlin.

SPD.-Frakljon GEG.-Fleifchwarenfabrlk. Dienstag, 13. Mai,

«nach Arbeitsschluß Versammlung bei Frank, Friedrichstraße.ag bet Genossen Claus Umland: „Polltlsche tagte-
fragen?

SPD.-Frakiion Rordd. Affinerie. Mittwoch, 14. Mai, gleich
nach Arbeitsschluß Im GewerkschastShauS, Betrieb Veddel.

SPD.-Fraktion Krankenhaus Si.Georg. Donnerstag, 15. Mal,
20 Uhr, Versammiung bei Bünning, Beim Sttobbaujc 01/63.
Vortrag bei Genossen Dr. Groth. „Der Etat ber Gefunb-
belHbebötbe."

Hafen.DampfschIffahrt-L.-V. Freitag, 16. Mal, 20 Uhr,
ösfenillche Betriebsversammlung bei Westergarb-Schmibt, Schlachte»
strafte 41/43. Vortrag bei Genossen lohn Ehrenteit!
„ArbeUnehmerschaft und politische Organisation."

Eimtbütiel. 3ungmitglieberversammlung, Mon-
tag. 12. Mai, 20 Uhr, Im VoIkSheim Eichenstraße 61. Vortrag
des Genossen Bauer: „Marzitmus der Gegenwart."

Distrikt Wohldorf-Ohlstedt. Heule, 19.30 Uhr, Versammlung
bei Weber, Schulweg. Tagesordnung: „Grundsteuerverhälinisse
ber Walbbörser". Referent: Genosse A I f r e b S ch ä r. Gäste
willkommen.

Achtung! Rreistotp« Hamburg. Rorpstübrci und Stellvertreter
Donnerstag. 15. Mai, 20 Uhr, techniiche UebunasUnnde bei Brnn»,
Reichcnltraye, Cdc Dornbusch. NotenveNe mitbtmgcn!

16. Montag, 20 Ubr, Sitzung der ÄbteilunaLteitung und bei Fest»
an«f»uffc« bei Sanindt, Süderstralie, (tot BorNelmanneiveg.

17. »ameradschast A. Montag, 20 Uhr, Verlammlunq im .lutnet»
heim'. — Jungbanner. Dientztag, 20 Uhr, bet Brocke.

Gau Schleswig-Holstein

Stellingen-Sidelstedi. 5. Abteilung. Neumiinftertahrei treffen |lrh
morgen, Sonntag, 7.30 Uhr. rtiivstatlon der l'tnlc SB in i^idelNetetz
Dorr sind noch Fahrkarten zu haben.

Reichskartell Republik e. B.

24. Montag. 19.30 Uhr, Ueben bet Hintze.

Mschvttlte des SroMutett

Bericht bet NotlerungSkommission vom 9. Mai 1980.

Klasse
I | U HI

Rindfleisch ..

Kalbfleisch ..
Hammelfleisch

100—104 93- 98 86-91
125-137 110—120 85—103
1211 125 110-115 —

Schweinefleisch für den Frischverkauf

Schweinefleisch für die Wurstfadrikatton

Gesrier-Rindfl. Vorb'erviertel (verzollt).
„ „ „ (unverzollt)
„ „ Hintervierfei (verzollt) .
„ „ „ (unverzollt)

86—87
83-85
84—86
82—85
05-72
51-53
76-83

62
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Moderne Schweizer Uhren

mit einem genaugebenden Schweizer Werk erhalten Sie
bei geringer Anzahlung

ail bequeme Teilzablueg v» R i-
Große Auswahl In eilbernen und goldenen Herren-Armband-,
Taschen- und Damenuhren. — Verkauf zu Originalpreisen ohne
jeden Aufschlag. 14 Karat goldene Herren-Arm band- u. Taschen-
uhren mit Sprungdeckel, 14 Karat goldene Damen - Armband-
uhren. Für jede Uhr leiste ich drei Jahre Garantie. — Verlangen
Sie die portofreie Zusendung des reich illustrierten Kataloges.
Ich sende Ihnen unverbindlichst iede Uhr franko 3 Tage zur

Ansicht. Diskr. zugesichert

Uhrenversand „Helvetia** August Dinger. Kem a. Nli.

-.... ,aH

Hirnes Spur- iinil 8a»

134371.

2.

3.

!► 7, 1570 ,22818

Unmöglich 227661 HP«

Bericht des Vorstandes und Auf-
sichtsrates.

Kassenbericht und Entlastung
des Vorstandes.

Beschluß über die Verteilung des
Reingewinnes.
Ausschluß von Mitgliedern.
Wahlv.9 Aufsichtsratmitgliedem.

Bau- und

wochenenüpiaize
a. Walde b. ZchiieUen
o. giltst- 1L mtl. Raten v.
20.- Kein Bauzwang,
20 Min. ad enbft. L 22.
Parzellen von 400 qm
in guter Kultur. Treff-
punkt Somit u. 10—7 Uhr
scniüterswaidscn,
Pinneberger Cbaufftc.
Feise, Neuer Steinweg 2s.

T 7, 2934.
[22820

5* (Stlänbtdufttiiunß
zablung, jede Grätze von 600 qm an, Preis: 2 dis
2,70 M, monatliche Abzahlung 20 a. — Treffpunkt:
Sonntags 0 bis 7 Uhr. Gaftw. „Schweizcrdaus",

StSnelfencr Weg 2 (Linie 22); werktäglich.

G. Lenster, Niendorf, Im Gehölz 10

Vertreteruersammlung

am Dienstag, den 20. mal 1930, abends
7 Uhr, im großen Saale des Republi-
kanischen Hotes, a 110 n a. Bannnoi-
straße 24 (Hane des Rathauses).

Tagesordnung: •

4.
8.

An toeiioficn(in) eine
Schlafft, ob. mobl. Zint.
9!ähe Äewerkich.-H. z. mn.
cff.«.7.a.Buchh.ü,ew.-H.

©«Gneisen

Ä. Sau- und ÄßtbtnenhDiähc
unter günstigen Bedingungen zu verlausen

Näheres durch Ernst Brand. Hamburg,
Marienthaler Straffe 132. Alster 7772.

Trekipi, nkt zur Besichtigung jeden Sonntag
ad 1 Uhr (sndstotion Linie US, M. Münster'S,

(ffafthof „Zur Kriidenseiche". 13433Eis Stoff?
Tie Anfertigung eines

Anzuges ober Mansels
nach Ihrem Mast Wit Anprobe von

M. 35.- an.
Anfertigung in eigener Werkstatt,

Karl Kleinfies, staiser-Wilh.-Str. 23
C 4, 6403 gegenüb. GoiiucutgarL

Aelteetee und größtes

St.-Georg-Leihhaus
(gegründet 1884)

Steindamm 15, Hochp.
neben dem Hansa-Theater.

Höchster Vorschuß

auf Wertgegenstände aller
Art xu mäßigen Zinsen.

Wochenend, Siedler!
25 Si p. qm, bewaldet b.
Hollenstedt, bcul.wald- u.
wasscrr, Geg b. Buchholz
z. vcrk, Trcftp.Sonnlag in
Hollenstedt^lUckS6>asth„
ab Hbg. 5.54 n. 8.15, in
Buchholz umsig, Herenz.

1226'15

J566vlreki abjabrif an öen Verbraucher!

In HOU
jjjUM. — _ ■ — SBane.rho|«n in IBIieieder nn» Cer«
MB■ ifl A W A SXan<t)«pe*. und Sport.Anzaä«

LßAZ- tK »Blneiatfen un» ®ree<»ee»o|en
EoOcnmäntil um» .Joppen
3ol»n»er un» Untujngp

Ij»' Watt4m M , Bernso. und Sportkleidung
■U0W1B9 roert>cuge |ör BauhonSeoerke,
IHaWM~ X««t - ,.»Nosserr»sogen

Xs£jWWP*W Leh »-"Zluerflpungcn
Me«hnni>«tze Äleißerfaüm«

SW-AW

dürfte mancher Leser dieses Angebots sagen! Und doch entspricht es |den Tatsachen —

Solange Vorrat:

Ein großer Posten reinwollener Herrenstoffe, 145 cm breit, aus reinem
Kammgarn hergestellt, in vielen aparten modernen Dessins, zum I
Spottpreise von nur HM. 8,6o,
Ein großer Posten ganz hochfeiner Herrenstoff e, aus edelster reiner Kamm-
garnwolle hergestellt, rheinisches Fabrikat, 145 cm breit, nur RM. 10,50.
Es handelt sich hierbei um ein Sonderangebot, womit wir jede Konkur-
renz schlagen und jeden Fachmann in Staunen versetzen.
Mengenabgabe vorbehalten!

Tuchhaus Paul Peiniger Ge m. b» H.

Kaiser-Wilhelm-Str. 17-11, Tuchhof, im Hochpt.
Größte« Spexialhau«

feiner Herren- und Damenstoffe für Reise-, Sport- u. Gesellschaftskleid ung z|
Game Berge blauer und schwarzer Stoffe fabelhaft billig

Am 89. Mai

beginnt der nächste

Sdineiderkursus

für den eigenen Bedarf in folgenden 3 Abteilungen
vormittags 10 bis 1 Uhr, nachmittags 3 ? bis 6* 2 Uhr.
abends 7 1 2 bis IO1/« Uhr, so daß auch berufstätigen Damen
Gelegenheit zur Teilnahme geboten ist.

Gelehrt wird Maßnehmen und Anfertigung der Schnitt-
muster nach jedem beliebigen Maß sowie die Herstellung
eigener Garderobe.

Unsere Lehrmethode ist so einfach, daß
auch ganz ungeübte Damen mit bestem Erfolg
am Unterricht teilnehmen können.

Preis für den Gwöchigen Kursus OE
(2X wöchentlich) JC fcVf

Für Damen, die das 2>ischneiden nicht erlernen wollen,
besteht ein Kursus, in welchem nur die Fertigstellung
der zugeschnittenen Kleidungsstücke gelehrt wird.

Preis für den Swöcbigen Kursus 4E
(2 X wöchentlich) JC Iw*

Ratenzahlung gestattet.
Anmeldern xen. auch für einen späteren Kursus,

eventuell telephonisch bis J7. Mai.

„D^e schneidernde

Hausfrau“

Lohmühlenstraße 22, otr.
5.Hans vom Steindamm. Telephon: Nordsee3513.

122800

U Vermietungen id

• »MlMlNlM •
am HornerWeg. Täel. BeolchtirunR. Cnverl. Ein-
zahlung von 200.— Jl. Je nach Kinderz. I, 2 n.
3 Jahr b. W.-A. gern. 3l /, u. 4 Zimmer. M’ohn-K.,
Bad. Keller und Boden. Miete von 78—104.— *

inkL Heizung. Zu mieten bei
Bornholt, Horner Weg 101, part-

122831

Der Zutritt ist nur gegen Vorzeigung
der gemäß § 26 unserer Satzungen aus-
gehändigten Ausweiskarte gestattet.
Die Gewinn- und Verlustrechnung liegt
werktäglich von 9—1 Uhr vormittags
in der Hauptgeschäftsstelle Allee 61,
Ecke Goethe-Allee, zur Einsicht aus.

Der Vorstand

J. H. Röhrig H. luchsen
H. Eilmann C. Hahn

122821 Rechtsanwalt Dr. Henningsen

5 onn. 11 g. wöbt. Z. m. eL
Licht u. sey. Hing. z. vciin.
Low, Jdastr. 27,4. VordH,
228281

LeschlggWhmesrei!
o. W.-A. an jeden abzug.

abgeschlossene

l^lin.-woi)flunfl6n
mit Küche u. Zub., neu
renov., Miete 23 > mit
£'165. Südeistt., n. Ver-
gütung wird verlangt.

Bohne & MA
Glocken giefferwall 17
C 2 Bismarck 7441/42

228291

FARMSEN-BRAMFELD

!

UJIE»
mann

kUUCHEN

POLSTER MÖBEL

Teppiche* U5UFEP

PRODUKTION

STEWWAMM <*63*ßAt*H<$5TI?'66 • KAiSER-WILHELM-5TR- 26 • SCHULTERflLOIT 444g

Wodienend-

Mtze

herrlich gelegen, direkt

am Wasser, mit Bade-

gelegenheit, Angelsport.

50 Mark pro Jahr lang-

fristig. Gute billige Ver-

bindung.

Auskunft bei Verwalter Kay,
Farmsen, Am Surenland, oder

telephonisch: C 5 Stephan 2948/49
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Samburg

Makler und Meter

" Zum Schaden anständiger Makler versuchen einige weniger

anständige aus -er Unerfahrenheit -er Wohnungsuchenden

Kapital zu schlagen. Um die wohnungsuchenden Mieter vor den

unlauteren Machenschaften gewisser Makler und Vermieter, zu

-enen auch die sogenannte „Gemeinnützige Gesellschaft „Bürger-

bau" gehört, zu warnen, nehmen wir zu dieser Frage erneut

Stellung. Immer wieder tauchen zumeist im Fremdenblatt, aber

auch In andern bürgerlichen Zeitungen, Inserate auf, in denen

„völlig freie Wohnungen" angeboten werden. Mit der klaren

Absicht zu täuschen, steht noch häufig fettgedruckt über diesen

Inseraten: „Ohne Wohnungsamt". Auf ein solches In-

serat ging vor kurzer Zeit ein Mieter zu der darin genannten

Firma. Die Mietebedingungen wurden nur zögernd genannt,
dafür aber allerlei andere Abmachungen und Extrazohlungen

empfohlen. Immer wurde der Mieter im Ungewissen gehalten, ob

: «r die Wohnung bekommt oder nicht, bis er auf folgende Extra-

kosten und Abmachungen festgelegt war:

1. Gebühr für Abschliehung des Mietvertrages . . 5,— M

2. Bezahlung eines Sicherheitsschlosses .... 12,25 „

3. Vermittlungsgebühr . 15,— „

4. Uebertragung des Umzugs auf Lie vermittelnde

Firma 60,— „

Zusammen. . . 92,50 JI

Für den Umzugsaufirag wurde ein gedrucktes Auftrags-

fvrmlllar vorgelegt, das vom Mieter unterschrieben werden mutzte.
: Dabei handelte es sich um eine Wohnung, die der Vergebung

Lurch das Wohnungsamt unterlag: die Annonce also offene

Täuschung war.

Andere Mieter wurden in ähnlicher Weise geschröpft und zu

Aufträgen veranlaßt, Lie sie nur gaben, weil sie glaubten, nur so

zu einer Wohnung zu kommen.
Man kann in solchen Fällen den Mieter selbst nicht von

feder Schuld freisprechen. Warum geht er zum Makler, wo er es

gar nicht nötig hat? Wenn er als WohnungsuchenLer auf der Liste

des Wohnungsamts zum Bezug einer Wohnung ansteht, erhält er

Mitteilung und wird auf dem Wohnungsamte auch unterrichtet,

wo Wohnungen zu vermieten sind und zu welchen Bedingungen.

Mit Verboten oder mit Anfragen in der Bürgerschaft ist die

| Frage, Makler und Mieter, nicht zu lösen. Vielnrehr müssen
unsaubere Praktiken von unsauberen Maklern immer wieder an

Len Pranger gestellt werben, und wenn eine Firma oder einige

Firmen immer wieder in so unrühmlicher Weise von sich reöen

machen, dann müssen sie mit Nennung ihres Namens an den

Pranger gestellt werden.

Indessen richten wir auch an das Wohnungsamt das Ersuchen,

die Wohnungsuchenden zuvorkommend zu behandeln, über M ver-

mietende Wohnungen bereitwilligst und weitestgehend Auskunft

und Anweisungen zu geben, damit alle Mieter durch Vertrauen

zum Wohnungsamt vor dem Wege zu ausbeuterischen Maklern

bewahrt werden.

6lw»tnltn aller Länder liessen sich

Empfang auslünötscher Studenten

In jedem Semester der hamburgischen Universität stellen sich
Sine ^beträchtliche Zahl ausländischer Studierender ein, angelockl
durch die wissenschaftlichen Fächer der Universität, angelockt aber
auch vor allem Lurch den Ruf, den Hamburg, die bekannte deutsche
Hafenstadt, in allen Ländern genießt. Und bei jedem Semester-
anfang hält es Lie akademische Auslandstcll« Hamburg für ihre
Pflicht, sich als Gastgeberin der ausländischen Studierenden und
als deren Betreuerin zu fühlen.

In Erfüllung dieser Pflichten bereitet sie den Ausländern
einen Empfangsabend, der ihnen gleich von vornherein
das Gefühl des Aufgenommenseins in das deutsch« Leben gibt
und ihnen das Einleben in die deutsche Art erleichtert. So kam
denn am Freitagabend eine buntgewürfelte Gcsellsci)aft im
Studentenheim zusammen: aus Nordamerika, Brasilien, England,
Südafrika, Bulgarien, China, Dänemark, Danzig, Estland, Frank-
reich, Griechenland, Island, Italien, Lettland, Niedcrland, Nor-
wegen, Paraguay, Peru, Polen, Rumänien, Rußland, Schweden,
Schweiz, Spanien, Türkei und Ungarn, also aus der ganzen Welt,
war man in dem kleinen Heim zusammengekommen. Und wie
beim vorigen Male trug man auch diesmal wieder sein Land auf
einem kleinen Zettel offen zur Schau, so daß man niemand an
der Nasenspitze abzuschen brauchte, aus welcher Gegend der Welt
er kommt.

Besonderen Reiz hatte der Abend dadurch, daß die aus-
ländischen Studierenden von Berlin, die sich auf einer Fahrt nach
Helgoland desanden, an diesem Abend in Hamburg teilnahmen.
Ferner nahmen der Legationsrot vom Auswärtigen Amt Berlin,
Dr. Freudenberg, der Ehrenrektor der Universität, v.
Melle, Prof. K ü m m e l 1 und der Rektor der Universität,
Cassirer, an dem Abend teil. Nach einem kurzen Be-
grüßungswort des Vorsitzenden der Auslandsstelle, Wießner,
ergriff Prof. Cassirer dos Wort zu einigen Ausführungen,
wobei er betonte, doß in allen wissenschaftlichen Kreisen der Welt
der Drang und der Will« zu gemeinsamer, geistiger Arbeit sei.
Den Aelteren könne diese Arbeit nicht mehr gelingen, die eigent-
liche Leistung müsse von jüngeren Generationen geleistet werden.
Mit der Hoffnung, daß dieser Abend zu dieser Arbeit beitragen
möge, schloß der Rektor sein« mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen. Nachdem den Studierenden noch in kleineren
Referaten Wink« gegeben waren, wie der Ausländ«! in Ham-
burg studiert und lebt, blieb man noch einige frohe Stunden zu-
sammen.

Der Kontakt zwischen der Wett und Hamburg war da!

ethulnci in Barmbea-Rord

Etternrat und Lehrerkollegium der Volksschule am Langen-
fort weisen in einem Schreiben an die Fraktionen der Bürgerschaft
darauf hin, daß die Schulneubauten in Barmbeck-Nord mit der
Entwicklung der Neubautätigkeit in keiner Weise Schritt gehalten
haben. Die Folge ist eine so starke Üeberlastung der erst im
vorigen Sommer bezogenen Schule am Langenfort, daß die Ein-
richtung von Nachmittagsklassen erforderlich war. Eine Ellern-
versammlung hat sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt. Es
wurde geltend gemacht, daß die Kinder durch den ungeregelten
Schulbetrieb in ihrer Entwicklung aus das stärkste gefährdet seien.
Besonders wird gefordert, daß mit dem Neubau der Schule am
Harhlohplah umgehend begonnen wird.

Die Klagen sind nicht unberechtigt, wenngleich die Oberschul-
behörde für den Mißstand nicht verantwortlich gemacht werden
kann. Es zeigt sich eben schon jetzt. Laß die Streichung jedes Schul-
neubaues für dieses Iahr unhaltbar ist. Echulsenator
Krause hat gerade am Freitag in Ler Bürger-
schaft bereits darauf hingewiesen, Latz durch
Nachträge zum Haushaltsplan noch Mittel für

Schulneubauten eingeworben würden. Es ist also
wohl bestimmt damit zu rechnen, Laß Hamburg finanziell in die
Lage kommt, der Schulnot Nord-Barmbecks und auch anderer
Stadtteile sehr bald abzuhelfen. Es ist beabsichtigt, zu-
nächst den Schulbau am Harhlohplah in An-
griff zu nehmen. Wenn die Stellungnahme der Eltern und
Lehrerschaft die Wirkung hat, daß der Baubeginn beschleunigt
wird, dann kann man es nur begrüßen.

80 Mtt AsslnLMr Auslässen

Die Sorge für geistig und körperlich Behinderte bleibt nach
wie vor eine der vornehmsten Aufgaben der menschlichen Gesell-
schaft. Wer einmal Epileptiker und Schwachsinnige in ihrem
Elend gesehen hat, der weih, daß man diese Geistes- und Leibes-
behinderten möglichst von allen Pflichten des realen Lebens-
befreien sollte, ihnen ihr schweres Dasein in jeder Beziehung
erleichtern muß. Die Alsterdorfer Anstalten dürfen
sich rühmen, durch nunmehr acht Iahrzehnte den von
der Natur so hart Benachteiligten geholfen zu haben.
Im Iahre 1850 gründete der junge Pastor Dr. Scngel-
ntann In Moorfleth eine Arbeitsschule, die den Charakter
einer Bewahranstalt hatte. Schon zehn Iahre später mußte das
Unternehmen erweitert werden. Es erhielt nun den Namen
St. Nicolai-Stift und siedelte nach Alsterdorf über. Hier gründete
Dr. Sengelmann als Ergänzung zu seiner Bewahranstatt ein
„Asyl für schwach- und blödsinnige Kinder". Er war
bemüht, diesen Aermsten ein menschenwürdiges Dasein
zu schaffen. Auch diese Neugründung war anfangs — 1863 —
noch klein, muhte aber bald schon außerordentuch vergrößert
werden, während die ursprüngliche Arbeitsschule mehr und mehr
zurücktrat. Die wachsende Arbeit bewog Dr. Sengelmann sein
städtisches Pfarramt aufzugeben, um sich ganz der Schwachsinnigen-
fürsorge zu widmen. Er wirkte auf diesem Gebiete bahnbrechend.
Am Ende seines Lebens gab sein Werk 600 Pfleglingen Raum.

Sein Nachfolger, Pastor Strittet, hat die Lebensarbeit
Dr. Senqelmanns in seinem Geiste fortgeführt. In seiner Amts-
periode sind zahlreiche Erweiterungsbauten der Alsterdorfer An-

AM Groß-A!arm

Nachdem erst Freitag in der Billstrahc ein größeres Schaden-
feuer in einen Betrieb im Industriegelände gefährdete, mußte auch
am Sonnabendvormittag die Feuerwehr mit mehreren Löschzügen
ausrücken, um ein drohendes Großseuer am Billbrovkdeich zu
bekämpfen.

Gegen 10% Uhr wurde von dem Leiter der Betriebsstelle
Billbrook der Wohtsahrtsbehörde Feueralarm gegeben, weil in
dein benachbarten Betrieb der Banellin G. m. b. H.
nach einer Explosion Betriebs- und Lagergebäude in Brand ge-
rieten. In kurzer Zeit nahm das Feuer einen bedrohlichen
Umfang an und gefährdete auch die benachbarten Schuppen oer
Wohlfahrtsbehörde. Die sofort mit Insgesamt sechs Löschzügcn
anrückende Feuerwehr nahm die Bekämpfung des Feuers
energisch in Angriff, so daß nach einer Stunde angestrengter
Arbeit die Hauptgesahr als beseitigt angesehen und zwei Lösch-
züge wieder abrücken konnten. Die übrigen Züge hatten noch
längere Zeit mit Nachlöscharbetten zu tun.

Die schnelle Bekämpfung beseitigte eine Gefahr, d i e
leicht zu einem großen Unglück hätte führen
können, da in unmittelbarer Nähe der Brandstelle sich ein
größeres golzöllager der gleichen Firma be-
fand. Eine kritische Situation trat auch durch das Reißen
der unmittelbar übet das Fabrikgelände führenden Stark--
stromleitung ein.

Ueber die mutmahliche Entstehungsursache des
Feuers erfahren wir, daß in einem Betriebsgebäude beim Fässer-
spülen sich jedenfalls Gase angesammelt hatten, die beim Nach-

prüfen der Fässer infolge eines Defekts der dazu benutzten
elektrischen Lampe zur Explosion kamen. Glücklicherweise ist 0er
damit beschäftigte Arbeiter nur leicht verletzt worden. Das Feuer
griff dann schnell von dem Belriebsgebäude auf das ExpeditionS-
und Ausgangslager über, vernichtete diese Gebäude und die darin
lagernden Ferligfabrikale. Auch die Ausenthaltsräume, in denen
sich di« Kleidungsstücke der 80 biS 90 Mann starken Belegschaft
befanden, sind zerstört worden. Der Gesamtbetrieb der Banellin

E. m. b. H. wird jedoch in keiner Weise gestört und wird voll
aufrechterhaiten.

[falten auSgeführt worden. Die Anstalten beherbergen jetzt
1100 Schwachsinnige und Epileptiker. Sie haben bisher
schon 6000 Kranken eine Heimstatt geboten. Welche Mühe und
Arbeit diese Zahl umschließt, kann wohl nur derjenige ganz
ermessen, der weiß, wie schwierig und strapaziös die Pflege
geisteskranker Menschen ist. Die noch irgend bildungSsähigen
Kinder werden in der AnstattSschule durch besondere Lehrkräfte an-
leitet, auch zu praktischen Arbeiten verschiedenster HandwerkS-
zweige sowie zu einfachen Handreichungen in Feld und HauS.
Die Pflege in den Alsterdorfer Anstalten geschieht ohne Ansehen
der Partei oder Konfession deS Kranken. Man will hier
dem geisteS- und leibesbehinderten Menschen helfen. Neu-
aufnahmen sind augenblicklich nicht mehr möglich, da die Anstalten
bereits überfüllt sind. Die Einrichtungen in Alsterdorf
werden auS privaten Spenden unterhalten. Sie arbeiten ohne
öffentliche Mittel.

SIMMs mit MimMuntienttr

Am 13. Mai wird der erste deutsche Rundflug deS neuen
Iunker-FlugzeugeS durchgeführt. Der Flug geht von Dessau über
Hamburg, Bremen, Köln, Frankfurt a. M. und Berlin wieder
zurück nach Dessau. Die ungefähren Ankunftszeiten sind folgende:
Abflug von Dessau 6 Uhr, Ankunft in Hamburg zirka 8 Uhr,
Ankunft in Bremen zirka 8.30 Uhr, Ankunft in Köln zirka
10.15 Uhr, Ankunft in Frankfurt a. M. zirka 11.30 Uhr, Ankunft
in Berlin zirka 15 Uhr. In daS Flugzeug ist ein Sender ein-

Norag-Orchester unter der beschwingten Leitung Io sä
Eidens chütz's war eine blitzsaubere Virtuosenleistung.

Solistin des Abends war Edith Lorand, Heldin zahl-
reicher Schallplatten. Man hörte Salos „Spanische Sinfonie",
die trotz ihres Titels nichts anderes als ein Konzert ist und Zwar
ein sehr wirkungsvolles und für den Spieler dankbares. Der
Erfolg ist, daß es in überreichem Maße gespielt wird — wenn
ich nicht Irre, viermal in dieser Konzertzeit.

Ueber die geistigen und seelischen Ausdrucksfähigkeiten eines
Geigers vermag man auf Grund dieses hübschen, aber nicht mehr
als unterhaltenden Konzerts nicht viel zu sagen. Edith Lorand
spielte es mit überlegener Technik, singendem, nur in der Höhe
gelegentlich etwas spitzem, Ton und dem starken Temperament,
daS ihr als Ungarin (trotz englischem Vor- und französischem Zu-
namen) int Blut steckt. Ob dieses Temperament zu gleicher Zeit
seelische Wärme bedeutet, ist auf Drunh dieser Leistung nicht zu
entscheiden. Alles „sitzt", wie eS sitzen soll, aber leicht kommt
dabei der ernüchternde Gedanke an kühle Berechnung deS
Effekts auf.

Das Konzert, daS im zweiten Teil u. a. noch Tschaikowskys
„Capriccio Italien" brachte, hatte trotz der vorgerückten Früh-
lingszeit recht guten Besuch gefunden. Dr. R. T.

Itland-Feier der Nordischen Gesellschaft in Lübeck. (Eigene
Meldung.) Die Nordische Gesellschaft, die vor zwei Iahren alS
erste isländisch« Kunst in Deutschland gezeigt hat, veranstaltet am
Sonntag, 11. Mai, eine große Island-Feier, bei der der bekannt«
ISlandforscher UniversitätSprofessor Dr. Gustav Neckel, Berlin,
über „Islands germanische Bedeutung" sprechen wird. Fräulein
Engel Lund wird bei dieser Feier, begleitet von der isländischen
Pianistin Frau KrlsffanSson, isländische Volks- und Kunitlieder
fingen. Die Feier findet im Lübecker RathcmS statt. An der
Feier nehmen der isländische Gesandte in Kopenhagen, Minister
Sveinn Björnsson, der dänische und isländische Gesandte In Ber-
lin, Kammerherr Zahle, sowie der Kopenhagener Bürgermeister
Dr. Kaper, der Senat und die Bürgerschaft der Freien und Hanse-
stadt Lübeck teil. Die Feier ist ein Gruß der Lübecker Bürger-
schaft, als dem Parlament bet öftesten Rgpublik, an daS lOOOjalj-
dge Parlament ISlandS,

Der Reichsbund deutscher Orchcstervereine e. V. (Liebhaber-
Orchester) veranstaltet seinen diesjährigen Bundestag vom
13. biS 15. Iuni In Bad Pyrmont gemeinsam mit dem Zentral-
Institut für Erziehung und Unterricht. Reben
aktuellen Vorträgen bekannter Autoritäten, insbesondere über
die Stellungnahme zur neuen Musik und den Berufsorchestern,
wird die Arbeit und Entwicklung deS Liebhaber-Orchesters gezeigt
werden. Besonderer Wert soll auf die ausübende Beteiligung
sämtlicher Tagungsteilnehmer in mehreren Orchestern unter be-
deutenden Dirigenten gelegt werden. Programme werden an
Interessenten ausgegeben durch die Geschäftsstelle: Berlin-
WllinerSdorf, Kaiserallee 192, und durch das Zentralinstitui für
Erziehung und Unterricht, Berlin W 35, Potsdamer Straß« 120.

Zum 25. Mal! Mit dem gleichen Erfolg, wie am ersten Zage,
stieg die 25. Aufführung der „Affäre DrcyfuS" in den
Kammerspielen. DaS Stück hat mit Recht in Hamburg den
kräftigen WiLerhall gefunden, öaS dem heute so aktuellen Stoff-
gebiet zukommt. Schade, Laß Lie Saison sich den: Ende zuneigt
und die Erfolgskurve Lieser ausgezeichneten Aufführung abrelßtl

Rlcine »amluiger e t a b 116 c a t e t, stn <2 ulk'
de« plövtich crfranMen Rnmnu-rfäneere Carl HnntOer wird Mar
Loren, von bet Trefcbnci 'taat<sin*cr In ber fluflübruna ber „fl'ba*
nm Sonnn venb, in. Mal. dcn HOnbamec- sinnen. D-« u 1 i u>e S
0 cb a u f l’ t e I b n it c-, Äm morgigen 2oitnlaa Wirb um 1»; Utir .11«-
Seibetbera" non «Diener Aorfter unb um 20 Ubr .Rauft* ne geben --
Thalia-Tb eate t ‘.Hm mormeen Zoniitan, 16.90 Ubr, adannt
.DaS ‘.Parfüm meiner ,1rau*. Lustspiel von Leo Lenx, unb um 20 Uhr
.Gei»oft mit Amerika*, Lustlpiel non ‘Paul graut und vubwlfl Hirsch,
selb, jur «uflübrunfl. — Im LverettenhauS finbef gönnten Ne
ziveitvorletzte Vorstellung „Tte .3 Musketiere* statt. Um Mittwoch ist
bic 'Premiere ber C<far-2irnuß Cpererte .MarieUe mit «retf Ceblt»
unb Mwarb Schubert al» Gast. — » o l r 4 o l> e r. 2onnabenb, 1, Ubr,
bet aant kleinen Preisen: .Lanb be» Löcheln» , 2ü.1u Ubr ter mit
großem Erfolg oufgenommenc 2d>tviinf „Tie neue ^-achlichkcu mit
>ri« Beckmann, Dr. oüntber Bobrik ato «affe. — St a mm c t f bi c le
im L ust sp l e lb a n r. Paul Mtmlwes , früher Teutsche: -ennuf)*!.
bau») würbe non Direktor (such diene! für bte nächste Tvielxett an bi«
«ammcrfbielc im Lustspielbcui» verpflichtet. — H ll b e ga r b V t n b t.
eine iunne Hamburger Künstlerin, würbe für bte fommenbe 2aifon al«
brnmaPsche Sängerin beut 2tabttheater in Bremerhaven verpflichtet.

Erste Beilage zürn ^arnvurger Echo
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KE WMnWast und Leben

3m Mvsemn für Kunst und Gewerbe:

Reue Glasmalerei

Der von Haus aus etwas verfinsterte Ausstellungssaal unseres
Museums erscheint seit einigen Tagen in ungewohnter magischer
Beleuchtung. In die Oeffnungen der Fenster wurden Glasbilder
einmontiert. Leider nur behelfsmäßig, denn diese schönen Bilder
müssen weiter wandern. Sie entstammen der Werkstatt von
M. Hallermann in Essen. An den Wänden hängt auch eine
gehörige Menge von Entwürfen in Aquarelltechnik. Aber man
sieht es gleich, daß dies lediglich sorgfältige Aufzeichnungen und
Pläne sind, die nur einen recht schwachen Begriff geben können,
wie ein solches Fenster in der durchstrahlten Pracht der gefärbten
Gläser tatsächlich aussehen wird. Unser Auge hängt sich gebannt
an die Fenster. Ehedem gab es solche Bilder nur an feierlichen
Orten, hx Kirchen, Rathäusern und Versammlungsräumen, alle-
mal da, wo man besonders gestimmt werden sollt«. Daß sie auch
in profane Räum« hineinkamen, tat nicht immer gut, aber aus
neuerer Zeit gibt es auch in Kirchen genug häßliche Glasbilder.
Am herrlichsten gedieh dies« Kunst im Mittelalter, und «s lag
nähe, an seine Tradition wieder das anzuknüpfen, was schon fast
verloren schien. Da kam der Expressionismus mit seinen ver-
einfachenden Formen und brennenden Farben, und man mutz
sich baß wundern, daß verhältnismäßig nur wenige unter diesen
Künstlern sich mit der Glasmalerei auseinandergesetzt haben. Sie
gibt ihnen doch eigentlich alles, was sie brauchten, im höchsten
Maße. Es bleibt ein Verdienst der Handwerker, daß sie scharf-
blickend die Vorausbestimmung des neuen Stiles für ihren so

lange vernachlässigten Kunstzweig erkannten. Denn wat In der
Oelfarbe leicht zähig und breiig bleibt, hier streift es alle Schwere
ab und wird unirdische Offenbarung im höchsten Sinne. Auch
Hallermann hat sich für den Entwurf die Künstler heran-
gehott. Was im Bilde häufig spielerisch wirkt, läßt sich in der
Veweinfvchimll ixt Scheibe gut erfragen. Jenes Tierstück mit
sdinen oiestSMgm Farbbrechrmgen äoftwe olSM8d m^ht dekorattv

6»«n wieder SrMmr im BMrooter

Musttie-Wände

Wo ruft die Pflicht?

SPD.-Hafenarbeiter

Dienstag, 13. Mal, 19.30 Uhr, Filmveranstaltung Im Musiksaaf
deS Gewerkschaftshauses. Ansprache deS Genossen K. Me lN
mann. Karten sind bei den Vertrauensleuten zu haben.

SPD.-Metallarbeiter

Dienstag, 13. Mal, 19.30 Uhr, Versammlung im Cafö des
GewerkschastshauseS.

SPD.-Buchbinder

Mittwoch, 14. Mai, 20 Uhr, Versammlung im Konferenzsaal
der Partei, Große Theaterstrahe 44, 1. Etage.

SPD.-Straßenbahner, -Hochbahner und

Aliterdampfichifter

Donnerstag, 15. Mal, 20 Uhr, Versammlung Im grotzen Saal
(oben) des GewerkschastshauseS. Vortrag des Genossen Dr,
O. B l e ck e: „Geht die Staatsgewalt vom Volke aus?"

SPD.-Bäcker und -Konditoren

Donnerstag, 15. Mal, 17 Uhr, Versammlung im Sitzungssaal
des Arbeiterrats, Große Theatersiraße 44, 2. Etage.

Parteibuch legitimiert. Zahlreiches Erscheinen ersorderlich.
Die Aktionsausschüsse.

Dsrs SGZMM der ^erftojknen

Sein Zuchthaus holt sie von Verbrechen

zurück

Das harte Los der Vorbestraften, denen es von allen Seiten
so schwer gemacht wird, wieder festen Fuß in der menschlichen
Gesellschaft fassen zu können, trat in dieser Verhandlung vor
dem Schwurgericht wieder einmal hervor. Der Autoschlosser Sch.
und der Schmied D. waren eines gemeinschaftlichen schweren
Raubversuchs angeklagt, Sch. allein noch deS vorsetzttchen TötungS-
versuchs. Außerdem hatten sich beide wegen unerlaubten Waffen-
besitzes zu verantworten. Ein dritter Beteiligter konnte nicht gefaßt
werden, denn die beiden Angeklagten weigerten sich auch heute
noch hartnäckig den Namen preiszugeben.

Am Donnerstag, 12. Dezember erschienen in einem Iuwetier-
geschäft am Hofweg drei Männer die, jeder einen Revolver in
der Hand haltend, dem Geschäftsführer zuriefen:

Hände hoch! Geld!

Der Geschäftsführer antwortete: „Ihr seid ja wohl verrückt
geworden!" und warf sich hinter die Tonbank auf den Fußboden. Da
sich im Nebenzimmer ein Geschäftsfreund bemerkbar machte, ergriffen
die Täter, ohne etwas-zu nehmen, die Flucht. ES gelang der Polizei
den Sch., nachdem er den Kanal durchschwommen, sestzunehmen.
Man sand bei ihm einen Revolver, aus dem er zwei Schüsse auf
seine Verfolger abgegeben hatte, ohne zu treffen. 2 Wochen später
stellte sich D. freiwillig der Polizei.

Die Angeklagten, beide schwer vorbestraft — Sch.
wegen schweren Diebstahls mit 4 Iahren Zuchthaus, D. mit 7
Iahren Zuchthaus wegen schweren Raubes — schilderten ihren
Kamps mit dem Leben nach Verbüßung ihrer Strafen. Zu
ihren Eltern dursten sie nicht mehr kommen. Unter-
stützung, soweit sie überhaupt welche bekamen, reichte
nicht aus. Hatten sie Stellung bekommen, mußten sie sie wieder
verlassen, wenn man herausgefunden hatte, daß sie im Zuchthause
gesessen hatten. Mit einem Zeugnis, in Fuhlsbüttel die Bäckerei
erlernt zu haben, konnten sie wenig anfangen. Man sagte ihnen:

„Wenn Sie glauben, daß Sie Anspruch auf Arbeit haben,
weil Sie „draußen" waren, so sind Sie auf dem Holzweg."

So irrten sie durch das Leben; sie waren die Verstoßenen, die
mit einem Kainszeichen Gebrandmarkten. Und das Ende vom
Lied? Sie fingen ihr altes „Handwerk" wieder von neuem an
und beschlossen, in der Hamburger Strafte einen Geldschrank zu
„knacken". Da sie nach vorheriger Besichtigung des Geldschrankes

zu der Ueberzeugung kamen, daß die Sache doch schief gehen
würde, begaben sie sich nach dem Hofweg, um bei dem Iuwelier
einzubrechen. Das geschah dann auch mit dem bereits geschilderten
Erfolg.

Oberstaatsanwalt Dr. R ü ck e r konnte diesen Raubüberfall, der
zwar wie daS Horneberger Schießen verlausen fei, nicht leichtnehmen.
Sch. habe zweifellos seinen Verfolger durch daS Schlehen töten
wollen. ES fei zwar schwer für Strafentlassene, Arbeit zp fin-
den, denn eS bestehe eine große Abneigung unter den Menschen, mit
solchen Leuten zusammenzuarbeiten. Aber eS besteht doch eine
Einrichtung für Arbeitsbeschaffung für solche Leute, die ganz
energisch Arbeit haben wollen. Da die Angeklagten für die
Allgemeinheit eine große Befahr bedeuten, müßten sie für lange
Zelt unschädlich gemacht werden.

Er beantragte für Sch. 7 Iahre, für D. 8 Iahre Zuchthaus.

Die V e r t e l d i g e r vertraten die Ansicht, daß beide An-
geklagten, einer mit Gymnasialbildung, sicherlich brauchbare
Menschen geworden wären, wenn sie nicht so früh von den
Verhältnissen herabgedrückt wären. Von der Schulbank
wären sie gleich in den Krieg gekommen und hätten
Auszeichnungen gewonnen. Nach dem Kriege hätten sie
alles versucht, aber nichts fei ihnen gelungen.
Nach ihrer Strafentlassung hätten sie versucht, ein anderes Leben
anzufangen. Dreimal am Tage seien sie nach dem Arbeitsnach-
weis gegangen, so daß sie schon lästig fielen. Ueberall hätten sie
ihre gefundene Arbeit nach kurzer Zelt wieder verloren.

Wenn alle Bemühungen fehlschlagen,

dürfte man sich nicht wundern, daß sie wieder auf Abwege kommen
und zu Verzweiflungstaten schreiten. Harte Strafen halten ver-
zweifelte Menschen nicht ab. Sine so harte Strafe sei nicht nötig,
sondern eine Strafe, die Hoffnung gibt, genügt auch.

DaS Gericht, wohl unter dem Eindruck der beiden kurz
hintereinander solgendenRaubüberfSlle in der Theaterstraße stehend,
konnte weder dem Staatsanwalt noch den Verteidigern folgen.
ES erkannte gegen Sch. wegen versuchten f ch w e r e n Raubes,
versuchten Totschlages und unerlaubten Waffenbesitzes auf

zehn Iahre Zuchthaus, fünf Iahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht,

gegen D. wegen versuchten schweren Raubes und unerlaubten
Wassenbesitzes auf a ch t Iahre Zuchthaus, fünf Iahre Ehr-
verlust und Polizeiaufsicht. Zugeben wolle daS Gericht, daß beide
in wirtschaftlich bedrängter Lage gewesen seien; doch dieS be-
rechtige noch nicht zu solch schweren Taten. Solche gemein-
gefährlichen Taten fordern Sühne.

C D ÖTFD d ■ M n c I Aus Anlaß des morgigen

□ rUK I I" tlCUSlUK-i Fußball-Großkampftages

im Altonaer Stadion erscheint eine Sport- Sonderausgabe des

„Hamburger Echo", die am Sportplatz ausgegeben wird

gebaut, der etwa 75 Kilometer Reichweite hat. Sobald das Flug-
zeug in den Bereich eines Rundfunksenders kommt, wird mit der
Uebertragung aus dem Flugzeug auf den Deutschen Rundfunk
begonnen. Die Noragsender werden sämtliche Phasen deS Rund-
slugeS, beginnend mit dem Abflug In Dessau und endend mit dem

Verlassen Berlins, um etwa 15 Uhr übertragen. Die zur Zeit der
Uebcrmittlungen im Programm festgesetzten Veranstaltungen
werden entsprechend verlegt.

Der Bürgermeister von Liverpool, Lawrence Holt, wird am
22. Iuni zu einem offiziellen Besuch Hamburgs eintreffen. Er
wird vorn Senat im Rathaus begrüßt werden und während feinet

auf mehrere Tage berechneten Aufenthaltes außer den Hafen
insbesondere eine Reihe sozialer Einrichtungen Hamburgs be-
sichtigen.

Die Seeamtsverhandlung in der Angelegenheit des Dampfers
„Falke" ist nicht, wie am Freitag irrtümlich mitgefeilt wurde, für
den 20. Mai, sondern erst für den 20. Iuni angefeht worden.
Auf Anfrage beim Seeamt wird uns jedoch erklärt, daß eS noch
ungewiß sei, ob dieser Termin eingehalten werden könne.

Reichspostflüge nach Skandinaolen. Vom 16. Mai biS 18. Iult
verkehren werktäglich ReichSpostflüge ab Hannover 3.00, an
Kopenhagen 5.30, an Malmö 6.00, an Gotenburg 7.55, an Stock-
holm 9.45, an Oslo 10.15 mit Anschluß nach HelsingsorS an 14.00.
Von Berlin besteht Anschluß an diese Flüge durch die ReichS-
postflüae Berlin-Hannover, ab Berlin 0.45, an Hannover 2.45.
Die Flüge beschleunigen die Besördung nach den skandinavischen
Ländern um 12 bis 24 Stunden.

Konzert der Ordnnnaspollzei. Das Platzkonzert der Musik-
kapelle der Ordnungspolizei findet bei günstiger Witterung am
Sonntag, 11. Mai, von 11 dis 12 Uhr in Rothenburgsort auf
dem Großmannplah statt.

Das Motorschiff „Monte Sarmiento" der Hamburg-Süd-
amerikanlschen DampffchlsfahrtS-Gesellschaft trifft auS Argen-
tinien, Uruguay und Brasilien voraussichtlich in der Nacht vom
11. auf den 12. Mai im Hamburger Hafen ein. Die Landung
der Reisenden erfolgt am 12. Mai gegen 7 Uhr morgen« an bet
neuen Ueberseebrücke, Vorsehen. Nähere Auskunft erteilt die
Passage-Abteilung der genannten Reederei, tzolzdrücke 8, Fern-
sprecher: C 6 NlkolaS 1007.

Das Motorschiff „Magdalena" der Hamburg-Amerika-Linl«
trifft von Mittelamerika kommend, voraussichtlich am Montag,
12. Mal, mittags, in Hamburg ein. Die Landung der Passagiere
erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes in Kuhwärder mit Tender

nach den St.-Pauli-LandungSbrücken. Nähere Auskunft erteilt
die Abteilung „Gepäckdienst" der Hamburg-Amerlka-Llnte,
Glockengteßerwall, neben dem Hamburger Hauptoahnhof. Fern-
sprecher: C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Unterelbeverkehr am Sonntag. Nach den letzten kälteren
Tagen wird hoffentlich daS Wetter am Sonntag wieder besser fein,
sodaß auch wieder mit einem starken Verkehr nach Lem in
schönster Blüte liegenden Alten Lande an der Lühe gerechnet
werden kann. Mitten in daS Alte Land hinein, über die beiden
Stationen Lühe I und II, bringen Schiffe der Hafen-Dampfschiffahrt
A.-G. Ihre Fahrgäste. Auch die großen Schiffe MS. „Ian Molfen"
(um 10 und 14 Uhr), D. „Hamburg" (um 11 und 15 Uhr) und
D. „Reichspräsident (um 13 und 16 Uhr) werden nach ' der Lühe
direkt ohne Zwischenstatlonen abgefertigt. — Ebenso werden auch
nach dem In Blüte stehenden Finkenwärder genügend Fahrzeuge
zur Verfügung gehalten. Dorthin wird u. a. um 14 Uhr der D. „Se-
nator Petersen" abgefertigt, — In der Cuxhaven-Linie der Hasen-
Dampsschlffahrt A.-G., die steigende Beförderungsziffern aufweist,

als expressiv wirken, so strahlt cs aus dunkel glulenden Farben
geheimnisvoll« Kräfte einer unbekannten Welt. Die im Formalen
wohl gelungenste Leistung sche ich in der sehr klar gelösten Kom-
position der „Fischer". Andere Arbeiten, und di« sind uns viel-
leicht wichtiger, sind Heller im Ton (also nicht mittelalterlich) und
doch auch ganz und gar mit -er schönen Technik verbunden. In
ihnen gelangt daS moderne Ornament mit seinen streng geome-
trischen Aufteilungen wohl zu seinen letzten Mäglichkelten. Eine
Zusammenstellung in Rot, Braun und Grün, an anderer Stelle
Sarmin, Blau, Schwarz und farbloses GlaS ist in ihren wohl-

abgewogenen Dosierungen meisterhaftes Ergebnis. Halleriiiann
hat auch Mosaikproben ausgestellt, die einen ungemein gewählten
Geschmack offenbaren, aber hier vermißt man noch weit mehr
als bei den Fenstern den architektonischen Rahmen, in dem die
Zauberprächte deS Mosaiks erklingen mühten. M—r.

Heilere Bunlheil:

Rorag Konzert

Im Gegensatz zu den unter einem einheitlichen Gedanken
stehenden Programmen der letzten Norag-Konzerle Halle man für
has des 17. Konzerts eine ansprechend«, auf vorwiegend heitere
Stimmung gestellte Buntheit gewählt. DaS interessanteste Werk
der Vortra'gsfolge waren die Polowetzer Tänze aus der Oper
„Fürst Igor" von Borodin. Dieser Komponist gehört neben
Mussorgski und Reinski-Korsakow zu den Hauptvertretern der
„jungruffischen" Schule, die in der zweiten Hälfte deS vorigen
Ähryunderts sich energisch zum nationalen Mufikgut bekannte.
So sind auch diese Polowetzer Tänze echteste russische Volks-
musik, denen in der Form, die Borodin ihnen gab, nichts von
ihrer Ursprünglichkeit geraubt worden ist. Unseren Ohren klingt
diese Musik mit Ihrer seltsamen Harmonik, Melodik und Rhyth-
mik wohl fremdartig, dabei aber im höchsten Grade fesselnd.
Orient und Slawentum mischen sich und geben einen eigenartigen
musikalischen Dust. UebrigenS ist die Oper „Fürst Igor" an sich
ein musikalisch hervorragendes Werk, dem «S nur an der nötigen
dramatischen Konzentration etwas mangelt. Es wäre eine loh-
tvnöe Ausgabe für den Rundfunk, dieses Werk einmal ganz zu
ItzühSr ja bringen. Die ^Otebetgabe -Dr DSn-e durch daS
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Bon den Aitonaer Gerichten

Eine stchttöviige Siebesbaiide vor Gericht

und Beinverlehungen öavon. — Wandsbecker Chaussee Kollidierten
ein Personenauto und ein Motorrad, wobei der Motorradfahrer
Hupe, wohnhaft Droopsweg, eine Gehirnerschütterung erlitt. Der
Führer des Autos, Kau fholz, wohnhaftBörnestrabe, erlitt Gesichts-
verlehungen. — Der Bierverleger Georg Ahrendt, wohnhaft
MarKtstrahe, wurde in der inneren Stadt von einem Straßenbahn-
zug der Linie 24 angesahren. A. erlitt einen Ilnkerschenkelbruch. —
Meenkwiese wurde Witwe Frau Emma Hatje, wohnhaft
Altona, Paulstraße, auf ihrem Fahrrade von einem Lastauto
übersahren. Frau H. trug anscheinend leichtere Hüst- und Armver-
lehungen davon. — Der Bauarbeiter August Schröder, wohnhaft
Catharinenstrahe, kam auf der Treppe zu seiner Wohnung zu
Fall. Sch. erlitt einen Schädelbruch.

grisSc Eier, gestempelte
„ „ ungestempelte

Explosion in den Lubeca-Werken. Eine Explosion, durch die
zum Glück nur geringer Schaden entstand, ereignete sich am
Freitag in den Lubecabetrieben. Durch Platzen eines Rohres
an einem Trockenofen erplodierten Dämpfe. 3m Raume wurden
Zerstörungen am Inventar angerichtet. Eine Passantin ist durch
Glassplitter verletzt worden, sonst sind keine Personen zu Schaden
gekommen.

Rach einer vorläufigen Uebersicht über den Verlauf der Mal-
feier durch den Genossen Kanzler war Schluß >cr anregend ver-

laufenen Versammlung.

Frauenseierstunde. Am Dienstag. 13. Mai 7,f Uhr ver-
anstaltet der Frauenwerbeausschuß eine Frauen-
feier st unde bei Hellmers, Trettaustrahe. Es soll eine |
Werbcveranstaltung sein. Die Lehrerin Erna Wagner -Hamburg
hält einen Vortrag über „Frauenfreud" und „Frauenleid", mit
Lichtbildvorsührungen. Die S. A. 3. wird mit Rezitationen und
Musikvorlrägen auswarten. Der Eintritt beträgt 50 Pf. für
Kaffee. Kurien sind bei allen Frauenwerbeleiterinnen zu haben.'

Gründungsfeier beim Reichsbanner. 3m Maifeierurnzug hat
das neugebildete Musikkorps des Reichsbanners Schwarz-Rot- 1
Gold, Ortsverein Wilhelmsburg, zum ersten Male Zeugnis von
seinem Können abgelegt, und man muß schon sagen, daß das Korps
es in Anbetracht seines kurzen Bestehens zu recht guten Leistun-
gen gebracht hat. Am Sonnabend soll nun im Lokale von Suhr 1
die Gründungsfeier des Korps stattfinden. Der Gauvorsitzende ’
Heinrich Steinfeld wird dabei die Festrede hatten.

Distriktversammlung in Wilhelmsburg. 3n der am Donners-
tag im Lokale von Zernoletti in Neuhof abgehaltenen Monats-
versammlung sprach Gotthardt über Schulwesen. Daß die
Schulfragr, so führte Redner aus, im Sinne unserer Partei in
der letzten Zeit immer noch zu kurz gekommen ist, verdanken
wir zum Teil den Umstand, daß es eben nach den Wahler-
gebnissen nicht möglich war, einen größeren Einfluß aus-
zuüben, ist aber schon vields neu gestaltet und geschaffen
worden. Andere Lernmethoden sind eingesührt; die Volksschulen
sind besser ausgebaut und eingerichtet worden. Einen großen
Verdienst hatte der Sozialdemokrat Hänisch am Ausbau des
Schulwesens: er hat dieAusbauschulen und die Elternbeiräte geschaffen.
3n der Diskussion sprachen Glitscher, Ott, Halter und
die Genossinnen Merbitz, Roschkowski und Köger.
Für die im Juni stattfindenden Elternbeiratswahlen wurde Halter
als Obmann für die Liste „Schulfortschritl" bestimmt. Nach
einigen Mitteilungen der Distriktsleitung wurde die gut besuchte
Versammlung geschlossen. ,
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zember desselben 3ahres bereits wieder. Um den Bauer aus feiner
Wobnung zu locken, erbrachen sie den Pferdestall und machten
die Pferde los. Als Sch. das Geräusch hörte ging er nach dem
Pserdestall, um nachzusehen, was los fei. Da fielen die Angeklagten
R. und H. über ihn her, warfen ihn zu Boden und verlangten
etwas zu essen. Als der Bauer dies verweigerte, nahmen sie ihm
nach dem Durchsuchen seiner Taschen Uhr und Kette und eine
Zeltbahn weg. Bei diesem Ueberfall sollen sie ihn mit
einem Revolver bedroht haben. Die Angeklagten behaupten
zwar, es sei eine Tabakspfeife gewesen, die sie wie einen
Revolver dem Sch. aus die Brust gesetzt hätten, aber
durch Zeugenaussagen wird bewiesen, daß der Angeklagte H.
sich um diese Zeit einen Revolver geliehen hatte. Ferner werden
die Angeklagten H. R. und D. beschuldigt, im Herbst 1929
einen Einbruch in Raheburg verübt zu haben. Hierbei wurden sie
jedoch verscheucht.

Weiter haben die Angeklagten im 3ahre 1929 in Buchholz
einen Einbruch verübt, bei dem sie 700 Mark erbeuteten;
einem Landmann K. dortselbst entwendeten sie verschiedene Haus-
gegenstände. Dem Landmann W. in Anker bei Raheburg stahlen
sie ein Armband und sonstige Gegenstände. An anderen
Stellen erbeuteten sie Zigarren, Zigaretten und Ansichtspostkarten.
Der Postbehörde in Ratzeburg stahlen sie von einem Bau Blei-
röhren und sonstiges Material von hohem Wert. Alle diese
Diebstähle wurden in den Jahren 1928 bis 1930 verübt.

Der Staatsanwalt will die beiden Hauptangeklagten H. und
R. auf 3ahre hinaus ins Zuchthaus schicken, da ihre Handlungs-
weise gegenüber dem verkrüppelten Landmann Sch. bejonders roh
gewesen sei. — Das Gericht kann sich jedoch noch nicht dazu ent-
schließen. Es verurteilt H. zu 2 3ahren 2 Monaten, R. zu
2 3ahren 3 Monaten, K. zu 1 Monat, und El. zu 4 Monaten
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten werden mangels Beweises
sreigesprochen.

Für das Landschulfest werden 50.0 bewilligt.
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SrahtsMattentat gegen einen MotorrabMrer

npd Brokenlande 9. 5. Auf der Hamburg-Neu-
m ü n st e r - C h a u s s e e ist von zwei Unbekannten, die sich im
Straßengraben verborgen hielten, wieder ein Drahtseilanschlag
versucht worden, der aber zum Glück fehischlug. Das Motorrad,
dem der Anschlag gellen sollte, konnte das Seil noch niederdrücken,
sodaß die Fahrer unversehrt blieben. Die Täter entkamen un-
erkannt.

Lübeck

Rorödeutschlands größte Augenbherberge

npd L L b e ck 9. 5. Lübeck hat sein altes aus dem 3ahre 1546
stammendes Waisenhaus mit einem Kostenaufwand von 150000
zu einer Groß-3ugendherberge umbauen lassen. Das
Haus, das als größte Herberge 3 0 0 Betten ausweist, wurde
jetzt als „Haus der 3ugend" eröffnet.

Feuer in der EIMer Straße

Kurz vor Redaktionsschluß erfahren wir, daß in der

Elsässer Straße, Ecke Dulsberg-Nord, eln Mittelfeuer ausgebrochen

ist. Es ist ein Dachstuhlbrand. Die Feuerwehr bekämpft das

Feuer mit acht Rohren. Sie hat das Feuer bereits in ihrer
Gewalt.

Schuh den Singvögeln vor wildernden Katzen,
stäöiische Polizeibehörde schreibt uns: Trotz vieler Hinweise
in Tageszeitungen wurden in letzter Zeit mehrfach Anzeigen er-
stattet daß Katzen den Singvögeln nachstellen. U. n. wurde in
einem Fall zweiselssret beobachtet, wie eine Katze ein Nest mit
einem Star und den 3ungen im Nest zerstörte. Da Besitzer von
wildernden Katzen Gefahr laufen, daß diese von befugten Per-
sonen eingefangen oder getötet werden, ist es dringend geboten,
die Katzen so zu hatten, daß sie weder wild umherstreifen, noch

Zwei Personen versKwunben

Vermißt wird seit 8. Mai der am 13. März 1892 in Hamburg
geborene Produktenhändler Max Adolf Karl Hosse, wohnhaft
Fürstenplah. Es wird befürchtet, daß dem Vermißten ein
Unfall zusließ. Hosse ist 1,72 Meter groß, breitschulterig, hatlanges
blondes Haar, blaue Augen, im ‘ Oberkiefer fehlen mehrere
Zähne. H. war bekleidet mit blauem Jackett, dunkelblauer Hose,
schwarzen Gamaschen, schwarzen Schnürstiefeln und blauer
Schirmmütze. Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Kriminaiinspektion 8, Stadthaus, entgegen. —
Vermißt wird seit 4. Mai der am 1. Februar 1907 in Alten-

gamrne gebotene und daselbst wohnhafte Arbeiter Wal ter Her-
mann Richard Eggers. Der Vermißte verließ am fraglichen
Tage gegen 21 Uhr die elterliche Wohnung. Es wird angenommen,
daß er sich in Altengamme an das Elbufer begab, um nach seinem
Fahrzeug zu sehen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß E., der
ein solider Mann ist, in die Elbe stürzte und ertrank.
Der Vermißte ist 1,78 bis 1,80 m groß, hat bartloses Gesicht, langes
blondes Haar, blaue Augen, hohe Stirn, kleinenMund, frische Gesichts-
farbe. E. war bekleidet mit blauet Schirmmütze, blauem Arbeitskittel,
graugrüner Weste, blauet Arbeitshose, schwatzen Schnürstiefeln,
grauen Wollsocken sowie weißem Hemd mit grüngestreiftem Einsatz.

genommen.

Wandsbek und Umgegend

Unfälle vom Lage

Der Telegraphenarbeitet Otto Hammerich, wohnhaft Hell-
Kamp, wurde Fifchmarkt auf seinem Fahtrade von einem Lastauto
angefahren. H. erlitt Fußverlehungen. — 3n der Schwenckestraße
ging das vor einen Rollwagen gespannte Pferd durch. Dabei wurde
der Motortadfahrer Oskar Ewald, wohnhaft Telemannsttaße,
angesahren. E. erlitt Hand- und Hüftverlehungen. Das Pferd kam
zu Fall. Das Gefährt konnte zum Halten gebracht werden. —
Der 8 jährige Knabe Alfred G ii n ther, wohnhaft Billwätdet
Neuedeich, wurde von einem Motorradfahrer angefahren. Der
Junge muhte wegen erlittener innerer Verletzungen in ein Kranken-
haus geschafft werden. — 3m HotnerWeg wurde der 7jährige Knabe
Gerhard Laube, wohnhaft Homer Weg, von einem Personenauto
überfahren. Der Knabe erlitt innere Verletzungen. — An der
Alster fuhr der in Altona wohnende 29jährige Arbeiter Willy
L f t auf seinem Fahtrade gegen ein Personenauto. O. trug Arm-

Eine blutige Familientragödie spielte sich am Donnerstagabend
in der Kattenstraße in Kiel ab. 3m Verlaufe eines an sich
belanglosen Streits stach der Sohn des Hauses, Bäcker von Beruf,
mit einem Meffer auf den ihm widersprechenden Schwager ein.
Da er glaubte, diesen schwer verletzt zu haben, flüchtete er ins
Nebenzimmer und erschoß sich. Die Verletzung des Schwagers
erwies sich als nicht gefährlich.

Kommunistenprozeß in Flensburg. Bot dem Schöffengericht
hatten sich die Kommunisten Heuck, Wohlmeier, Kring
und Wille unter der Anklage zu verantworten, zu einer unter-
sagten Kundgebung und zu Widerstand gegen die Staatsgewalt
aufgeforbert zu haben. Das Gericht verurteilte jeden der Angeklagten
wegen Vergehens gegen § 111 SGB. zu 6 Wochen Gefängnis.

Armenhof niedergebrannt. 3n B e f t o f t sKreis Haders-
leben) brannte am Donnerstag der der Gemeinde gehörende
A r m e n h o f nieder. 3n den Flammen kamen 15 Kühe,
5 Schweine und alles Geflügel um, auch das gesamte
3nventar ist verbrannt. Das Feuer ist wahrscheinlich durch die Ex-
plosion einer Lampe entstanden, mit der ein Arbeiter den Boden
bestiegen hatte.

Kreis Marders

Stadtverordnetensitzung in Wedel, Donnerstag, 8. Mai. Die
3ahresrechnung der städtischen Sparkasse für 1929
schließt ab mit einem Reingewinn von 33 442 JI. Der Gesamtumsatz
betrug runb 18 000 000,11. Von dem Reingewinn werden 15 000
an die Stadtkasse abgeführt (im Etat nur 10 000 JI vorgesehen),
15 000 JI kommen auf Reservefonds und der Rest auf
Steuerkonto. Das wird einstimmig beschlossen und Ent-
lastung erteilt. Ebenso werden genehmigt der Abschluß der
Betriebswerke für 1929 und der Stadtkasfe für 1928.
3n den Berufsschulvorsiand wird als Arbeitnehmer Ai i ch a c l
Karp auf Vorschlag des ADEB-Ortsausschuffes wiedcrgewählt
und als Arbeitgeber Hermann Cordes. Schach! (SPD):
Karp Hat als Vertreter zum Berufsfchultag in Brunsbüttelkoog
erst am Abend vorher offiziellen Bescheid bekommen, daß
er gewählt sei und begründet hiermit fein Fernbleiben.
Der Bürgermeister bedauerte diesen Mißfall als ein
Versehen im Büro. — Für die kommunalwiffenschaftliche
Bibliothek der Universität Kiel werden auf Empfehlung des
Städtevereins 4 JI pro tausend Einwohner mit großer Mehrheit
bewilligt- Eine ernste und aufschlußreiche Aussprache rief der letzte
Punkt hervor: Antrag der SPD.: Die Aenderung der
Preise für Licht- und Kraft ström sowieder Zähler-
miete bleibt dem S t a d t v e r o r d n e t e n k o 11 e g i u m
Vorbehalten. Schacht (SOD) begründete den Antrag:
Wir haben den angekündigten Antrag gestellt, weil der Ver-
waltungsausschuß der städtischen Betriebswerke nicht so zusammen-
gesetzt ist, wie es der Linksmehrheit im Stadtverordnetenkollegium
entspricht. Die Linksmehrheit im Kollegium kann es der bürgerlichen
Ausschußmehrheit nicht überlassen, die Werkpreise zu einer
einseitigen Belastung der kleinen Verbraucher zu mißbrauchen.
Um diese große Gefahr für die arbeitende Bevölkerung
abzuwenden, ‘ müssen wir diese Neuregelung fordern, um
nötige Tarifänderungen im sozialen Geiste vorzunehmen. Die

Bürgerlichen setzten sich mit allen Kräften zur Wehr. Ahrens,
Struckmeyer und Balke (Bgl.) versuchten mit plumpen
Gründen alle Register zu ziehen, um den Antrag zu stürzen. Am
einfältigsten äußerte sich noch ein Herr Ahrens, der in einer
illusionistischen Anwandlung meinte, wenn die Linksmehrheit im
Kollegium ihre Macht anwende, dann sei das Zwangspolitik, aber
wenn die Ausschußmehrheit der Bürgerlichen dasselbe tut, dann
ist das für Herrn Ahrens von Parteigeist ungetrübter
„Sachverstand". Schacht (SPD.) stellte noch fest, daß dem
Verwaltungsausschuß im Dezember 1923 die Befugnis

Oessentliche Bausparkassen. Die Stadtsparkasse Harburg-
Wilhelmsburg hat für Dienstag, 13. Mai, abends 8 Uhr, im
Lokale von ^uhr im Stadtteil Wilhelmsburg eine öffentliche Ver-
sammlung angekündigt, in der ein Hamburger Vertreter einen
Vortrag über Bausparkassen hatten soll.

Der Nacht- und Sonntagsdienst der Apotheker im Stadtteil
Wilhelmsburg wird vom 10. bis 16. Mai von der Hubertus-
Apotheke, Fährstraße 86, versehen. Den Sonntagsdienst der
Aerzte versieht morgen Dr. Reiyhold Gräßner, Neiher-
stiegdeich 82.

Geborgene Leiche. 3n der Süderelbe bei den Elbbrücken
wurde die Leiche des Betriebsingenieurs Paul Kutschbach, der seit
dem 30. April dieses 3ahres vermißt wurde, geborgen. K. ist frei-
willig aus dem Leben geschieden.

Eine mysteriöse Geschichte. Eine Hausangestellte will am 8.
dieses Monats in Nieder-Georgswerder, als sie sich gegen 0.30 Uhr
aus dem Nachhausewege befand, von zwei jungen Leuten im Alter
von 20 bis 22 3ahren, unter Vorhalten einer Pistole, angefallen
worden sein. Die Täter sollen ihr, da sie sich den Wünschen nicht
gefügig gezeigt hätte, 6 Jtfll aus der Handtasche entwendet, sämt-
liche Papiere zerrissen und sie dann auf Kops, Arm und Schultern
mit den Fäusten geschlagen haben. Die Unbekannten, die nicht näher
beschrieben werden können, hätten dunkle Sportmützen, tief über die
Stirn gezogen, gefragen. Einer der Burschen soll sich auch eine
schwarze Maske' vorgebunden haben. Mitteilungen, die zur Auf-
klärung dienen können, wolle man an die Kriminaldienststelle
Wilhelmsburg, Rathaus, Mengestrahe 19, Zimmer 6, (Fernsprecher
C. 8. 7516) richten.

BerfalmnIlmgskÄender

Sonntag, 11. Mai

Baugewerkschast Hamburg, Fachgruppe der Pfahlrammer,
vormittags 10 Uhr, Wulf, Heidenkampsweg 244.

Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinter-
bliebc.icr e.V, Ortsgruppe Bargteheide, nachmittags
3 Uhr, Chr. Krohn, Am Markt.

Montag, 12. Mai
Deutscher Metallarbeiteroerband,» Mitgliederversammlung für

Fuhlsbüttel-Langenhorn, 8 Uhr, 3- A. Daum,
Fuhlsbütieler Straße 509.

Deutscher Holzarbeiterverband, 3ugendabteilungAltona,
7.30 Uhr, Große Bergstraße 140.

Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und
des Personen- und Warenverkehrs, Fachgruppe: Zei-
tungsträgerinnen, norm. 10 Uhr im Gewerkschasts-
l>ous. Fachgruppe Kraftdroschkenführer, Oeffent-
liche Versammlung nachm. 2.30 Uhr im Gewerkschafts-
Haus.

Ein falscher Beamter. Bei einer in Eimsbüttel wohnenden
Ehefrau erschien ein Mann, der erklärte, der Ehemann solle als
Bücherrevisor von einer Behörde zur Prüfung von Büchern
in einer Strafsache herangezogen werden. Die Ehefrau
wußte von der Angelegenheit nichts. Darauf entfernte sich der
Beamte. Später stellte es sich heraus, daß es sich um einen
salschen Beamten gehandelt hatte, der eine Brieftasche
mit 12 „K stahl. Der Täter war etwa 26 bis 28 3ahre alt,
1,68 Meter groß, hatte schwarzes Haar, schwarze Augen, gesunde
Gesichtsfarbe und frug beigefarbigen Regenmantel. Mitteilungen,
die zur Festnahme des Täters führen können, nehmen die Polizei-
wachen, Kriminalreviere und die Kriminalpolizei, Stadthaus, ent-
gegen.

Wilde Buchmacher. Während der letzten Farmsener Trab-
rennen wurden wiederum drei Personen durch die Kriminalpolizei
von der Rennbahn verwiesen. Es handelt sich um einen Modell-
tischler Hugo A. aus Altona, den Kaufmann Otto PI. aus der
Straßburger Straße und den Maschinenbauer Richard K. aus
der Richardstraße, gegen die Rennbahnverbot erlassen war.
Um den neuerdings in f ärkerem Maße ausgetretenen wilden
Buchmachern das Handwerk zu legen, bat die Kriminalpolizei
einen verschärften Ueberwachungsdienst eingerichtet. Auch daö
Wettpublikum wird gewarnt, sich mit diesen wilden Buchmachern
einzulassen, da anbernfall auch gegen die Wetter ein Verfahren
wegen Beihilfe oder Begünstigung zum unerlaubten Wetten
eingeleitet wird.

Eigentümer gesucht. Bei einem wegen verübter Palefotdieb-
stShle feffgenommenen Heinrich S. wurden beschlagnahmt zwei
Pfandscheine über einen versetzten grauen Gabardine - Herren-
mantel, gearbeitet als Trench-Coaf, und einen halbschweren brau-
nen Gabardlne-Uebergangsmanfel, versehen mit Gurt und braunem
Rückensutter. Die rechtmäßigen Eigentümer dieser Mäntel werden
gebeten, sich an die Kriminaiinspektion 11, Stadthaus, zu 3.-Nr.
2575/30 II 11, zu wenden.

Festgenommener reisender Taschendieb. Beamte des Fahn-
dungskommandos nahmen im Hauptbahnhos in einem O-Zuge den
38jährigen, in Budapest geborenen Armin D. in dem Augenblick
fest, wie D. versuchte, einem Reisenden die Brieftasche zu stehlen.
D., ein vorbestrafter Taschendieb, ist durch die Festnahme auf
längere Zeit unschädlich gemacht.

Diebstahl in einem Zigarrengefchäst. Durch Nachschlüssel-
diebstahl wurden aus einem Grohe Bleichen befindlichen Geschäft
Zigarren und Zigaretten im Mert« von 1200 JI und etwa 90 JI
in bar entwendet.

Prcisnottcrnnacn für Eicr, fcftgcftcUt von dcr (ticrnoiicnmgskommiMon
imbiirq am 9. Mai 1936.
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Altona und Umgegend

Miblid Siilltnbcrgcn eröffnet

Noch ist freilich das Wetter nicht danach. Man mag es noch
nicht riskieren, im Badefrikof durch die Gegend zu wandeln. Der
Wind ist frisch und der Himmel bewölkt. Doch warte nur, halbe —!
Das Freibad Wittenbergen jedenfalls hat sich bereits
auf die Badesaison eingestellt. Es wird hoffentlich nicht lange
dauern, bis die Sonne den Elbstrand wieder sommerlich ver-

zaubert. Die Freibadeanstatt ist gerüstet. Mit frischem Farben-
anstrich schimmert sie ihren Gästen entgegen.

Farbenprächtig auch sind die Sommerzelte wieder auf-
erftanben, bie im Vorjahr burch das Hochwasser arg lädiert
wurden. Gewiß biwakieren in diesem Sommer wieder die groß-
städtischen Zettbesiher in der luftig-köstlichen Badebehausung,
während ihrer Freizeit und während ihrer Ferien. — Die 11 m -
kleidehat > e für Damen ist ebenfalls neu aufgebaut worden.
Hatte sie doch der Wintersturm sehr ruiniert. Die Badeaus -
sicht hat bereits ihren Einzug gehalten. Sie wird in Tätigkeit
treten, sobald die Wassertemperatur zum Baden geeignet ist. —

Von eigenartiger Pracht sind die Tulpen, die gegenwärtig
auf den Wittenberger Wiesen blühen. Diese Blumen sind außer-
ordentlich selten geworden und blühen nur noch zwischen Frei-
bad Wittenbergen und ben ehemaligen Anlagen der „Natur-
freunde". Selbst bescheidenes Pflücken würde diese Blume bald
ausrotfen. Damit nicht die letzte Pflanzung dieser Blumen hier
ausstirbt, ist sie unser Naturschutz gestellt und das Abpftticken
verboten. 3m übrigen verspricht Wittenbergen auch in diesem
3ahr wieder überaus 'chon zu werden. Der Strand eignes sich von
3ahr zu 3ahr besser für den Badebetried, durch reizvolle Neue-
rungen und zweckmäßige Anlagen.

Wochtnendboumkisttr in Rillen

Aus der ganzen Rissener Flur beginnt mit der wärmeren
Jahreszeit ein lebhaftes Bauen. Hauptsächlich das Gelände
zwischen dem Bahnhof und der Elbe ist übersät mit Wochen-
end- und Sommerhäuschen. Um ein vielfaches
haben sich bie Wochenendhäuschen am Wittenbergener Ufer
vermehrt. Große Heideflächen auf dem Steilufer sind für
gleiche Zwecke verpachtet oder verkauft worden. Da-
neben erheben sich Nenbaufen, teils schon bezugsfertig, so an der
Wedeier Landstraße, am Bahnhof, Tinsdaler Heideweg, Heidhörn,
Brünschen, Twiete, Wittenbergener Weg. Wie stark die Zu-
wanderung ist, ersieht man auch daran, daß man trotz größter
Sparmaßnahmen nicht umhin konnte, in Rissen eine siebente
Klasse einzurichfen. Die Tatsache, daß jährlich etwa 30 Gasischüler
im Sommer der hiesigen Schule anvertraut werden, spricht für
angenehmes Wohnen im Rissener Wald- und Heidegebiet.

Fliesenstreichen im Hauptbahnhos. Die behelfsmäßige Mar-

§er $artciau$W zu den Elternbeirnlölvoickn

Die Parteiausschußsihung am Mittwoch stand im Zeichen der
Elternbeiratswahlen, die in diesem 3ahre bereits Anfang 3uni ffatf-
finden. Hierzu führte Kanzler aus: Die Verfügung, daß die
Wahlen bereits Anfang 3uni und nicht wie sonst Ende 3uni ftaft-
finden sollen, kommt für uns überraschend. Uns bleibt zur Durch-
führung dieser verhältnismäßig schwierigen Wahlarbeifen darum
nur wenig Zeit übrig.

3n den nächsten Wochen müssen die Distrikte ihre ganze Ar-
beit auf die Durchführung der Elternbeiratswahlen konzentrieren.
Aus allen Distriktsverfammlungen, die in nächster Zeit abgehalfen
werden, muß das Thema Elternbeiratswahlen ausführlich be-
sprochen und auf die Bedeutung dieser Wahlen für die Partei
hingewiesen werden.

Genossin Stahl gab einen Ueberblick über die letzte Frauen-
feierstunde in der Eberlhalle. Die Feier kann nach jeder Rich-
tung hin als vollkommen gelungen angesehen werden. Genosse
Grabbers unterstrich diese Worte und meinte dabei, hoffentlich
kommt zu dem Gelungenen noch die praktische Auswirkung, indem
uns auch neue Kämpferinnen"beitreten.

Ueberfall auf einen Poiizeibeamien

Am Sonnabendmorgen, gegen 3 3 /« Uhr, wurde ein Beamter
der Ordnungspolizei, der sich in Zivilkleidung auf Patrouille be-
fand, auf der Brücke im Mittelkanal gegenüber der Hammer-
brookstrahe von mehreren Männern angefallen und mißhandelt.
Ferner wurde er feiner Uhr nebst Kette beraubt. Der Beamte
zog den Revolver, doch wurde ihm die Waste von zwei Mittätern,
die den Beamten von hinten angriffen, entrissen. Ein
uniformierter Ordnungspolizist kam feinem Kameraden zu
Hilse. Es gelang, einen der jetzt flüchtenden Täter, den '
27 jährigen, in St. Georg wohnenden 3ohannes S„ nachdem
derselbe auf der Flucht eine Fußfchußwunde erhalten Haffe, zu
ergreifen. Der Festgenommene will seine Komplicen natürlich
nicht kennen. Mitteilungen, die zur Festnahme der Mittäter
führen können, nehmen die Polizeiwachen, Kriminalreviere und
die Kriminalpolizei Stadthaus entgegen. Anzeigenden Personen
wird Verschwiegenheit zugesichert.

Miwver

Lüneburgs Haushalt angenommen. Nach den kürzlichen
Differenzbeschlüssen hatten sich die Kollegien erneut mit dem
Haushalt zu befassen. Man gelangte diesmal zu einem Kom-
promiß und nahm den Haushalt mit einer Bruttosumme von
7 023110 Ji an. Die Steuersätze befragen 425 % Grundver-
mögens-, 625 % Gewerbeertrag- und 1250 % Lohnfummensteuer.

Geschäftliche Mitteilungen

Ticgesrcgcn über Zündapp. Bei dcr 1600-lim-AuvcrIässigkcilssabrt
in der Tichechollowakci statteten zwei 300 ecm Zündapp, gayrcr:
Hicronrnnus, Nürnbera, und Linner, München. Stiafvunrtfrci gingen
sie ans der Prüfung Hervor. Bei der grotzcn, 500 km langen, elf Tage
dauernden Tour de Pfrance, der idnueriten Tourenprüfung Hrcmkcicbs,
kann der Berliner von Sliolnt auf seiner 300 ccm Zündapp als einziger
Teutscher auf sremdcu Ttrancn strastpmiktsrei seine Zündapp durch-
steuern und erringt die Goldene Äiedaillc des Aiotorencles^lub de
flranee. — Die 2. Ostmarkische ZuvcrlassigkellSsahrt siebt 40 Maschinen
am Start, darunter sechs Zündapp, am Ziel treffen ein nur 14 Maschinen
strafpunltsrei, darunter lämtüdic gestarteten sechs Zündapp. — Tie
130'1 km lange Ostpreickensabrt des ADA(r. bringt der sieggewobnten
Marke neue Erfolge. Zündapp gewinnt eine goldene und ztvei silberite
Medaillen und den wertvollen Ehrenpreis der <sta6t Königsberg.

Eine volkstümliche Mittelmcerrelse, bei 6er die Teilnehmer Genua,
Barcelona, Palma de Mallorca, Marokko, Malaga, Sevilla. Eadiz und
Lissabon kennen lernen, wird in der Zeit vom .30. Mai bis 15. Juni
von der .Vamburg-Südamerikanischen Dampsschifiavtis-Gesellfchaft mit
6cm modernen 14 000-T.-Motorschiff „Dloutc Clivia" veranstaltet. Die
psahrpreisc für diese interessante Reise sind sehr niedrig flepalten und
ermöglichen deshalb auch ivirtfdiaftH» lueuiger günstig gestellten Kreisen
eine Beteiligung. Prospekte, nähere Austuiist und Anmeldtitigen im
Reisebüro Matter BamHcrger, Hamburg 1, Pserdemarkt 43 (neben
Karstadt)^ , v * ***-*"

den Singvögeln nachstellen können

Reger Marks befried. Der Sonnabend-Wochenrnarkf wies
eine Massenbeschickung, aber auch einen Massenbesuch an Kauf-
lustigen auf. Zu günstigen Bedingungen waren alle Wochen-
inarktsartikel überaus reichlich ausgelegt. Arn meisten nach-
gefragt wurden Frühgemüse; u. a. gingen Spinat, Rhabarber
korbweise vom Markt; ebenso Salat und Radieschen. Topf- und
Schnittblumen wurden gleichfalls flott gehandelt. An den Fisch-
ständen standen die Hausfrauen Kette. Wesentliche Preisver-
änderungen sind nicht festgestellt. Eier, Meiereibutter und
Bauernbutter fielen leicht.

Kreis ßlvrmarn

6emtin6tMHrtlttfi8un8 in MdriiM

Keine Lockerung des Mieterschutzes. — Erhebung von
Berufsschulgeld.

Die Lohbrügger Gemcindcvertreler geben sich alle Mühe, das
kommunale Leben durch Ortsstatute zu regeln. Aber immer wieder
tritt der Bezirksausschuß dazwischen, verlangt Abänderungen
oder versagt gar die Genehmigung. So mußten in der Gcmcinde-
vertretersihung am Donnerstagabend die Ortsstatute für den
Anbau an neuen Straßen und für die Berufsschule neu erlassen
werden. Auch die Ordnung für die Betriebswerke ist nicht ge-
nehmigt worden. Der Gemeindevorsteher konnte weiter mitteilen,
daß die Wohlfahrtserwerbslofen von der Gemeinde beschäftigt
worden sind und auf diese Weise die Straße Am Heesen und
die Wege im Gehölz in einen sauberen Zustand gebracht werden
konnten.

Eine lebhafte Aussprache rief bet bürgerliche Antrag auf
Einführung der Mietberechkigungskarten hervor. Der
Sozialdemokrat Ludwig verwies auf die in, Lohbrügge
herrschende Wohnungsnot, die es nicht zuläßt, daß sich der Haus-
besitzer seinen Mieter aussuchen darf. Würde eine Mietberechti-
gungskarte eingeführt, so konnten die Kinderreichen und Minder-
bemittelten kaum zu einer Wohnung kommen. Der Antrag war
ursprünglich von den Grundeigentümern gestellt und entspringt
der Absicht, die Wohnungen an den Meistbietenden zu vergeben.
Die Vertreter der Rechten bestritten das zwar, aber einige
schnoddrige Schreiben des Grundeigentümervereins enthüllten die
wirklichen Absichten. Der bürgerliche Antrag wurde gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt. — Mil den Stimmen ber
Sozialdemokraten wurde die Einführung eines Schulgeldes für die
Berufsschule beschlossen. Obwohl nur 1,75 Ji je Arbeiter von dem
Unternehmer bezahlt werden sollen, lehnten bie Bürgerlichen im
Bunde mit den Kommunisten ab. Auch das Fremdenfchulgeld
wurde erhöht, und zwar einstimmig.

ßamburger LandgMet

Bergeborf. Die Frauen gruppe ber Sozialdemokrati-
schen Partei veranstaltete am Freitagabend eine Frühlingsfeier,
in der die Bürgerschastsabgeordnete Paula Henningsen den
nahezu 400 Frauen in guten Stimmungsbildern von der Not-
wendigkeit des politischen Kampfes der Frau erzählte. Sie wies
vor allem darauf hin, in welchem Maße die Frau unser der
heutigen Wirtschaftsform leidet. Nach einer Kaffeetafel gab der
Volkschor das Singspiel „Die Dorfprinzessin" zum Besten, das
beifällig ausgenommen wurde. Eine Blumenverlosung und musi-
kalische Darbietungen vervollständigten das Programm.

Eemeinbevertretung Ochsenwärder. Die Oberpostdirektion
wünscht, daß die Gemeinde neben dem Spritzenhause am Elvers-
weg ein Gebäude err.chten solle, in dem das Selbstanschlußamt
untergebracht werden könne. Die Gemeinde lehnt den vor-
gelegien Plan wegen zu hoher Kosten ab. Der abgeänberfe
Haushaltsplan für 1930 wirb von der Vertretung einstimmig an-

genommen. Ganz besonders hohe Abstriche wurden beim "Bau-
wesen gemacht, so daß für diese Position nur 60 700 Ji zur
Verfügung stehen. Die Fioanzdeputation stimmt jetzt der von
ber Gemeinde gewünschten Form der Sparkaffenfahung zu, nach-
dem sie anfangs erhebliche Schwierigkeiten gemacht hatte.
Hiernach können Grundstücke bis zum halben Feuerkafsenwert
belieben werden. — Der in bet Anleihesache niebergesehte Ausschuß
berichtet über bas Resultat feiner Bemühungen. Die Hamburger
Sparkasse von 1827 wirb vorbehaltlich bet Zustimmung des Ver-
waltungsrates eine Anleihe bis zu 100000 M zu 7i Prozent
ohne hypothekarische Sicherung mit 100 Prozent Auszahlung
hergeben. Die Gemeinde wird ein Vermögensverzeichnis
einreichen mit der Verpflichtung, das Vermögen ohne
Einwilligung des Geldgebers nicht zu belasten. Die Land-
hertenschast bat ihr Einverständnis erklärt. Dem weiteren
Ausbau des Norderdeichs stehen also keine Schwierigkeiten mehr
gegenüber. Die Kosten werden sich auf 96000 M belaufen. Eine
Kommission soll die Verträge mit den Anliegern abschliehen und das
benötigte ‘pflaftermaierial beschaffen. Die Arbeiten werden der
Firma Peper zu den Preisen wie bei der vorhergehenden Deichstrecke
übertragen. Der Antrag Wiese und Genossen bett. Wohnungsbau
wird mit 7 Stimmen ber Bürgerlichen gegen 6 bet Sozialbemo-

kraten abgelehnt. Die ganze Kluss ber Gegensäße springt auf. Hier
Mitgefühl und menschliches Empfinden — dort Kastengeist, Haß und
Mißgunst. Hier ber Kampf für soziale Gerechtigkeit — bort
engstirniger Kampf um die Aufrechterhaltung ihrer Klassenherr-
schaft. Also werden in der reichen Gemeinde Ochsenwärder ver-
schiedene Familien weiter in Elendslochetn und in Bretterbuden

Slic durch Kteidesttiche oder Farbe ist nunmehr durch Ein-heller Fliesenstteisen erseht. Zu- und Abgangsseiten sowie
Stehplätze sind dadurch deutlich voneinander abgegrenzt worden.

Reichsdahnbitekfot Kümmel gestorben. Nach längerer Krank-
heit starb am 7. Mai Reichsbahnditekfor Kümmel, der feit 1919
in der Reichsbahndirekfion Altona arbeitete und an zahlreichen
Bauten in der Provinz — so am Hindenbutgdamm, am Flens-
burger Bahnhofsbau und hei ben Rangietbahnböfen Eidelstedt und
Billwätdet — leitend beteiligt wat.

Richatb-Dehmel-Sfraße in Wien. Nach einer Meldung aus
Wien bat der dortige Gemeinderaf beschlossen, eine Straße nach
Richard Dehmel zu benennen. Alle Freunde bet Dichtung
Richard Dehmels werden diese neue Dehmel-Ehrung lebhaft begrüßen.

A. Leibing, Aickessttahe 44, ein treuer Vorkämpfer der
Sozialdemokratischen Partei und alter „Echo"-Leset, feiert am
heutigen Tage feinen 80. Geburtstag in voller körperlicher
und geistiger Frische.

Georg Lichtheim, ber Direktor ber Ättonaet Gas- und
Waffetwerke, blickt am heutigen Tage auf eine 20jähtige Dienst-
zeit bei bet Stabt Altona zurück. Unter feiner Leitung haben sich
die Gas- uitb Wasserwerke erheblich vergrößert, bie Gasabgabe
ist auf mehr als bas Doppelte gestiegen. Direktor Lichtheim ist
Vorstanbsmitglied des Deutschen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmännern und Vorsitzender ber Werkleiietgtuppe Gtoß-Ham-
burg bes Niebetsächsischen Vereins von Gas- unb Waffetfach-
männern.

Für planmäßigere Schädlingsbekämpsung! Die Versammlung
des Gartenbauvereins von Schenefeld, die am Donnerstag
in Timms Gasthof ftattfnnb, brachte eine rege Aussprache über
bie Hanbhabung bet Schädlingsbekämpfung durch
Spritzung. Nachdem ber bisherige Gärtner Groth wegen
Uebernahme eines Obergärtnerpostens bie Arbeit des Spritzens
nicht mehr durchführen konnte, ist unter seinem Nachfolget die
Wintersprihung, die ber Bekämpfung tierischer Obstbaumfchädlinge
bient, durchaus nicht planmäßig durchgesührt worden. Die Ver-
sammlung erwartet, daß die S o m m e r f p r i h u n g , die der
Pilzbekämpfung gilt, nunmehr energisch durchgesührt wird;
denn für eine Wintersprihung ist bas Wachstum ber Öbftbäumc
zu weit fortgeschritten.

3n ber votaufgehenden Vütgervotstehetsitzung wurde mitgefeilt,
baß ber Kommunistische Bütgervorsteher Meyer sein Mandat
niebergelegf hat; an seine Stelle tritt der Arbeiter Ernst Siebe-
rn ann ein. Der Magistrat hat beschlossen, bie Prüfung ber
3ahtesrechnungen ber kommunalen Treuhanbstelle bes Giro-
vetbanbes Hannover zu übertragen. Die Bürgerschaft
stimmte bem Magistratsbeschluß nicht zu, weil durch diesen
Antrag die Kontrolle ber stäbtischerseits hierzu berufenen
Beamten Erschwert wirb. Ein Kommunistischer Antrag auf
Schaffung von mehr Sitzgelegenheiten auf öffentlichen
Straßen und Plätzen wird dem Magistrat überwiesen. Ein
weiterer Kommunistischer Antrag, eine Aufforderung an ben
Magistrat zu richten, den Bürgerschaftsmitgliedern eine Ren-
tabilitätsberechnung der städtischen Neubauwohnungen,
wird angenommen. Ein nationalsozialistischer Antrag
wünscht Herabsetzung ber Gebühren für bie Babeanstalt
am Auhenmühlenteich. Die Nationalsozialisten wissen nicht, baß
biese Ermäßigungen bisher schon zum großen Teil einfrift. Bei
biefer Gelegenheit Kommt es zu einem lebhaften 3ntermezzo. Zum
Schluß wirb ein Kommunistischer Mißtrauensantrag gegen ben
Magistrat abgelehnt.

Der Festsetzung bet Benutzungsgebühren für bie Sommer-
badeanstalt am Außenmühlenteich wird bann in ber Kollegien-
sihung zugestimmt, ebenso der Festsetzung der Benutzungsgebühren
für ben Sieht rohr ahn am Kanalplah. Einigen kleineren
Nachbewilligungen zum Haushaltplan des Rechnungsjahres 1929
wird ebenfalls zugestimmt. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung
wird vom Magistrat zurückgezogen. Zum Schluß ber kurzen
Sitzung beantwortet ber Oberbürgermeister noch einige Anfragen.

Seit einigen 3ahren wurde Raheburg und Umgebung
einer Diebesbande schwer geschädigt, ohne daß es gelang die Täter
zu fassen. Besonders hatten sie es auf den schwer verkrüppelten
64 3ahre alten Landwirt Sch. in Schlagsdorf bei Raheburg abgesehen,
wohl weil sie bei dem schwächlichen Krüppel am wenigsten Widerstand
erwarten durften. Die Angeklagten, der 32jährige Hein-
rich H-, der 24jährige Wilhelm R„ der 33jährige Kar!
K„ der 29jährige Heinrich D„ die 31 jährige Ch. und
bie Ehefrau Minna CI. sind mit einer Ausnahme landwirt-
schaftliche Arbeiter. Sic wollen durch Arbeitslosigkeit zu ihren
Taten getrieben worden fein. R. und 61. brachen im Oktober bei
dem Landwirt Sch. in Schlagsdorf ein, erbrachen einen Koffer und
stahlen daraus 300 Mark Bargeld. Da dies bei dem schwächlichen
Manne eine leichte, lohnende Arbeit war, kamen sie am 10. De ¬

bet Preisfestsetzung cingcräumf sei, weil bie 3nflation unb ihre
Nachwirkungen bainals dazu zwangen. Für eine Neuregelung
des Tarifsystems empfahl er Feststellungen zu machen, die sich an
den neuen Taris der EWU anlehnen. Der sozialdemokra-
tische Antrag wirb mit ben Stimmen
Soziatbemokraten unb bet Kommunisten

wird am Sonntag, 11. Alai, MS. .^Bürgermeister Diestel" zur
üblichen Zeit, 7.30 Uhr, ab Brücke 1 der St. Pauli-Landungs-
brücken abfahren. (Genauere Angaben siehe 3nserat.)



Zchjffsoffjzjert verlangen Belrlebsralerechte

Verbandstag der »aviiäne und öckiffsoffiziere

Am Freitag hielt der Verband Deutscher Kapitäne und
Zchiffsoffiziere seinen diesjährigen VerbundStag ab. Der Vol-
lende des Verbandes, Kapitän Freier, wlcS darauf hin,
ia& auch unter den Schiffsoffizieren eine grobe Arbeitslosigkeit
»crrscht. Trotzdem drängen sich immer noch junge Leute zum
Schiffsoffizierberuf. Navigationsschulen reichen zum Teil nicht
nchr aus, um die Schüler auszunehmen. Man hat deshalb zum
Beispiel schon im Altonaer Museum und an anderer Stelle
ttcbenklassen eingerichtet. Der Verband sieht seine Aufgabe
»arin, dieser Ueberfüllung im Nautikerberuf entgegenzuwirnen.

Aus dem vorgetragenen Geschäftsbericht ist ersichtlich, datz
jer Verband Deutscher Kapitäne und Schisfsoffiziere heule 85 %
iller fahrenden Grotznautiker in sich vereinigt.

Eine längere Debatte entwickelt sich bei dem von Kapitän
Siedler vorgetragenen Tätigkeitsbericht des nautischen Fach-
ausschusses, der sich mit der Abdeckung der Luken, Unfaliver-
)ütung im Hafen, optischen Kurssignalen und andern Fragen befaßte.

Dr.-llng. Foerster von der Hamburgischen Schiffbau-Ver-
suchsanstalt erstattete in kurzen Umrissen Bericht über die Tätig-
keit der Anstalt, wobei er ihre hohe Bedeutung für die Weiter-
entwicklung der deutschen Seeschiffahrt hervorhob. Der Ver-
bandstag beschloß nach einer längeren Aussprache, der Gesell-
schaft der Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau-
Versuchsanstalt, als Mitglied beizutreten.

Von einigen Schiffsöffizieren wurde in beredten Worten auf
die außerordentliche lange Arbeitszeit der Nautiker,
insbesondere in der Nord- und Ostseefahrt, hingewiesen, wodurch
ihnen auch der durch den Tarif gewährte freie Tag meistens
wieder genommen werde. Keinem Arbeiter in den
Landbetrieben werde das geboten, was man den
Schiffsoffizieren in bezug auf die Arbeitszeit
zu bieten wagt. Dem Betriebsrätegeseh müsse endlich auch
für alle Seeleute Geltung verschafft werden. Die See-
mannsordnung in ihrer jetzigen Aufmachung
müsse verschwinden. Kapitän Freier erwiderte darauf,
daß vom Aktionsausschuß Seemännischer Berufsverbände nach
dieser Richtung hin gearbeitet wird, um die Angelegenheit bei
der Reichsregierung weiterzutreiben. Schwierigkeiten seien
aber im Wege, die sich nicht so leicht überwinden ließen. Nach
einem Schlußwort wurde darauf die Tagung geschlossen.

AilstreiK in der rcklilmöuslrie

Mlvekr von «ohnabbauetrfuthen

Die Lohnabbauoffensive des Unternehmer-
tums hat in der Textilindu st rie zu verschiedenen ört-
lichen Streiks geführt. 3n Maulburg (Württemberg)
steht die Arbeiterschaft der dortigen Webereien seit zwei Wochen
im Kampf gegen eine empfindliche Lohnkürzung.

3n Berlin streikt die Belegschaft einer der größten
Posamentierbelriebe. Sie hatte durch den Deutschen Textil-
arbeiterverband den Werktaris kündigen lassen und auf Grund
der wirtschaftlichen Lage eine Lohnerhöhung gefordert. Die Firma,
die in der Hauptsache für S t a a t s a u f t sä g c arbeitet, lehnt«
nicht nur jede Lohnerhöhung ab — sie wollt« auch noch ihren
Werktarif, der ohnehin schon niedriger ist als der zwischen der
Berliner Posamentierinnung und dem Deutschen Textilarbeiter-
verband abgeschlossenen Branchentarif, noch um 5 % senken. Die
Verhandlungen zur Beilegung der Differenzen brachten kein Er-
gebnis. Der Streik geht infolgedessen weiter.

3n Wehr (Baden) sind bei der mechanischen Buntweberei
Brenne s AG. schwere Lohndifferenzen ausgebrochen. Die
Firma hat in ihren Betrieben bei einzelnen Abteilungen die
Akkordsätze bis zu 3 0 % herabgesetzt. Der Arbeiter

verdient infolgedessen pro Zahltag um fast 20 Ji. weniger. Auch
hier waren di« Einigungsversuche fruchtlos. Die Arbeiterschaft
hat nunmehr die Kündigung eingereicht. Auch in Wehr wird es
also in den nächsten Tagen zum Kampf kommen.

Von den Textilarbeitern wird erwartet, daß sie a u f k « i n e 'n
Fall in den bestreikten Orten Arbeit annehmen,
sondern sich vorher mit der zuständigen Ortsverwaltung des Deut-
schen Texlilarbeiierverbandes in Verbindung setzen.

fltuttrbanblungtn in der norbweitdeutslbtli Eisen«

und etnhlinbufirit

WTB. Dortmund, 9. Mai. Nachdem die mehrmaligen
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und den Gewerk-
schaften der Eisen- und Stahlindustrie der Nordwestlichen Gruppe
ergebnislos verlausen sind, hat der Schlichter für Westfalen die
Parteien zu einem Verhandlungstermin für Mitwoch. 21. Mai,
narf) Dortmund einberufen. An den Verhandlungen werden der
Arbeitgeberverband der Nordwestlichen Gruppe, der Metall-
arbeiterverband, der Christliche Metallarbeiterverband und der
Verband der Metallarbeiter Hirsch-Duncker teilnehmen.

Tetalvttluste und Unfälle der Mlllmndelttlelte

tot Mn 1929

Nach der Statistik des Germanischen Lloyd bezisserten sich
die Totalverluste der Welthandelsflotte im 3ahre 1929 auf ins-
gjlfagit j505 Schiffe mit zusammen 610 958 Bruttoregistertonnen
gegenüber 496 Schiffe mit 637 069 Bruttoregistertonnen im 3ahre
1928. Die Toialverlusle sind demnach um 26 000 Tonnen geringer
als im Vorjahre, wenn auch die Zahl der verlorenen Schiffe um
9 zugenommen hat. Von den 505 Schiffen waren 312 Dampfer
mit 528 958 Bruttoregistertonnen, 27 Motorschiffe mit 10 931
Bruttoregistertonnen, 48 Motorsegler mit 15 066 Bruttoregister-
fonnen und 118 Segler mit 56 573 Bruttoregistertonnen. Es
werden nur Schiffe von über 100 Brutkoregistertonnen registriert.
3m einzelnen verteilen sich die Verluste auf folgende Länder: Groß-
britannien steht mit 146 Schiffen von zusammen 159 793 Brutto-
regifferfonnen an der Spitze, an zweiter Stelle folgen die Vereinig-
ten Staaten mit 89 Schissen von zusammen 117 930 Bruttoregister-
tonnen, nun folgt 3apan mit 34 Schiffen von zusammen 78 278
Bruttoregistertonnen: dann folgenFrankreich, 3talien, Griechenland-
Die deutsche Handelsflotte steht mit 27 Schissen von insgesamt
29 655 Brutforegistertonnen Rauminhalt an siebter Stelle. Der
Untergang der „Monte Cervantes" gab für die hohe Ziffer bei
gleicher Schiffszahl im letzten 3ahre den Ausschlag.

Neben den Totalverlusten, hervorgerufen durch Unfälle
mannigfacher Art, gingen der Welthandelsflotte noch 50 Schiffe
mit zusammen 1 667 422 Bruttoregistertonnen durch Abwracken,
Außerdienststellung, Umbau zu Lagerschiffen usw., verloren.

Wieviel Menfchenleben bei den Schiffsunfällen und Total-
verlusten ums Leben und zu Schaden kamen, ist aus der
Statistik leider nicht ersichtlich.

Dolktransvsrt nach Frankreich

Der Abtransport des von der ehemaligen Vulkan-Werft in
Hamburg auf Reparationskonto neu erbauten 16 000 Tonnen
großen Schwimmdocks ist für Sonntag, 11. Mai, vorgesehen. Mit
der Ueberführung nach Frankreich sind die Hochjeeschlepper
„Wotan" und „Seefalke" der Bugsierreederei und Ber-
gungs-A.-G. beauftragt. — Die Ueberführung dieses Riesendocks
fetzt große seemännische Fachkenntnisse voraus, die nur in lang-
jähriger Praxis im Bugsiergewerbe erworben werden können.
Das Dock, das zur Zeit noch in Hamburg liegt, wird zunächst clb-
abwärts gebracht: der Schleppzug. wird dann nicht eher in See
gehen, bis die Wettermeldungen für mehrere Tage gutes und
ruhiges Wetter erhoffen lasten.

Hamburg

Kollision „Phoebus - Barcelona" - ..Eiln os Aniwerv

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Freitag über eine

Kollision zwischen dem Doppelfchraubentankmotorschiff „Phoebus"
der ^Waried-Tankschiss-Reederei G. m. d. H. und dem auf der Elbe
bei Brunsbüttel vor Anker liegenden, der Reederei Rob. M. Slo-
man jun. gehörenden Dampfer ^Barcelona" und dem englischen
Dampfer „City o f Antwerp" am Morgen des 25. Januar
1930.

Nach erfolgter Beratung wurde vom Seeamt folgender Spruch
verkündet:

„Der am 25.3anuar 1930 bei Brunsbüttel erfolgte Zusammen-
stoß zwischen dem Motorschiff „Phoebus" und den Dampfern
„Barcelona" und „City oj Anlwerp" ist auf den herrschenden
dichten Nebel zurückzuführen. Es wäre richtiger gewesen, wenn
der „Phoebus" eher vor Anker gegangen wäre. Die Führung der
„Barcelona" und des „City of Antwerp" trifft keine Schuld.

Feuer an Borb ber „Artemisia"

Weiter würbe verhandelt über ein Feuer an Bord des auf
der Reise von Antwerpen nach Havanna befindlichen Hapag-
dampfers „A r t e m i s i a".

Vom Seeamt wurde folgender Spruch verkündet:
„Am 22. Februar 1930 ist in der Ladung des Dampfers

„Artemisia" ein Feuer ausgedroche», durch das eine Anzahl von
Kisten, in denen getrocknete Klippfische verpackt waren, verbrannt
sind. Die Unterdrückung des Feuers gelang durch die gut funk-
tionierende Dampflöschvorrichtung. Die Ursache des Feuers war
nicht festzustellen, eine Selbstentzündung der Klippfische hält das
Seeamt für unmöglich. Es trifft niemanden eine Schuld an

6cm Unfall."

Windwarnung. Gefahr weiterer Verschärfung der Druck-
gegenfähe und steifer stürmischer Winde aus Süd-West-West.
Signal-Ball.

Verkehr nach den Rheinhäsen. 3n den nächsten Tagen ver-
kehren nach Emmerich, Wesel, Ruhrort, Duisburg, Uerdinaen,
Crefeld-Hafen, Düsseldorf, Köln und Mülheim (Rhein) D. „K 6In"
am Mittwoch, 14. Mai 1930 und D. „F r a n k s u r t" am Sonn-
abend, 17. Mai 1930.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Artemisia" nach
Blohm & Voß, Dock 1; Dampfer „Augsburg" in Stülckens
Dock: Dampfer „Eis« l" nach Howaldts Werft.

Cftafkn

Don
d. Nordsee

Bon
d. Nordsee

'3ü6flCDrRien
New Aon

.Seit Schiss
11.31)3$ Frieda
11.45 D Strombue
12.00 D Albert Ballin

Kett Schiss
12.55 3$ Kolli
14.50 D Dordrecht (boll.)
15.10 T Koslar

12.05 FT Bunte gub d. Nordsee 15.15 T A.tt. Fernström (schw.i —
Ferner nur Brunsbllttclkooa: 14.05 Uhr: SD Job. Körner -mit

Anhana.
Bon biet aus: 15.45 Uhr: T Albert Ballin.
Einaekommcn: 14.30 Uhr: FD Uhlenhorst: 15.00 Uhr: FT Senator

v. Berenbera-Kotzler.
Wind: Westsüdwest, 3 (ichivach). Welter: bedeckt. Barometer: 751,7.

Thermometer: + 9,8 Grad Celsius.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:

9. Mai:

15.30 MSgl Rebecka
Aarhus

«tot

Kett * Schiss Von
14.30 MSal Cabcrdina (holl.)Kett Schiss Von

10.45 T Hinrich »önigsbera
10.45 MSal Johannes Faxe
13.15 MSgl itern Odense

Curbavkn

Don

21.35

d. Weser
10. Mai:

5.15 T Minden

Enaland
Norweaen

Rotterdam
d. Nordsee
d. l'lvrdscc
Westasrika

Don
Ostindien
Kn Plata

Wcstasrika
Westasrila

Hagen
Har Ihn (cngl.)
Kona Sigurd
Alster

Jett Schiss
19.55 T K rivs nett.)

22.00 FT Salzburg
22.00 FT Marlene
23.35 T Lhdcrborn

Kett Schis,
17.30 T CcknKU
17.30 T Holstein
17.35 D Salaga
17.50 T 9oevaaö
18.00 T Rictsontein

3.50 T Bnrv Grimsbv
4.15 T Emma Sauber d. Thue

ft61t D Jacob Sverdlov —
4.50 D Fortuna —

Westindien
5.20 T Singleton Abbev scugl.) —
5.40 T Ticlo Brasilien
5.50 T Wido Wcstk. Südamerika
5.55 MS Apollinarer4lboll.) —
6.40 T Gerda Ferdinand —
6.50 D Savonia (sinn.) —

meldet 10. Mal, 7.30 Uhr. Angekommen:
9. Mai:

Ferner aus Bruusbüttekoog: 9. Mai, 18.10 Ubr: T Marta.
Ferner aus: 10. Mai. 3.45 Ubr: ZT Simon
Von hier aus: 9. Mai, 19.10 Uhr: ST Max Berendt, D Loevaas:

19.15 Ubr: ST Scesalke.
Eiugekommen: 9. Mai, 17.20 Ubr: ZT Wotan: 18.35 Ubr:

SD Capella: 19.25 Uhr: FT Giosi-Hansdors.
Wind: Süd, 3 stchwawl. Wetter: bedeckt. Barometer: 753,2.

Thermometer: -1-6 Grad Celsius.

0.30 T Port Brisbane Austtalien
1.15 D Jade —
3.15 T Hcbvurn (engl.) England
3.15 T vummc —

Ostattika
18.40 T Sprigbllv icnal.) England
19.00 T Prei. Roosevcl: New Bork
19.10 2D Sirius in. «9211.162

Holtenau meldet: In den Kanal cingclansen:
9. Mai:

«teil Schiss Von
lo 45 T Gerhard Danzig
15.45 MSgl Adriana (h.) Randcrs
17.20 MSgl Heinrich Veile
17.20 MSgl Greta Kallundvorg
17.20 MSgl BUtzstelb Norrcsundbn
18.40 MSgl Jacoba lb.) -Aalborg
19.25 MSgl Mathilde stolding
19.25 ST Jason Stettin

I Jett Schiss Von
19.25 L Oder Stettin
19.30 D Haparauda Wivorg
19.30 T Heimdal Sonderburg
19.30 MZglHanSAlttcd Svendvorg
19.30 MSgl Otto Aalborg
21.00 T Hermann Stettin
21.25 D Falster Svendvorg
22.45 MSgl Erato 4 Kolbing

Greifswald Ostbascn
Harburg Lstbascii

Von Liegeplatz
Grimsbv Uoblenkai

Hull Koblenkai
Bergen Westkai F

Oeffenttither Wetterdienst.

Welierbericht der Oeffenftichen WellerdienststeÜe Hamburg,
(Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 16. Mai

In der Rückseilenströmung des heute morgen über dcni Rigabusen
sehr ausgcpragk gelegenen Ralidties-- fielen gestern bei uns verbreitete
Schauer. Am Nachmittag drebtcli die Winde an der Vorderseite des
beranlicoentKii westlichen Siörnngsgcbiets zurück. Tie erste Regenfront!
schreitet nur langsam osttvärte- vor: sic lag um '.Olittcrnatni von Helgo-
land bis zum Wcslcrlvald, hat um 8 Uhr Die Weser erreicht und wird
noch beute vormittag die lluterclve erreichen. Bon den westsricsischcn
Inseln zum Niederrhein ist durch scharscn Windsprltng nach Nordlvett
bereits lviedcr eine eiitbrcrticube Stoffel kälterer Lust zu erfettnen, lind
die Wolkendecke beginitt dort iviedcr auszureiftcn Tad Trucksteiggebiet
reicht bis zur Jrischeti See. Ueber Irland liegt ein flaches Raudlicf.
dem, getrennt durch einen flachen Hochdruckkeil, vom Ozcan her mit
einem erneuten Warmlustvorstok eine Siörung folgt Einer turnen
Wetterbefferung in den flamen Hochdruckkeilen folgt immer wieder ein
Schlcchttveitergebict. Ter >WittcrungSck>arakter bleibt unbeständig.

Wahrscheinliche Witterung am 11. unb 12. Mai
Mistige, eiivas böige, zwischen Süd und Südwesi drehende Winde,

wechselnde BewölNing, strichlvcise Niederschläge, schivankende Temperatur,
Uebriges Teflischland: klid, Siidlvest, West- Bei Süd- bis Süd«

nlestwinden veränderliches Wetter, wechselnde- Temperatur. Mittel,
Nordwcst wie Nord. Ost, Nordost. Südost: Mässtgc bis srisevc Südosli,
bis Südlvestwinde, trüb, regnerisch.

Evve un» Flut

5 Damen-Bluse
aus guter Waschkunstseide,

u. beste Verarbeitung, offen
—s und geschlossen Q
” zu tragen S7.OU

PI issee-Rock
K aus reinwollenem Ripo,
U aparte Gruppen - Plissees,marine,schwarz ■) EfX
—' oder mode ....

Damen - Blusen
aus schwerem Trikot-Char-
meuse,Sportform, oh. Aermel,
mit flott.Taschen- g- e*r\
garnitur O«OU

Damen - Blusen
aus reinseidenem Toi le de soi,
SporHorm, mit flotter Falten-
garnitur und angeschnittener
Krawatte, viele
Farben .. Stück IO. fO

Damen - Blusen

aus schwerem Crtpede Chine,
mit modischer Biesenverar-
beitung und OK En
KravatteStück

Sport-Röcke
aus englisch gemustertem
Stoff, mit tief eingelegter
Falte, la Qua- <af)
lität, St. 16.75 IjC.OU

Damen - Blusen
aus bester Waschkunstseide;
mit moderner Biesenversrb^T-
tung und langer ja
Krawatte Stück lOiOvJ

Damen - Blusen
aus la Voll-Voile, mit Pikee-
Chemisett und -Manschette!?,
reich mit Bie- an
senverarb., St. , / O

Plissee-Röcke
ausprimaVcloutine, Gruppen-
und Flach-Plissees, in ver-
schiedenen Far- A c
den, St. 22 50 1O.OU

Frauen-Röcke
aus reinwollenem Rips, mit
eingelegter Falte, marine od.
schwarz 4 A r- A

Sulch 14.50 1Z,DU

ArSMr uns AnMelltenbeweguns

WS. Angriffe bei den Bergarbeitern zuriitkgetviesen
Das Endresultat der Betriebsratswahlen im

Ruhrbergbau liegt nunmehr vor. Es hat folgendes Gesicht:
Stimmen Mandate im

Betriebsrat Arbeiterral

Freie Gewerkschasten 128 902 967
Christliche Gewerkschaften. . 77 694 561
Gewerkverein Hirfch-Duncker 3 332 9
Polnische Berufsvereinigung. 294 3
Kommunisten 68 824 436
Syndikalisten...» 4 324 26
Gelbe 8 835 26
Sonstige 3 278 4

1110
669

10
4

502
31
41
14

Trotz der wirtschaftlichen Not, die die Bergarbeiter seit An-
fang dieses 3ahres heimsuchte; haben die Kommunisten es
nicht fertiggebracht, ihre Pläne zu verwirklichen. Das berüchtigte
kommunistische Ruhrecho in Essen hatte angekündigt, die revolu-
tionäre Opposition werde sämtliche Betriebe erobern. Ueber 70 %
der zur Wahl gegangenen Bergarbeiter Haden sich jedoch für die

anerkannten Gewerkschaften entschieden und davon wiederum über
61 % für die freien Gewerkschaften.

Die Hoffnung der G r u b e n b a r o n e , daß die „rot-gelbe un-
organisierte Sturmflut" die Gewerkschaften aus den Betrieben
verdrängen werde, ist nicht in Erfüllung gegangen, obwohl sie durch
Einlegung von Feierschichten, durch Betriebseinschränkungen und
Arbeiterentlässungen reichlich den Kommunisten in die Hände ge-
arbeitet hatten. Der Ausgang der Wahl hat gezeigt, daß der Berg-
bauindustrieverband auch den Zweifrontenkrieg gegen
Unternehmer und Kommunisten erfolgreich führen kann.

Die Betriebsrötewablen in der Rnbrinbuitrie

Das'Ergebnis der B e t r i e b s r ä t e wa h l e n in der Me-
tallindustrie des Ruhrgebiets ergibt folgendes Bild:
3n 300 größeren Betrieben wurden insgesamt 1870 "Betriebsräte
gewählt. Davon buchen der Deutsche Metallarbeiterverband 1294,
die Christlichen 345, Hirsch-Duncker 57, Kommunisten 107,
Gelbe 28, Syndikalisten 9 und die Unorganisierten 30 Mandate.
Die Kommunisten haben in 25 Betrieben Listen eingereicht, gegen
11 Listen im Vorjahre. Der Erfolg der Kommunisten ist mit
1,7 % gegen 1,5 % des Vorjahres recht bescheiden, jedenfalls bei
weitem nicht so groß, wie ihn die kommunistische Prefse aus-
pofaunt. Die Zahl der zu Betriebsräten gewählten Arbeiter ist
infolge der starken Belegschaftsoerminderung zurückgegangen.

Wichtig für Schiffsführer. Die im Südwesthafen liegende
Ramme hat ihre Anker eingezogen. Die Stelle kann deshalb
wieder frei passiert werden.

Beendigte Reparatur. Der vor einiger Zeit mit dem Sloman-
dampfer „Gastar o" im Köhlbrand in Kollision gewesene Kohlen-
üampfer „Robert Sauber" hat feine umfangreichen Kolli-
sionsschäden an der Howaldts Werst beseitigt und am Freitag die
Ausreise nach England angetreten.

Havarierte Schisse. Der holländische Dampfer „Regge-
st r o o m", der kürzlich mit dem 19 000 Tonnen großen Motor-
passagierfchifs „3ohan van Oldebarneveld" im Amster-
damer Kanal in Kollision geriet, ist am Freitag im Hamburger
Hafen eingetroffen. Der holländische Dampfer „R i e u ro e n b a m"
traf hier mit Maschinenschaden ein.

Verunglückte Schanerlenle. Der Schauermann 3ohannes
Ehmcke, wohnhaft Lincolnstraße, stürzt« auf dem im Hanfahafen
liegenden Dampfer „Argenfels". E. erlitt hierbei Fnßverlehungen. —
Der in der Erichstraße wohnende Schauermann Richard Lange
war auf dem im Segelschifftjafen liegenden Dampfer „Amazon
Maru" im Raum 6 mit dem Einschlingen von Buchweizenfäcken
beschäftigt. L. wurde von der Hieve erfaßt und gegen die Kum-
ming gedrückt. L., der einen Unierschenkelbruch erlitt, muhte in
ein Krankenhaus überführt werden.

MM MIHM ttt 9tolW »ll MtltM

1. a) Das Schlffahrtsamt Cuxhaven feilt mit: Das auf ungefähr
54 Grad 1 Min. Nord und 8 Grad 13 Min. Ost ausliegende
Feuerschiff Elbe 1 „Bürgermeister O'Swald" ist zur Vornahme
der jährlichen 3nstandsehungsarbeiten «ingezogen und durch das
Feuerschiff „Reserve Norderney" ersetzt worden.

Das Reservefeuerj'chiff zeigt mit elekrischem Glühlicht di«
gleiche Feuerkennung und gibt das Funknebelsignal, auch zu
Uebungszwecken, wie das Stammfeuerschiff „Elbe 1".

Das Refervefeuerschiff gibt bei Nebel und unsichtigem Wetter
Luftnebelsignal« nur mit elektrischem Membransender nach fol-
gender Kennung: . —.. (Morsebuchstabe L) Ton 1 Sek., Pause

1 Sek., Ton 3 Sek., Pause 1 Sek., Ton 1 Sek., Paus« 1 Sek.,
Ton 1 Sek., lange Pause 21 Seh., Wiederkehr 30 Sek.

Das Refervefeuerschiff ist im Leuchlfeuerverzeichnis 1930,
Teil III A, Nordsee, südlicher Teil, Seile 160, lfd. Nr. 2313, be-
schrieben.

b) Das Wrack „3rma" auf ungefähr 53 Grad 52 Min. 58 Sek.
Nord und 9 Grad 12 Min. 18 Sek. Oft ist beseitigt. Die Hebe-
fahrzeuge sind eingezogen. Vgl. Nord f. Süd 1410—30.

2. Wasserbauamt Emden teilt mit: 3n der Osterems etwa
420 Meter westnordwestlich der schwarzen spitzen Tonne „D 2" ist
der englische Dampfer „Raven" gesunken. Geographische Lage:
53 Grad 40 Min. 29 Sek. Nord, 6 Grad 40 Min. 28 Seh. Oft,
das Wrack ist auch bei Niedrigwasser nicht sichtbar. Etwa
30 Meter westlich vom Wrack ist auf 10,2 Meter Niedrigwasser
eine grüne Wracktonne mit Westtoppzeichen ausgelegt worden.

3. Wasserstraßendirehfion Bremen teilt mit: 1. Das Norder-
ney-Referve-Feuerschiff auf ungefähr 53 Grad 56 Min. Nord,
7 Grad 14 Min. Ost ist gegen das Norderney-Feuerschiff wieder
ausgewechself worden. Die Kennung ist unverändert. 2. a) Wegen
Verschiebung bet Fahrrinne ber Außenweser im unteren Teil des
Fedberwarber Fahrwassers ist ber ivescrabwärtsgerichtete feste,
weiße Ceiffehfor des Robbenplate-Leitfeuers auf ungefähr 53 Grad
41 Min. Nord, 8 Grad 24 Min. Ost um % Gräd nach rechts
(nord) geschwenht worden. Die Sehtorengrenzen liegen nunmehr
auf folgenden Peilungen:

Blz. von rw. 101,7 Grad bis rw. 121,1 Grab, fest — von
rw. 121,1 Grad bis rw. 123,5 Grad, Blz. — Grp. 2 von rw.
123,5 Grad bis rw. 125 Grad, Blz. Grp. 2 rot von rw. 125 Grab
bis rw. 126,7 Grab.

b) Gleichzeitig ist bi« rose Spierentonne „P" von 53 Grab
42 Min. 10 Seh. Norb, 8 Grad 19 Min. 43 Seh. Oft etwa
80 Meter nach rw. 50 Grab auf 9,5 Meter Wasser nach 53 Grab
42 Min. 11 Seh. Norb, 8 Grab 19 Min. 46 Seh. Ost verlegt
worden.

3. Aus der Bremerhavener Reede ist die tose Leucht-
tonne „C" auf ungefähr 53 Grad 34 Min. Nord, 8 Grad 33 Min.
Ost wieder aufgelegt und die rose Spierentonne „C" wieder ein-
gezogen worden. •

«w leieroNfthc EAWmeldungen
(l ulhavcn metixt 9. Mai, 17.00 Uhr. Rnaekommcn:

Cuxhaven meldet 10. Mai, 11.00 Uhr. Angckommcn:
Sylt Schiss Von

7.15 ST Vouife Schupp d. Weser
7.15 1! Unterwcscr 19 d. Weser
7.30 T Lumina Curacao
7.45 D Ilmar Nordamerika
7.50 T Kolberg —
8.05 ST Nordenham 12

Nordenham

Zett Schiss Von
8.05 L Pctrolina Nordenham
8.30 T Vcncrsborg (schweb.) —
8.30 D Jupiter —
9.40 T Togo lenal.) —
9.40 T Maid os Sliia

d. Schw. Meer
10.00 T Verna (schweb.)

Wind: Südwest, 3 (schwach), Wetter: bedeckt, Regen. Barometer:
752,2. Thermometer: +8 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal ciitgclausen:
10. Mai:

3*t Schiss Von
4.55 T Girgcnli Tanzig
4.55 MSgl Stocr Kolbing
5.40MSglAnnhUmland Neustadl

Zelt Schiss
5.40 M Sgl Auni
7.05 MSgl Walter
7.05 MSgl Emanuel

Von
Burgstaaken

Neustadt
Gullcrup

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.
Angekommen:

8. Mai:
Schiss Von Licgeplav | Schiss Von Liegeplatz

MS Hosianna Uetersen Lsthascn I MS Jobs.Emil Aalborg Westhasen
9. Mai:

T Stockport Grimsbv Kolstcukai | MS Herta
D Rosa Luxemburg Hamb. Wcstkai I T Agnetc

Zu erwarten:

Schis,
D Jarl
T Br. Loibc
D Jonicsiar

Von Licgeplav
Haugesund —
Haugejnnd —

Argentinien Küblhs.

Schiss
T Grealhope
T Klios
D Vigra

SüMbetvkgungeli

Schiffsbewegungen bet Hamburg-Amerika Linie
(einschließlich Deutsch-Austral, und Kosmos-Ltnien).

Ostküste Nordamerika: Albert Ballin bcimk. 10.5. an Hambura.
C-lmshorn ausg. 10.5. ab Hamburg. Hamburg ansg. 9.5. ad Cuk-
baven. - Kuba. Mexiko: Abalia ausg. 9.5. an 'Ainwcrpcn MS Phoe-
ntcia aus«. 9.5. an Havana. — Westindien. Westküste Zentralamerika:
C-upatoria hcimk. 6.5. ab Frontera (Berichtigung). MS Magdalena
beimk. 9. 5. ab Cherbourg. MS Orinoco ausg. 9.5. an Curacao.
Rugia ausg. 9.5. ab Plvmouth. Tcuionia hcimk. 9.5. ab Hamburg
nach Antwerpen zum Löschen. Westerwald ausg. 6. 5. ab Cartagena.
— Ostküste Südamerika: Cuba ausg. 9.5. ab Antwerpen. General
Belgrano ausg. 9.5. ab Sao Francisco da Sul. Kiel ausg. 9.5. an
Antwerpen. Lübeck ausg. 9.5 Oucssani passiert. Saihscnwnld bcimk.
9.5. ab Rio de Janeiro. — Westküste Südamerika: Alvcri Bögler iVoi-
rcise) 9.5. an Ainwerpen. - Ostasien: MS Burgenland ausg. 9.5. ab
Genua. MS Friesland ausg. 9. Toner passten. MS Isis »cliuk.
9. 5. ab Dalnv. MS Münftcrland bcimk. 9. 5. Messina nässten. Oliva
bcimk. 8.5. au Wladiwostok Saarland bcimk. 9.5. ab Wci-Hai-Wci.
Schccr lxcimk. 9.5. ab Hull. Itrpih ausg. 10.5. ab Sabaug. —
Australien, Niederländisch Indien, Südafrika: Cassel hcimk. 10.5. au
-Antwerpen. Freiburg ausg. 9.5. an Padang. Gera bcimk. 9.5. ab
Padaiig. MS Lcvcrluscn ausg. 9.5. au Brisbane. —- Teutsche Attika-
Linien: Livadia hcimk. 9.5. ab Frcctown. Rtassa veinik. 6.5. ab
Port Said.

Hamburg-Rhein Linie.
Frankfurt ausg. 9.5. an Köln. Karlsruhe ausg. 9.5. an Ucrdiuacn.

Köln bcimk. 10. 5. ab Emmerich. Mannheim ausg. 10.5. ab Rotterdam.
Strastburg ausg. 10. 5. ab Hamburg.

Hamburg-London Linie.
Adriana ausg. 8. 5. ab Hamburg. Hcrmia ausg. 10. 5. ab Ham-

burg. Jessica hcimk. 9.5. au Hamburg. Portia ansg. 8.5. an London.
Hamburg Siidanicrilaittfche TampfichlliahrlS-Gescilschalt.

Cap Arromi brimk. 9.5. von Lissabon nach Vigo, porausfichllich
11. ft. in Hamburg. MS Monte Sarniicuto beimk. 9. 5. Lueifant pati.
Espana ausg. 9. 5. Dover pass.

Deutsche Levantc-LInIe.
Achaia ausg. 9. 5. in Konslautza. Andros ausg. 9. 5. in Morpvou.

Angora heimk. 9.5. llsbaui passiert. Milos beimk. 9.5. in Istanbul.
Nauplia ausg. 8.5. in Braila. Ldcrland hcimk. 10.5. Curhaveu hast.
Pera ausg. 9.5. in Bremen. Shra ausg. 9.5. von Ancona nach
Venedig. Vaterland heimk. 9. 5. von Dran nach Rotterdam. Bolos
hcimk. 9. 5. von Aeraktno nach Psträns.

Norddeutscher Llohd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Jlohd-Palfageburean Wilh. La.iarus G. m. b. H.
Adler 9.5. ab Bremen. Albatros 8.5. an Hull. Amisia 7.5. ab

London. Ansgir beimk. 9.5. an Le Havre. Bremen hcimk. 9.5. an
Bremerhaven. Butt 8. 5. an Rendsburg. Drossel 8. 5. au Mänthluoto.
Elfter 8. 5. ab Manila nach Shanghai. Fink 7. 5. an Wiborg. Franken
8.5. Vlissinacn passiert nach Rotterdam. Frankfurt beimk. 8.5. an
Hamburg. Ganter 8. 5. ab Bremen. Geier 9. 5. au Rotterdam. Goslar
bcimk. 9. 5. an Hamburg. Grandou heimk. 8. 5. an Melbourne. Greis
8.5. an London. Holstein bcimk. 9.5. an Hamburg. Ilmar hcimk.
9.5. Tovcr passiert nach Hamburg. Ingram bcimk. 9.5. au Bremer-
baden. Köln beimk. 7.5. ab Giion nach Boulognc. Königsberg 7.5.
ad Shanghai nach Most. Lumnie 8.5. Vlisstngen passiert. Lüüow 7.5.
an Tunis. Minden hcimk. 8.5. an Bremen. Oceana 8.5. an Riga.

Oliva .. 5. ab Skellestca. Olvmpia 8.5. an London. Orla 8.5. a»
Bremen. Pera 9.5. Bremerhaven passten nach 'Zrenicn. Pfalz 9.5.
an Wladiwostok. Pona 8.5. Ushanl passten nach Rio. Rabc 9.5.
Vlistlngen passiert Reiher 8. an Bremen. Remscheid beimk. >. 5. an
Shanghai. Roland 9.5. Vlisstngen passiert nach - inttocrpcn <aar-
drücken 7.5. an Sbangdai. Sierra Bentana hcimk. 8.5. ab Babia
nach Madeira. Schlesien bcimk. 9. 5. an Rotterdam Schwalbe 7. 5 an
Slugsund. Schwan 8. 5. ab London. Sperber ' vlisstngen passiert.
Taube 8.5. an Rotterdam. Bisurgi» 7.5. an Einvwardcn. -itiibo
beimk. 9. 5. Vlisstngen passiert nach Hamburg.

Mathies Rcederct-AkttengeseNschalt.
Bernhard 9.5. an Hamburg Birgit 9. 5. an 'tclliit. Ellen 9.5.

von Stockvolm nach Hamburg. Gerhard 10.5. an Hamburg. Gertrud
9.5. von Hamburg «ach L'.ialdemarsuN. Irmgard 9.5. Holtenau hast,
nach Sundsvall. Jacoba 10. 5. an Danzig. Johanna 9 5. von Ham-
burg nach Kalmar. Lisbeth 9.5. Holtenau passiert nach Stockholm.
Margareta 9.5. von Hamburg nach Livan. Olga 9.5. an Westcrvlk,
Oliva 9.5. von Munksund nach Holmsnnd. Rndols 9.5. von Hanlvnrg
nach Memel.

Teutsche Asrika-Ltnicn.
Wocrmann Ltnlc. Deutsche Ostakrlka-Linie.

Hamburg-Amerika Linie (Afrika Dienst).
Hamburg Bremer Asrika-Lintc.

Weslafnka: Wadai beimk. 9.5. ab Takoradi. Livadia heimk. 9.5.
ab Freetown nach L-as Palmas. Litt Moermann (Küstendiensti 1.5.
ab Santa Isabel nach Bata.

Oldenburg Ponngtesische Tampsschtsss-Reederel. Hamburg.
Tenerife ausg. 8.5. in Casablanca. Porto beimk. 9.5. in Casa-

blanca. Sassi ausg. 9.5. Oucsiant passiert. Bilbao vctmk. 9.5. Ou -ssant
passiert. Las Palmas 9.5. von Melilla »ach Oran. Penta 9.5. von
Bremen nach Nordenvam. August Schulde ausg. 9.5. von Bremen
nach Lporto.

PARTEIÄne” BLATT!

BLUSEN

IIN »

ItdCKE

sind hochmodern

und dabei äußerst

BILLIG

TIBT*

Das Warenhaus am Jung fernst leg



Imttcit später.

ir*

Berliner Tor 3 Minute

mit langem Ärmel, Taille ganz in
aparter-

1930.

18” * 19”
12”

19”

20”13“
verkehrt bis einschl. 31. August.

Veddel. Die Kinder.

Die linder75571s 228301

Der Vorstand der .Produktion'228481

Die Bezirksverwaltnng,228501

[22798

Ohlsdorf. [22754

228511

22852)
[3452

Falmüber und

RäWaschinen

Autos und

Motorräder

13"
13»

21” ‘
21«
22”

20“
20“

TflodöKne § I oohe, aus feinemfantaitc«

^b-oh rrufitueifabbigen Leinengarniefung,

Trittau.
Lütjensee
Glinde..

Werktags
Sonntage

Trittau
Lütjensee
Glinde
Tieislack (Kreisbahn) .
Tiesnack (Reichsbahn)
Berliner Tor
22780] *

stnschluft an
Vorortbahn.

August Klahn
u. Tochter.

Frau Hagen
und Tochter.

une/Schurzallee 11 Minuten, Letzi
Minuten später.

17” 19” 19“* 22”

Dienstag, 13. Mal, begehen unsere lieben Eltern

Joh. Ostermann und Iran
Gärtnerstr. 28, Haus 3, 2. Et., Ihr

40jähriges £he-Jubiläum

ab Trittau
9“* 12”

Bezirk 18.

Unser Genosse

ui. Bohns-Benny
ist D. langer Krank-
heit verstorben.

Besichtigung am
Dienstag, 13. Mai,
15 Uhr, i. d. Leichen-
halle Barmbecker
Krankenhaus.

Anschließend Ein-
äscherung 15.30 Uhr.

1 85 pf-

Trachtens

Ißt im Alter von
71 Jahren n. langer
Krankheit verstört».

Einäscherung am
Montag, 12. Mai,
nachm. 13.30 Uhr,
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bitten
Die Distriktsleitungen

BesamwerDanö

der Ar&eiinehmer

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

Gesamiverbansl der Arbeitnehmer
dar öffentlichen Betriebe und des Personen- und
Warenverkehrs. Bezirksverwaltg. Gr.-Hamburg

Unser Kollege, der Mauerst einarbeiter

Johannes Fedder
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung hat bereits heute auf

dem Zentralfriedhof Altona ^tattgefunden.

Am 7. Mai starb unser Arbeiter
Carl Apel (Kellerei)

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen treuen Mitarbeiter unseres Unter-
nehmens,

Ehre seinem Andenken!
Einäscherung Sonntag, 1L Mai, 9 Uhr

im Krematorium Ohlsdorf.

feiner Biesenstepperei,

bunden 9TlänteL JZIeidep und Hute

dieses Vbigebots. AWe. .Ansprüche

de^Dame von peinlichem

9eschmach. erfüllen sieh, bei uns

Tiefstart (Reichsbahn)
Hamburg-Hbf

Linie : Hamburg-Hbs.—Glinde-Neuschönningsfedt
ab Hamburg-Hbf., Capellenstratze chinter dem Schauspielhaus).

»nuten später,
verkehrt nicht über Lütjens,

7” s”t 9” io”*+ 11” 12” 14”* 10” 17” U

Gebr. Pianos
Schwan poliert

* 350.- n. Ji, 450.—
Emil Trühger

Rödingsmarkt 73
[3450

emberösei

Distrikt Eilbeck
Bezirk 2 u. 3.

Unsere alte Ge-
nossin

Meie Below

"Wir sögen die Filmbilder bis Mitte oder Ende Mai den EfiFka»Karfone bei.Wer sich an
dem Preisausschreiben beteiligen will, muß bis spätestens 31. Mai an uns schreiben.

FRANZ KATHREINERS NACHF0U5ER GMBH MARGARINEWERKE.HAMBURG 55

Fcsöhoj/appe, cm5 Htrnf-fantarie.
Xtroh mit Pipsband-SamifuA

Danksagung.

Da es uns unmöglich ist, jeden

einzeln zu danken, sprechen wir

hierdurch allen für die rege Betei-

ligung und überaus reichen Kranz-

spenden beim Hinscbeiden unserer

lieben Verstorbenen unsern innig-
sten Dank aus.

iRÜJMPti

Fahrräder
Robert Bremer

Cbllehans.

122773

Nähm. f. alle Tsabr.
and) auf Teils., gebe.. 6.
20 A an. Besserer, Alt.,
Hamburger StrahcOI.

122768

SWjormarnichr Kreisbahn ;

SommerWrvlan 1930

Klavier
n.Barmonlum, verschied.
Mark, seit 30 Jahr, billig
auch beiTeiliahlnng bei

W. Cxekalaki.
Klavierbauer.

Groiie Allei 26
Beim HimDg. HiontDht.

122789

I tPrfttl. Herrenrad, I

w. nett, Tamcniad, I
Opcl.Adl.4.5.. Wandel
vctterChauI[.33,p. r.w.|

[22844

Dio orig, engt

Bayliss
OPS.-J.A.P.

mit Licht etc. nur

jK). 825,—
Reinecke dfc Co.

Sternstraße 87

Deutscher BaugewerKsbund,

Baugeurerhschaft Hamburg,
Bezirk Wilhelmsburg

Unser Kollege, der Hilfsarbeiter

Joh. Soltau

ist im Alter von 64 Jahren verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
11. Mai, nachm. 14.30 Uhr, vom Trauerhause
Wilhelmsburg,Niedergeorgsw&rder 40, statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Waaen versehren von den £>c
ElaudiuSstrayc 7 Minuten, Horner Gr«
Heller 15 Minuten, Billstedt (PeterS) 18

Am 12. Mai begeht unser lieber Vater

üidmig Tchls
sein Wlährtges Rrbeltsliibtlllum

bei der Hamburg-Amerika Linie.

Versammlungen

MMIrlMMI “Äs"
10 Uhr norm, im Gewerschaftshaus, gr.
Saal oben.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

n:J)me und Kranzspenden bei der Beer-
digung meiner lieben Frau und Mutter
sagen wir allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, dem Gesamtarbeiterrat,
Vertrauensleuten und deren Angehörigen,
der Holsten-Brauerei, der SPD., 8. Distrikt,
Alk, Johann Schnarr und Frau, Gastwirt,
sowie dem Großhamburgischen Bestat-
tungs verein für die gute Ausführung un-
sern herzlichsten Dank.

Kunstseid. Chiffonkleider
moderne Linie, mit garniertem
Rücken, ohne Arm

CompletS aus Tweed - Char-
meuse, 3teilig, Bluse mit langem
Ärmel, sehr vornehm u. praktisch

Reins.Oeorgette-Kleider
bedruckt, hinten mit Capes,
Taille eng mit Quersäumchen, mo-
derne Teilerärmel, Unterkleid rein-
seiden Cripe de Chine

Reins.Oeorgette-Kleider

Ärmd, langer Rock

ModerneSommermäntel
aus seinen Herrenstoffen, sowie
Tweedstoffen, englische Art, für
Reise und Sport, ganz gefüttert,

nrhMlbl* Vertrauensmänner Dienstag,
UlVtlltl den 13. Mai, 20 Uhr, bei:

F. Rinne, Etadtdeich 44.

WMIM 20 Uhr, L^esesaal Heim-
stätte, Nagelsweg.

flEb.,ü. 1606.680^.
Miete — Teilzahlung.

Manda, Klavierm.,
ivramfelder S tr.10.pt.

122757

95%.

.Waschseide indanl

Fesche Complet-Mäntel
aus Woll-Georgette, Fleur de laine
und Charmelaine, in feinen Mode-
farben, sowie marine und schwarz,
apart gefüttert 128 - SS.- 58 -

Aparte Kostüme, in fescher
Smoking- u. Sakkoform, aus feinen
Herren- u. Tweedstoffen, auch ma-
rine u. schwarz 80 - 88 - 48 -

19” 20”* 21»' 22”.
Die Wagen verkehren von den Haltestellen Trittau-Bf. G Minuten, LI

jensee 17 Minuten, Großensee 25 C?..../.
♦ = Anschiutz na« bzw. von Mölln, t

Ml — verkehrt nur Mittwochs.

werkschastshaus, tiefl. Restaurant.

WglMt: WUMM
Mittwoch, den 14. Mai, 19 Uhr» im
Gewerkschastshaus, kleiner Saal oben.

Mmt: AwMiter,

•Wer not
woch, den 14. Mai, 19.30 Uhr, im Ge-
werkschastshaus, kleiner Saal, park.

kroillMkllMM i-bS-o'Ä,.
im Gewerkschaftshaus, Wandelhalle.

Gemeinnützige Sterbeunterstützungskasse
der Arbeiter und Angestellten der „Produktion“

Am 7. Mai starb unser Mitglied, der
Arbeiter

Carl Apel (Kellerei)
Ehre seinem Andenken!

Einäscherung Sonntag, den 11. Mai,
9 Uhr, im Krematorium Ohlsdorf. 122849

Rwion ma rrtal aus reinw. Gabardine-Trench-
rxegenmanTei coatgstoffenf sowie Kunstseide
gummiert, in größter Auswahl, zu billigsten Preisen.

Unser Kollege, der Genossensch«-Arbeit

Carl Apel
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Einäscherung Sonntag, 11. Mai 1930,

voran. 9 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.

Ich bin nunmehr zu

sm. Krankenkassen zugeiassen.

Dr. med. Martin Schleimer
Arzt nnd Geburtshelfer

Sprechstunden: Heitmannstraße 2 (Ecke
Hamburger Straße 93) 9—10 und 4—6 Uhr,

Sonnabends nur vormittags.
Privatwohnung: Richardstraße 9, 2 Et

Fernsprecher: B 3 Lützow 0994.

Gültig ab 15. Mai

Werktags:

Werktags: 7«G :ä°N/TX 11”G 13“N 15“G 10”G 17”N/T]l
18“ G 19“ N 21” G 23» G f

Sonntags: 7”N 8“T 9”N 10”N 12”N 13”T 14”N 15”)
17” G 18” N 20” Gr 21”N 22”N

Hamburg-Hbf
TieMack (Reichsbahn
Ticfsiack (Kreisbahn)
Billstedt
Trittau

Am Mittwoch entschlief sanft

nach langer, schwerer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Vater

CarlMathiasApel
In tiefer Trauer

Hilde Apel u. Kinder.

Einäscherung am Sonntag, dem
11. Mai, 9 Uhr, im Krematorium in

— SPD —

Hamburg
Distr. St Georg-Süd,

Bezirk 8.

Unser Genosse

Wilhelm Kröger
ißt im Alter von
63 Jahren plötzlich
verstorben.

Beerdigung am
Montag, 12. Mai,
14 Uhr. v. Kapelle 10
in Ohlsdorf.

SommkrfMvIan 1930

Gültig ab 15. M a i 1930
Linie: Hamb>irg-Hbf.-<Arotzenlee-Lütjcnfee—Trittau

ab Hamburg-Hbs., Capcllenstratze (hinter dem Schauspielhaus).
Werktags: 7“* 9” 10” 13“’ 15” 17" 19"* 20"t 21« 23” 1
Sonntags: 7” 8” 9”* 10” 11” 12”* 13® 14® 16® 18® 1»^

20®* 21® t 22® 23®+ 0™. . .
Die Wagen Verkehren von den Haltestellen Mühlcndamm 3 Minute!

Lübstyer Baum 6 «iinuten, Ritterslratzc 8 Minuten, WandSbeekei-SHauffce-Bi

ab G l t n d c (EggerS).
Werktags: 5™ 7”N 7” 10""N/GrX 12« 14” N 16" 16” TX 17

18” N/B- 10" 20“ N 22“ B/H+ 0”f.
Sonntags : 7” dl 9” Gr 9“N 11" dl 12”T 12” N 14" N 16” 1

17« 18*»N/B 19" Gr 20" N 21” N 21” N 22” N.
Tic Wagen verkehren von den Haltestellen Neuschönningstedt 6 Mi,inst

früher, Oststeinbek 7 Minuten später.
Tie Wagen verkehren: B = bi$ Billstedt. G — biS Glinde, Gr — bi? bfd

von Grande, H -- vis Hamburg, N - bi? bzw. von Ncujchönningstcd
T — bis bzw. von Tnttan, X = nur Montags und Sonnabends, * nii
Dienstags 615 Freitags, + — nur Sonnabends.

Linie: FricdrichSruh-Tritiau—(Srotz-HanSdorf
abFriedrichSru H-Bs.

Werktags: 7”T 9”HX 13«+- 20»r Sonntags: 8“H 18,SH 22”\
ab Trittau-Bf.

Werktags: 6,5F8"FX 12“F 15«HX* 19 ,0F Sonntags: 7”F 11»H 17*
ab Grob-HanSdorf. Sonntags: 10°'H 15O7L 16®L 16”F

* —15® ab Grotz-HanSdorf, +---biS Grofz-HanSdorf, u--> bis FriedrichSrnh
H — Uber Grande nach Hamburg, L — bis Lütjensee (Hotel am See), T bfl

Trittau-Bs-, X -- nur Montags und L-onnavendS.

Berliner Tor
Tiessrack (NcichSvahn,
Ticsstact (Kreisbahn).
Billstedt
Trittau

122845

(SorteSdienslanzeiger
für Aliona

am Sonntag, den n.Mai
(Jubilate)

Hauptkirche, 10 P Gra-
ber, B.x, n'/,Kdg.derj.,
6 P lic. v Boltenslern. B.
A. rt.Iohannisfirch»,
10 P Thttvcn, ll*/s ftbfl.
ders. 6 Pr Sieoeking. He-
lenenkapelle, 10 P 11c.
V.Boltensicrn. Friedens-
kirche. 10 HP Westphal,
B.A., 2 ttdg. P Petersen,
G P Pcteilcn. «t. Petri-
kirche. 10 HP Schmidt.
B.a..iP,Kdg..6PAbra-
ham, Donnerstag 8 Mbl.
Borttag. P Abraham
Paulusgemcinde, 9’/, P
Ghristianicn, Muttertag.
11 Kdg.bett- b'hristians-
kirche, io P R. Reuter.
B.A., 11*/, «dg. P Stete«
L Ottens. Gemeindehaus.
2 Kdg. P R Acuter. G P
ilctcls. Krcuzfirchc, 10
i-«. Renier, B.A.,2$lba.
der! , 6 P Hansen. B. a.
Lufherkirche, 10P Hasscl-
umiin, 11*/, »dg, P An-
dersen, 2 Kdg. Ebcrtallee,
G p Peter,en. B. a.
Ehristuefirchc, 10 P
Schröder, 11*/, Kdg. der!
Volkspark / Bauer/,-
tmuS), yttihgottcSdienst
h Uhr morg. PW.Petersen.

[22751

Tie Annahme eine»
Pflegekindes

bedarf der vorherigen Ge-
nehmigung des Jugend-
amts Hamburg. Aield.
m. Aleldeschetn u. Heirats-
urkunde : <8r. Burstah 31.
Zimmer 335. Tort auch
kostenlos Psteqesfellen-
nachwetS u. Adopt.-Ber-
intttL Pflegest, für Säugt,
(befond. Knab./, u. solche,
in den. auch die Aiittt. m.
wohnen kann, find erw.
Jugendamt Hamburg.

[22789
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Nummer 18

Nachdruck von Wort und Bild verboten!

Mutterns

ALLES MIT DEINE HÄNDE.

ALLES MIT DEINE HÄNDE.

ALLES MIT DEINE HÄNDE. UND STREICHELN DEINE HÄNDE.

es kostet

Mutter ge-
frieden lä ein.

die alle Tage des Jahres nur an ihre

auf

19..

■ntJMG

ght bu Kurt Lisser Reklame "(930

Das hochmoderne 5rateI*

lofeEommerkleid, außer»

MwShnlich schick «. eie»

flank ans großblumig

bedrucktem Crepe de

Chine in herrlicher Far»

k>enkomposition.Am duf-

tigen Georgette • Fichu

eine zarte Tüllspitze. Und

Oder bevorzugenSie das
Sommerkleid mit lan-

gem Ärmel? Es ist duf-

tig verarbeitet aus hauch-

leichtem. farbenprächtig

bedrucktem Kunstseiden-

Doile. Sehr reizvoll der

Lapekragen mit Blüte»,

tuff, die reichen ©loden»

Der von fuugen Herren

bevorzugte flotte Sport-

anzug — dreiteilig, mit
der modernen Knicker-

bocker-Hose. Gut aus»

gestattet, gut verarbeitet

Am Sonntag, den II. Mai
ist in Deutschland Muttertag

Mit Genehmigung des Neuen Deutschen Vertag. Bertin W 6,
aus Kurt Tudiolsky's: „Deutschland, Deutschland über alle*"

Gio

widmet.

für
nur

„ganz

kostet
nur

Hamburg, Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

Der blaue Gabardine-

Mantel ist die Parole

desTages.Dieser,aus„ga»
kontiert reinem Kamm-

gotn*, sehr elegant,

BERLIN

HAMBURG

ALTONA

KÖLN

HANNOVER,

DÜSSELDORF

DORTMUND

ESSEN

DUISBURG

MAGDEBURG

Kunstseide

49

Entzückendes

ärmelloses

Musselin-Kleid

mit abnehm-

barer Pelerine.

Sehr adrett der

weiße Kragen.

In frischen Far-

ben,6t.55

für nur

Der Mantel m. Rücken»

cape erfreut sich großer

Beliebtheit. Auch Ihnen

wird er gut gefallen in

seiner flotten Form aus

prima blau-weiß ge-

mustertem Herrenstoff.

Kragen und Schleife

sind weiß abgesetzt. Na-

türlich ganz ge-AA
füttert für nucZZ»*

in dem reizen-

den Hänger aus

Wasch-Kunst-
seide mit be-

stickter Soile-

Garnierung. 2n
Größe 40

kostet er 3

Hass de Milch zujedeckt,

ws Bobans zujesteckt

en Zeitungen ousjetragen

trast die Hemden jezählt

un Katoffeln jeschält . . .

Heiß warn se un kok.

Nu sind se ah.

Nu bist du bald am Ende.

Da stehn wa nu hier,

und denn komm wir bei dir

Kennen Sie den?

... und Mutter — wie immer — ftrtW

„fiomm doch mal her, Mutttt Wir spielen

Bären im Zoologischen Garten. . .*

„Und was soll ich dabei hur?*

„Du bist die gute alte Dame, ffie den Siezen

Süßigkeiten zuwirftt*

Hast uns Stulln jeschnitten

un Kaffe jekocht

un de Toppe rubajeschohm -

un jewischt und jenäht

un jemacht und jedreht . . .

im adretten

Kieler • Anzug.

In gutem, trag-

fähigem Staff

— Hose gefüt-
tert — mit Tri-

kotlatz, Ärrnel-

stickerei, q75
in Gr. 5 9

Modern? — Neint — Modern war es eigent-

lich nie, eher das Gegenteil, wenn auch alljähr-

lich kleine Änderungen daran vorgenommen

wurden, um der davoneilenden Mode wenig-

stens etwas nachzukommen. Und wenn es dann

nach vielen Jahren seinen Dienst nicht mehr

tun wollte, dann gab es wieder ein großes Er-

eignis in der Familie:

„Mutters neues Kleids"

Hast uns manches Mal

bei jroßen Schkandal

auch ’n Katzenkopp jejeben.

Hast uns hochjebrachk

Wir wahn Sticker acht,

sechse sind noch am Leben

Ich bin verliebt

in wen — will ich gern sagen / in einen feschen,

buft'gen Sommerhut I wie rasend gern möcht'

ich dies Hütchen tragen I ich weiß genau,

der ständ' mir .gut I Auf seiner Krempe

wippen zarte Blü-

ten / um seinen Kopf

schlingt sich ein At-

lasbaud I ich will

nichts wissen mehr

von and'ren Hüten /

seitdem ich diesen

einen fand. I Nur

4 Mark siebzig und

er „hütet" mich auf

allen Wegen / wie selig und wie glücklich wär' ich

da t ach was, ich werd' bei diesem Preis

nicht lange überlegen — / ich geh' sofort und

hol ihn mir von L. L A.

Die Muster von gestern

verlangte von ihrem Kleid, daß es Jahre hin-

durch hielt. Ls mußte natürlich schön sein —

euch das Mütterliche mußte zum Ausdruck

kommen — vor allem aber mußte es halten.

Der Stoff wurde danach gewählt, Zutaten und

Verarbeitung, und — so wurde es ein „teures"

Stück. Aber es hielt — hielt die Jahre hin-

durch, wenn es auch sein Dasein meistens im

Schrank fristete. Zu allen Gelegenheiten aber

wurde es hervorgeholt, und dann glänzte es im

Schmuck seiner Dauerhaftigkeit. Und — da.

Mutters liebes Gesicht drin steckte — fanden

wir es auch schön.

Vater ist mit seinem Filius zu uns ge-

kommen und hat für dasselbe Geld, das er

sonst für sich allein auszugeben pflegte, einen

Mantel für sich und einen Anzug für seinen

Jungen bekommen. — Und beide sehen min-

destens so elegant aus wie früher.

Wie Vater das gemacht hat, das sehen Eie

unten, und — natürlich — Sie können's genau

so gut haben, und auch Sie werden dann zu-

Sehr eleganter Mode»
Mantel, aus dem vor»

nehm-wirkendeuFleur 6e

taine hochapart verarbei-

tet. Voller Sommerpelz
betont die rückwärts ver-

längerte Linie, Einsatz-
blenden modellieren die

wenig taillierte Glocken»

form. Ganz ge-

füttert für nur 32 ,

C M 1

BRENNINKMEYER ,

Die Mutter von morgen

will in allererster Linie hübsch aussehen —

hübsch, modern und jung — (und sie hält es

durchaus nicht für so notwendig, daß man ihr

das Mütterliche gleich von weitem ansiehy,

Ihren Kleidern geht es genau fv wie der

Mode, sie sind dauernd nn Wechsel begriffen»

Jahrelang halten? — Wozu denn — die Mode

dauert ja doch nur wenige Monate, und von

demselben Geld, für das die Mutter von gestern

ein Kleid sich anschaffte, kauft die Mutter von

morgen deren drei und mehr. Durch ihr eigenes

Beispiel lehrt sie ihre Töchter, ein wie wichtiger

Genosse im Lebenskampf die Mode ist und wie

viel es bedeutet, immer schön zu sein und jung

auszusehen. Sie humpelt nicht mehr der Mode

nach — nein — sie ist ihr Schrittmacher.

Ihr Baby sieht Auch Ihr Junge
entzückend aus

«au volants. _-Q
19 herrlich, für nur* / 3

Vas frohe Lächeln

auf dem Gesicht dieser beiden eleganten

Leutchen hat seinen guten Grund.

Und wenn Freude im Haus herrscht imB

Fröhlichkeit, Iugendfrische und moderne An-

schauungen, so gibt dazu nicht den geringsten

Anlaß

„Mutters neues Kleidk"

Zweite Beitsrge zum Humvuvger Esho

a n1u r g'M 11 onaerJDolteblatt

Tag im Jahr ist der

Kinder denkt, sich sorgt und müht, wie sie ihnen

das Leben recht nett gestalten kann, und die so

glücklich ist, wenn ihre Kinder sich freuen und

recht gut aussehen.

Gin Tag der Woche ist von uns der

Mutter gewidmet. An ihm möchten wir ihr die

Sorge für die Kleidung ihrer Kleinen abneh-

men. An jedem

QUtttroocb ist

Sl in6wto0

bei uns. Auch eigentlich ein Muttertag — denn

das Herz jeder Mutter muß lachen, wenn sie

sieht, wie entzückend die Kleinen in ihrer neuen

Kleidung aussehen — und wie wenig Geld

dazu gehört, um all' die Freude zu schaffen.

Hier sind einige Kostproben der Leckerbiffen,

die es am nächsten Mittwoch bei uns gibt:

H Alle in dieser Selfe EUthalttM»
Angebote stehen Ihnen ab Montag

TTr srllh bei uns znr Verfügung.

DZ

ii



9>rett0en öreht @i<me!

wir

nal

Sisil> us.

I

i

Jai führt ihm

üeö Regisseurs —,
>' nie mehr an eine

Das neue Keim der ReiArundiunkgeiellsKast im RvWu fcrtiggeftcllt

darin als einer

wundervoll ist
s

vor die weihen treibenden

[22799

ßerren-Stoffe für Frühjahr
und Sommer

Don einfachen, gut tragbaren Qualitäten, bis -u den erlesensten deutschen und ausländischen (Erzeugnissen zeigen wir

in der CDoAe vOM 10. bis 16.1Dai in unfern

Das neue Funkhaus in Berlin,

ein riesiger Komplex mit einer Frontlänge von 156 m, ist im Rohbau fertiggestellt. Neben den
Büros der Reichsrundfunkgefellschafk wird das Gebäude die Sende- und Berwaltungsräume der

Berliner Funkstunde enthalten.

Oberhemden-Stoffe \

Oberhemden nach IDafe!

„gegenüber“ (fenstern $

Unsere FDajsabteilunq für sperren bietet, gestützt auf grösste Stoffausroahl, die IDöglichheit,

ßerrenbleidung Jeder (Befchmachsrichtung zu finden.

HSrzeit nicht mehr unterbricht!

Sie schnauben!

-

etfIMaffigc Arb-II:

Ar Solls een Rew Stets

Millerntor-, Palast-, Tentrallhealer, Harvestehoder Lichtspiele

Mtn am «nuz

Kammerlichtspiele, Kursaal, Knopfs Lichtspielhaus

Evelyn Holt ist das Opfer ihres Madvnnentyps. 3bre
Filme sind es auch. Man will dem Publikum so gern den un-
schuldsvollen, mädchenhaften, gebrechlichen Typ zeigen, wie ihn
Evelyn Holt repräsentiert. Leider gibt es nur wenig aktuelle
Handlungen heute, in denen solche Figur sich aktiv auswirken
kann. Denn Evelyn Holt hat nicht die überzeugende Substanz, und
nicht die schauspielerische Intensität, wie sie Stete Mosheim und
Tony »an Eick haben, die die kindlich starken, ganz jungen
Mädchen unserer heutigen Zeit spielen kdnnen.

Es ist bezeichnend, "daß man für Evelyn Holt solche ab-
surde, häßliche Handlung erfand, wie sie dieser Film vorsührt.
Einen tintenschwarzen Hintergrund (eine unmögliche Berge-
waltigungsgeschichte), um ihre gebrechliche Reinheit deutlich zu

Sie «HabifrWMmu

Ein bihchen Hörpsychologie:

Die Rolle des Unbefangenen.

das in ihm verschüttete Quellen ausbricht. Erwachende Sehnsucht

nach Sorge um einen Menschen bringt ihn dazu, dieses Straßen-
mädchen noch in dieser Nacht zu heiraten: aber als der neue Tag
anbricht, kämpft In Ihm das alte Leben, das sich fern von Frauen
auf der See abspielte, unu die neue Hoffnung, die jetzt auch aus
Augen und Gebärden der Frau reden, die er in feiner rauhen
Herzlichkeit dem Leben zuruckgewann.

Dieser Film ist eine köstliche Dichtung aus Licht und Schatten.
Obwohl alles Atelieraufnahmen, sind die In weihen Nebelschwaden
gehüllten Masten der Docks, die Schatten der schwankenden Ge-
stalten, die über die Holzstege wanken, der wüste Lärm der Hafen-
kneipen mit unerhörter Wirklichkeitsnähe ausgenommen worden.

mal — mangelnde schauspielerische Führung des Regi,,
mit dem er in dem lauberfilm „3ch glaub" nie meß. .... ...
5rau" so vielversprechend überraschte. E. G. M.

3oses von Sternberg hal diesen Film mit dem her-
vorragenden Darsteller George Bancroft gedreht. Er
schildert in eindringlicher Szenenfolge das Erlebnis einer Nacht,
die einem Heizer als einzigen Landurlaub zugebilligt ist. Lebens-
hunger treibt ihn in die Hafenkneipe. Das Schicksal führt ihm
eine Lebensmüde über den Weg, die er vorm Ertrinken reffet,
und ihm so plötzlich mit einem fremden Leben verbindet, ein Ereignis,

Das Spiel ist in der Geste karg und herb. Bancroft erweist sich
der bedeutendsten Gestalter des internationalen

Films, ebenso das Mädchen, das er norm Ertrinken rettete,
Betty Compson. Reich ist der Streifen an filmischen Ein-
fällen. So sehen wir den verzweifelien Sprung der Lebensmüden
nur im unwirklichen Spiegel des Wassers, besten spiegelnde Fläche
von dem hineinstürzenden Körper zerristen wird. W: ‘ " 7
die Verwerfung der Gegenlichtaufnahme, die die Menschen in
klobigem, holzschniftarfigem Umriß i 7
Nebelschwaden stellt. Reif auch die psychologische Führung des
Ganzen. Man begreift, daß durch diesen Film Sternberg in die
erste Reihe der internationalen Regisseure rückt. Br.

Der evangelische „Rundfunk-Hörer" kann sich nicht über die
Maifestrede des sozialdemokratischen Parteivorsihenden Karl
Meitmann im Rundfunk beruhigen. Sie schätzen gewiß die
ausgezeichneten Formulierungen der Rede in ihrer Wirkung richtig
ein. Nun aber machen sie der Norag den Borwurf, daß der Chor
„An die Freude" gleichfalls am l.Mai zu Gehör gebracht wurde.
Offenbar ist der Schreiber jener Zeilen nicht so sehr mit der
Symphonie wie mit den Schillerschen Worten vertraut, daß er
dessen politisch-revolutionäre Tendenzen nicht begriffen hat, sonst
würde ihm aufgehen, daß gerade dieses künstlerische Meisterwerk
der vollkommene Ausdruck der Maifeieridee ist.

Ar «RoMo-Wdmu

Das HSrenswerteste der neuen Woche.

Das erste plattdeutsche Hörspiel!

Me Ursendung eines Hörspiels „Storm atmet See" von
Ludwig Hinrichsen findet am Freitag, 20.40 Uhr, statt.

Woche der Reportagen.

Sonnabend (heute), 18.25 Uhr, wird die zweite Halbzeit des
Fußball-Länderspiels England — Deutschland

aus dem Berliner Stadion repartiert. — Sonnabend (heute), 20 Uhr,
„Seiler 3mpressione n", ein Querschnitt mit dem Mikro-
phon durch eine historische Stadt. — Montag, 17.30 Uhr, Besuch
mit dem Mikrophon in der Werkstatt des Glasmalers
Eh. K u b a 11, Wortführer: Hugo Sieker. — Donnerstag, 17 Uhr,
„Das Ei" — Reportagen aus einer Geflügelfarm, einer
Eiersammelstelle und einem Eierlager. —

Schöne Konzerte.

Sonntag, 20 Uhr, Horst Platen dirigiert ein Mozart-Pro-
gram m. — Montag, 20 Uhr, Dramatische Tänze und
Suiten von neuzeitlichen Komponisten. Am Pult: 3osä Elder.-
schüh. (3m Programm unter andern» Moustorgskys „Bilder einer
Ausstellung". — Mittwoch, 20 Uhr, die junge Pianistin Cella
Brandt musiziert mit Willy Palmedo Chopin, Debussy,
SkriMne. — Donnerstag, 20 Uhr, dirigiert

Hermann Scherchen

ein Festkonzert zum fünfjährigen Bestehen der Reichs-Rundfunk-
Gesellschaft, das die Norag von Berlin übernimmt — Freitag,
19.40 Uhr, Der „Kreis der zwölf Musiker" stellt den jungen Hem-
rich Spitta vor. Arn Pult: Gerhard Maaß.

Die wichtigsten Vorträge.

Sonntag, 11.30 Uhr, aus Lübeck wird eine tzslanöfeierzu
Ehren des ältesten Parlaments, des Isländischen Allthings, über-
tragen, innerhalb derer Prof. Neckel eine Ansprache über 3slands
Bedeutung hält. — Montag, 19.30 Uhr, E. Lanz spricht in der
„Stunde der Werktätigen" über die staatliche Gesund-
heitsfürsorge. — Dienstag, 19.25 Uhr, Zwiegespräch mit
O. Wesemann „D e r amerikanische Unternehmer". —
Donnerstag, 18.50 Uhr, Aus Tagebüchernund Memoiren
berühmter Frauen, Bortrag von 3lse Blumenthal-Weiß.

Der Antor der Woche.

Hermann Quiftorf stellt den niederdeutschen Autor Thomas
W e st e r i ch vor. Westevich lieft Eigenes. Richard Germer fingt
Lieder von ihm. Sisibus.

machen. Solche überbetonten Mittel bedeuten für eine Schau-
spielerin ein Fiasko, für das Publikum ein Mißvergnügen und
für die Filmproduktion ein Matthäi am Lehsen.

Das Wnlnnbmötel

Waterloo-Theater

Es war nicht anders zu erwarten: Die übliche, aus den

stummen Filmen genugsam bekannte verkitschte Rheinwein- und
Sfudentenyerrlichkeit. Zugegeben, daß Manuskript und Regie sich
bemühen, nicht aus allen Fugen mit dieser falschen Romantik zu
blühen: daß man dem albernen Getue der Korpsstudentenschaften
Reserve und etwas Zurückhaltung auferlegte. 3n einem Punks
machte der Film sogar den schüchternen Ansatz, das übliche Liebes-
motiv des rheinischen Sludentenliebchens zu variieren. Es ist diesmal
nicht die filia hospitalis, daS fittige Hausföchterlein, das in das
Garn der welnfellgen Studentenliebe gerät. Sondern es ist eine
Studentin (zeitweise verdient sie sich ihr Studium mit Konzer-
tieren in einem Bumslokal), die sich mit verhältnismäßig moderner
Sachlichkeit gegen die Liebe des reichen Kommilitonen sträubt.
Nach einigen dramatischen Schwierigkeiten erlaubt Papa dann die
Berlobung.

Diese Modernisierung des studentischen Liebesromans ist nur
äußerlich. 3m Grunde bleibt es die alte Mär von dem armen
Mädel, das einen reichen Mann bekommt. Bleibt das gefährliche
Opium für die dahindämmernden, soziologisch nicht aufgeweckten
Blädchen aus dem Bolk. Ein klarer, schaffender Mensch wird
solche überzuckerten Möglichkeiten ablehnen.

Die Darstellung bringt einige amüsante Sprechfilmpartien.
Das Budenleben und das kollegiale Freundschaftsverhältnis von
vier Studentinnen untereinander, spielt sich mit einer amüsanten
Situationskomik ab. Lucie Englisch wienert so dialekiechl.
Wenn sie Hunger hat auf eine Kalbshaxe, knurrt einem der
Magen. Grete Berndt trifft recht hübsch die lyrische Stimmung
der Liebe. Werner Fuetterer hält nicht annähernd das For-

Drarna.
Die häufigste Form wird das Zwiegespräch zwischen einem

Fachmann und einem Laien, zwischen einem Gelehrten und einem
Naiven, einem Belehrenden und einem Lernenden sein. Die Rolle
des Unbefangenen ist vom hörpsychologischen Standpunkt enorm
wichtig. Denn der Naive stellt gleichsam das Medium für die über-
wiegende Mehrzahl seinesgleichen unter der Hörerschaft dar. Statt
daß da nun zwei gelahrte Männer miteinander fachsimpeln,
wird der Besserwisiende durck den Neuling gezwungen, sich an-
schaulich und allgemeinverständlich auszudrücken. Der Laie braucht
dabei um Himmelswillen kein Dummerjahn oder Kindskopf sein,
wie es leider in den meisten künstlichen Zwiegesprächen her Fall ist,
nein, er soll mit Frechheit und raschem Aufsassungswitz den Fach-
mann ordentlich ins Bockshorn jagen! Der Fachmann darf nicht
so tun, als ob er einen Schüler vor sich habe, einen Ebenbürtigen
im Geiste, der z u s ä l l i g das Gebiet noch nicht kennt. 3 st d e r
Lehrerton im Bortrag schon abscheulich, so ist er
es doppelt in einem Zwiegespräch!

Ein gutes Beispiel für die Dialogisierung war der Sketch von
Frieda Radel: „Der Karnpsder Frau mildem Ber-
breche n". Es galt, die junge Einrichtung der weiblichen Polizei
und ihren Wirkungskreis in Hamburg anschaulich zu machen.
Zwischen dem Fachmann — in diesem Fall eine Frau Kriminal-
inspektor — und den ganz Naiven — eine junge Frau, die die Ein-
richtung hennenlernen möchte —, hatte Frieda Radel eine Mittels-
person gestellt, die nicht eigentlich dem Fachgebiet angehört, aber
die „Bestehung" herzustellen vermag. Durch diesen Kniff wurde
die Sache vorzüglich lebendig — in langsamer Abstufung wurde
vorn absoluten Fachmann eine Treppe zum Hörer geführt. (Aehnlich
sind übrigens auch die Besuche mit dem Mikrophon bei Künstlern
aufgebaut, die die Norag veranstaltet.) —

Also bitte, ihr -Dialogschreiber, in Zukunft mehr echte, psycho-
logisch motivierte Zwiegespräche!

Dichterin und Naturwiffenschaftler:

Zwei Frances.

Annie Francä-Harrar, die bekannte Romanschrift-
stellerin, ist entschieden durch öfe Ehe mit einem Naturforscher vom

Tonfilm Svrrn

Für gewöhnlich werfen große Ereignisse ihre Schatten vor-
aus. Aber in der Ernelka-Angelegenheit de-, Reiches blieb es
bei den Schatten, während diese preußische Aktion gleich als Er-
eignis in die fast unvorbereitete Oeffentlichkelt hineinplaht. Mit
überraschender Schnelligkeit hat sich der preußische Slaaf be-
teiligt an einem Unternehmen, dem eine große Zukunft sicher sein
wird: Die Te r r a - F i l m - G e s e I l f ch a ft wird Opernfilme
aufnefamen, für die Reinhardt als Opernfilmtegificur ge-
wonnen ist, und der Staat seine Opernhäuser, Orchester, Künstler,
den gesamten Apparat also, für die Aufführung zur Bersügung
stellt, wofür der Generalintendant Tietjen als Vertreter
Preußens in den neuen Aufsichtsrat eintritt.

Damit ist in einem bdgrenzien Bezirk das erfüllt, was das
Reich positiv mit der Ernelka häkle anfangen können. Der
preußische Entschluß wird bestimmt nicht wie jener andere nega-
tiven Erwägungen entsprungen fein, die deutsche Filmindustrie
vor der amerikanischen Dollarinvasion zu schützen, sondern hier
einem wirtschaftlich gewiß ergiebigen und künstlerisch, kulturell
noch nicht einschätzbaren Unternehmen in den Sattel zu helfen.
Der Tonfilm bat eine Entwicklung genommen, die selbst den
Optimisten überrascht. Gewiß wird er für die Zukunft die Oper
der breiten Masten stellen. Dem Staat fällt dabei die Aufgabe
einer Kunst- und Kulturkontrolle zu, die in nützlichem Maße nur

möglich ist, wenn er mit der eigenen Verantwortung von Anfang
an mitarbeifef. 3n Preußen haben in diesem Augenblick nicht die
verkalkten Autoritäten gesiegt, sondern man bat mit einer für
Behörden bemerkenswer'en Elastizität den Anschluß an die neue
Entwicklung gesucht und gefunden.

Wir stehen am Anfang einer Entwicklung, deren Richtung
wir noch völlig bestimmen können. Während sich der Tonfilm
technisch mit einer gewissen selbständigen Gese , mäßigkeil ver-
vollkommnen wird, ist seine künstlerische Eiitwicklung ganz
in unsere Hand gegeben. Zwei Wege bieten sich für den Opern-
film, einmal auf der Grundlage der bisherigen Opcrnwerke eine
völlige Neuaussastung durch naturalistische Wiedergabe des
Milieus („Carmen" in Spanien, ^,Alda" in Aegypten spielen),
kühnere Zuelnanderordnung der Teile und durch eine Meister-
besetzung, die sonst kaum durchzusühren wäre. Das andere Mal
kann man überhaupt Neuland betreten: Unsere Musiker auf-
fordern, entsprechend den erweiterten Nköglickkeiten des Tonfilms
ganz neue Opernwerke zuschaffen. Wenigstens wird sich der
Einsatz stets lohnen, weil das fertige Werk, der Tonfilm, ja nicht
an den Ort seiner Inszenierung gebunden ist, sondern seinen Weg
durch das Reich machen kann und über dessen Grenzen hinaus
zu einem wichtigen Faktor deutscher Kulturpropaganda werden.

Noch zieht zwar nur erst die Phantasie ungehemmt ihren Weg,
bald aber werden wir hören, wie man praktisch an die neuen
Dinge Herangehen wird.

Range Raoul H. Frances zu einer Vertiefuirg ihrer schrift-
stellerischen Mittel gelakgt. Die bis zur Wissenschaftlichkeit zuge-
schärfte Beobachtungsgabe, der Abbau des Lyrischen, die Prägnanz
des Ausdrucks waren die Charakteristika ihrer Schilderungen aus
einem indischen Hotel, die sie in der Norag vorlas. Das Chavaktero-
logische, der Sinn für Typen, scheint ihre Stärke, hinter der ihre
psychologischen Mittel ein wenig zurückbleiben. Sonderbar de-
generierte Leutchen treiben sich nach ihrer Schilderung in indischen
Grand-Hotels herum. —

3hr Gatte, Prof. Dr. R. H. F r a n c e, der Schöpfer der zwei-
bändigen synthetischen Weltschau „BioS" und anderer naturwisien-
schaftlicher Werke, der die ausgedehnteste naturwlstenschaftliche
Popular-Schrittstellerei betreibt, hat für die Verbreitung seiner
Lehren nunmehr im Rundfunk eine ideale Tribüne gefunden. Er
frug eines seiner Lieblingsthemen mit eindringlicher und tempera-
mentvoller Spreebart vor: die größere Nutzbarmachung der „blauen
Kohle" (WindKraft), der „weißen Kohle" (Elektrizität, Wasiek-
hraft) für die Zivilisation.

Eine Zuschrift:

Statt Abbau des Reklamefunks — Erweiterung desselben!

Bereits seit einigen Wochen sendet die Norag außer der
alltäglichen Funkwerbung nun auch noch mitten im Programm
Reklamefunk. 3m Programm steht „Ernährungsfunk" und
durchgegeben werden die Preislisten von Tietz.

3d> finde es unerhört, daß mitten in Vorträge, wie es ja der
Ernährungsfunk einer sein sollte und fein könnte, die Funk-
werbung hinelnpraktlzlerf wird. Schließlich muß man ja
gewärtig fein, daß im Konzertprogramm plöth
1 i ch eine Werbung der Musikalienhandlungen
erscheint oder in einem Schauspiel in Damett-
Konfektion Reklame gemacht wird.

3edensalls bezahlen wir Rundfunkhörer unsere Beiträge nicht,
um Reklame vorgesetzt zu erhalten. Die eine Stunde jeden Tag
ist schon Übereichlich, die wir Über uns ergehen lassen müssen."

Das bedeutet also statt des von der Reichsrundfunkgesellschaft
„verordneten" Abbaus der Funkreklame — Ausbau desselben!
Nach wie vor fordern wir: Heraus mit der Funkwerbung aus der
abendlichen Hörzelt! Lieber noch soll man sie gänzlich in den
Morgen verlegen — daß die Funkwerbung trotzdem ihren Zweck
erfüllen würde, beweist ja gerade die morgendliche Reklame für
Tietz. Die gewiegte Werbeleitung dieses Kaufhauses weih schon,
was sie tut, wenn sie morgens den Rundfunk benutzt. Dies
werden wir durch systematischen Kampf noch einmal zu erreichen
misten, daß die Funkwerbung den Rhythmus der abendlichen

Ein Zwiegespräch zwischen Partnern, die sich einig sind, ist
kein Zwiegespräch — statt eines solchen „Zwiegesprächs" sollte man
lieber einen Vortrag halten. 3eut, wo sich das Zwiegespräch durch-
gesetzt hat, wo fast ebenso viele Dialoge wie Vorträge in einer
Woche gesendet werden, ist es Zeit, die kritischen Anforderungen

zu steigern! Denn leider ist jetzt die Gefahr groß, daß wir
Zwiegespräche vorgesetzt bekommen, die im Grunde keine sind, die
vielmehr künstlich dialogisierte Vorträge sind.

Es sind verschiedene Arten von echten Zwiegesprächen denkbar.
Zunächst das Streitgespräch: der Dialog zwischen verschieden-
gesinnten aber ebenbürtigen Partnern. Bei diesen Streitgesprächen,
sei es zwischen Politikern, Gelehrten oder Dichtern, wird den
Rednern nicht daran liegen, die Zuhörer zu belehren, sondern
das Publikum zu einer richterlichen Entscheidung aufzurufen. Sie
werden ihre Argumente so geistreich wie möglich zu verfechten
haben, können also keine Rücksicht auf diejenigen nehmen, die
etwa nicht zu folgen vermögen. Solche Streitgespräche wenden sich
demnach an Hörer mit Sachkenntnis und Urteilsvermögen. Sie
sind die spannendste Form von Zwiegesprächen, well sie die grau-
samsten sind. Der Mensch ist einmal so —: er liebt es, wenn in
der Hitze des Gefechts die Federn fliegen.

Eine andere Art von Dialog ist denkbar zwischen verschiedenen
Charakteren, etwa zwischen einem Melancholiker und einem San-
guiniker oder zwischen einem Hitzkopf und einem Vorsichtigen,
zwischen einem Nörgler und einem Optimisten. Die Spannung
liegt hierbei nicht so sehr in der grundsätzlich verschiedenen Stellung-
,.J>me zur Sache, sondern in der Verschiedenheit der psychologischen
Nuancen. Die Partner werden also zu Figuren wie in einem

Tllbert Bernhold
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einen neuen Anzug?

Ja. denn gerade Mk. 6.50 kostet'!,
Ihren fleckigen, zerdrückten Anzug
ehem. reinigen u. bügeln zu lassen.
Und dann sieht er aus wie neu!

G. Herring

Kaiser Wiliielmstrafte 58

u. sinn. Röhrendamm 33

Der vollkommene

Ballcr-fiasltoflier

mit Doppelsparbrenner
ganz emailliert mit Xickel.
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eines Anzuges mit 3 RM. in Zahlung

228.51

A« S— Ä Eimsbütteler Chaussee 14
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mein Zuschneider!

Name: Adresse: -

Auswahlsendungen und das neueste Modejournal für den Herrn wird Ihnen sofort kosten-
los zugesandt evtl, auch Zuschneider. Telephon: D 3 Holstein 5196

5 Rekordangebote:

la Anzug aus Kottbuser Kammgarn, mit einer Anprobe 89,—
Shetlandmantel ganz auf K'Seide nur 98,—
Prima reinwollener Gabardinemantel, Wiener Verarbeitung 115,—
la Maßanzug aus prima Aachener Ware 125,—
Original engl. Kammgarn City-Anzug In la Maßarbeit, ganz auf K'Seidenfutter

oder Alpaka, mit zwei Anproben ; <iur 145,—

Mein Kundendienst macht Ihnen den Einkauf bequem:

45 MK
60 MK

ausführung auf K'Seide . ... nur

kostet die Anfertigung eines Anzuges
aus obigen Stoffen mit Futter. Luxus-

kann alle Ihre Wünsche erfüllen, er besitzt einen vornehmen eleganten Schnitt und hat die
nötige lange Erfahrung, da er viele Jahre ein erstes hiesiges Stadtgeschäft führte.

Ich bin der richtige Schneider für Sie, den Sie schon so lange suchen:

ErstHlassiger Sitz, gute Verarheilung, billige Preise

Ganz bedeutende Abschlüsse mit großen Tuchfabriken in Aachen, Cottbus und Bradford in
England bieten enorme Auswahl, erprobte Qualitäten, niedrigste Preise.

9it JffWU, Zo£Mf

4W 3)ic M Jcfob

Üfl KirfgVMJCUl

Höchste Zeit, Brigitte! Mach Dich hübsch, die neuen

Modelle sind ja so kleidsam, die weiteren Röcke, die

knapperen Taillen so fraulich. Aber bleib sparsam, Bri-

gitte, nimm Ullstein-Sehnltte! Geh wieder zu

wieimmer

300 'Ti* ww 4##

122813fernen : 1> X,

116217

Küche

CluDgarnitup
zanig. nach ADrefle

Mihlenkamp 39/41

3,

Schlafzimmer

57

IVI
2

Haar. Kieler Strafle 75,
beim Millerntor. 22763

achiratz« 41. von.
22762

Neuedurg 3, L Etage,
ÄUona. 22786

llAmburcK grllfllr*
Nprilalhena

in getragenen
WailKarderoben.

Große Auswahl Anzüge
von 15 A an.

Verleih von Garderoben
Hoher! Schuir..

Niedernstr. 8<Moblenh,i
22764

Lchlafz immer ..
LUaichivmmode

echt Eiche *550
Elche.Birke.imit., 255
Ausziehtisch 27
Kleiderschrank
KUchenschrank

5tüd)cn
iro3e fllcenoh

UiUifl
C.Relmers Ato.

Eimsbütteler
Ehausicc 56 -66.

Spg. n-jd. gew.Farbe
billigst ant Kredit

'ohnenstraße 12.
122781

Kauft

auf

KREDIT!

1 Kleiderschränke
1-, 2-, 3türn m. u. oi

für Herren
und Damen

Lunerreich
terAuswabi

Bekannt
bill. Preise
Garderoben-

Lager

Ganns
nurwinasDecker 917
3436 cnautiee Alf

A 24U. 310
Mööekag. Friedrich

Otto. Hambg.1.Banks-
strafle 149. A. 8043

122790

2iu; Kredit

fierrtn-Äonfcftion

Lekeriaden

Hoben Neben & Co.
Kaijer-Lrilhelm-Ltr. 115.
:i44f.

Schlafzimmer
echt Eiche mobente

Speisezimmer
Echt Elche 21f|
m. Lederstübl.
Mohellag. Friedrich Otto,
Hamburg:, Banksstr.149.

A.8043.

Mltonae gr6ßt.
epegialflefttfäff

in wenig getrag. it neuen
Mah-^arderoben

PfelfTer. Altona
<8r. iHoofntftr. 56,6Pt
zwijch. .QL u. Gr. Zreihett

Besteht fett 22 Jahren.
|343('

! KopDmööei

Klappkappen
die neuesten Modelle

in allen Farben.
Teilzahlung gestattet

F. BOCK S

Rohrmööeiiager
Oflterstraße 80. 122758

kompl.
Schinfxini.
Spelsezlm.
Küchen
auch alle
Einzelmöbel
Barrahlung
oder Kredit

Bors
Steindamm

MSVel
nur gute Cjiolität,
dis 18 Monaic flrebu.
lauf. Sie am billigsten bei

Hrepn.Snrmbttf
Hamburger8tr.1Sd- ,
HamdurgerLtr. 3

13441

Chaiselongues
von Ml 3«.- an.
H . iUlackmllbel
llettledern
Inlett

& ßcMsrn,
Baum. :Hof-, EinfitedigungS-
Pfahle und Bohnenftauarn

erw dorren

® 10 8C|^ Wogen

Otto Dämmpich
Letter-gabrik. Altona.

Bahreineivri 2nahe 199 - 201.

F Küchen "j
I mehr. Wagg^ Ausw. |

4 IYIK. WMbe

I Vereendaal QQ I
I Bartelsstraße vö I

ethfltuiit nlavve^
zu raufen gciuchi

Jfleyer, Palmaille 70.
122649

»oübtttfteUe
Auflagen
Ulachtichräure .
ftüche tombL 6.-
Sofa 3,
Lsderfttihle 2,

«Ultet Preise
Meute Anzahlung

1aui nreoin

schühuiaren
;üi Herreti, Damen

und Kinder

Rod. Heöen & co.
Mll.-UIIID.-Str.115.Hnt.

1344.5

nur 5IM) A.
«uf Wunsch rettzahiung.

Jenjen
WandSbei. Zoll'n. 18.

122761

Spotthiliigl
Küchenbüteti 65,-
Stubenbüfett 170,-
2tür. Kleiderscbr. 55.-
Eicb.Ausziehtisch 35,
Chaiselongue *44.-
Salonion. Etag.-Gesch.
Schulterblatt 88 a, I. ,3453

■ O IlCn. Raten

nur Bartelsstr. 39

I TÄööeihaus

L versendaai ,

WiltzIMM
lgr-3teu-2tnlietdcichrant
m. W. u. aefchi. Lvtcgel,

Saschlommode mit
armot u. Spteael,
leiten mu -Zau-A..

2 Aachticyr. m. Alarmor

nur Mark,
PL Arbeit, ctg. ’.'infcrttg.
Lettzabluna ohncAusscht.

et W. Blaß

Wegen Aufgabe
end. Büfett. BUcherschrt..
.ttüch.9.i,Ltvuhr,^evicchl.
Losa, Bett Ehaifei. fio a.
-llvihericbL, AurnehL 30,
AU>fch..Scvls,.i9ü, Flrber
GlaShünenstr. 110, Hw.

,22795

Allgemeine
Bekleldungs-Centrale

AlterSteinwegl
HochpaMerre

Ecke Düsternstraße

M17

mehr. Wagg. Ausw.
A Mlc prointÄe Woche

Hühlenkamp 39/41

scniafzimm. 275
m. weist Mann. u. Lpicg.

Anlleide^Lchianl, -.r
3litt..a.ttiavicrbanb /7i
mWasches. u.Lpica. ■ u

HüdKii fhottbiuia.
Koldamnifr, Tischler,
Peterstt. 35, Ecle Hurten

|22816

20% Rabatt zur

Kundenwerbung

kMBellen22 JC 24 X 26 .*
^atenfroljnten

SKolra^en
12 Jt 15 X 16.* 18^0 X
Hammerbrooker Möueilwos

(Äolhenslratze 34.
12230-1

60 Fabre
oerfauii. ich schon am

Kredit

Schlafzimmer
Küchen
Kleiderschränke

Canhc Stelabamm/IO
»üblla-HochpaNerre Hu

,22744

<ycbr. itiichemchrk., Tijdi
2 Ltüblc, uiUto zu verk
»aftcinfl aj!« 60, II

.22755

Wir liefern

ohne

Anzahlung

Herrenmantel

Anzüge

Damenmantei

Kleider

Kostüme

Riesenauswahl

im

Spezialhaus

Schlafzimmer

Sveifezimmer

Herrenzimmer

Küchen

Polstermöbel
in icbr grober Auswahl

äusterst billig.
evtstHaMunaSencichterg.

na Krogmann nq
eteindamm 10

Ter wett. Lieg lohnt stch!
1:1438

Kredit

Stets das Neueste

Herre ii-
Ansllge

-lläntcl

Damen-
Kleider
Mäntel

Regenmantel
Kleine Ratenzahlung

BAER

Neuer Steinweg 70

■ Direkt 51 lager —

susannensir. ia
(1 Min. v. Sternscb.)

RM. 2.-
PPO
Woche

■ Sckiälzinuner ■

5 Mk. Ä

Hühlenkamp 39/41
Möbelhaus

Versen daal

Bei kleiner Anzahlung u.
Dequemer Ratenzahlung

Anzuge

W «lamei

I

^vermischtes j

8*

IDotDcntnöhäulEr

Gartenlauben ul®.
Has reiihhalt Material-

lager bei

h. Ikhim & Oohnc
Nordsee 1361

Lvaldingstrasze 150
Tehnhaid« 145

Lützow 2760 13439

Gkßtonncn
beninft, s Stier
Mefstng-Brauje

.* 8,7.»
Prinz. Altona

.3428] Gr. Jobami iSstr. 66

Farben

Lacke

Pinsel
5l.-P«uu-f«rDenhlus

Bart eiens ralk' 12/74
D 3 Holstein 4841

227701

227711

Tapeten

Leisten

Borden
IL-Peuil - Firnennau«

Bartel-etraßc 72/74
D 3 Holstein 4841

22772t

AuZ Kredit
BeNinletlg u. Aedern.

fertige Lber- und
Uuierbetlen

Ronert netten & co.
ftrtikr 2'3iU)Clni

Straft« 115. vochpt.
,3447

QUITTUNGS

MARKEN

fürGewerkschaften
und Krankenkassen
liefert gut and preiswert

Markenfabrik

Auer & Co,
HAMBURG 36

FehlandstraOe 11-19

Hart-

Falt-

Boote

f. 150,-

bU273,-
Zefte und Zubehör

Otto Redmer jr.
neueoure 11

TeL. H l Roland 24.
122767

Des Kaisers Kulis

Finkenwärder Fischerroman

Wind

Kampf

Kampl

grabt
Stirn

: tägliche
können.

Leinenband 5,— M
beziehen durch «amtliche

jer-Buch vertriebe
Groß Hamburgs

Zentrale: Hamburg 14
ai«er-Wllhelm-Stra6e 14/16

erhalten «le, wie die Arbeiter
Lohntüten, Aiftlionizeltel. An-
gebot und Nachfrage schwankt

mz steht eine Fischersfrau
Kutter H. F. 15. Das Schicksal

und Altona zum Markt
lüssen erfahren, daB die
von andern diktiert wer-

n großen Auktionshallen

Eifknwaren

ßausslanbssach.

sowie Werkzeuge
für fe»«n Bens)

L Hanuscn. W. 8,
Vereinastrafte 30 3-2.

122750

Ainbcrwnqen, o. erb.,
billig z. vettauscn. Kaiser.
yolRtiorfcr 2tr. 9, III.

(22801

Alteisen, Altmetalle.
Lumpen.Altpapier usw.

St. st da Frelherg.r,betfrtr. «H, C 4 ■' ,7.
34611

svmn. u. Bespr
aller Art Krank bpft^n.
wie Rose. Hechten.
Nervenscbmerzen nnd

seeliFcbo Imiden.
FrftD D. BetzlafT.

Sandweg 16, II..
beim Eimsb. Marktplatz.

|3-154

eteUenangebote

ECHO austrägtirin

gesucht

Filiale

Hasselbrookstr. 158

j. H. Dependorl
Färberei u. Chemische Reinigung
B 3 Lützow 1281 Filialen In all. Stadtteilen

Leihhaus

Karl Spehrs
Hamburg, Silbersackstratzc 11

3>fandaurtfon
am ie., 24. u. 26. Mal, norm. 9'1, Ufe,
im «erlteigerungrgevüude, rrchbabn 30, l ®t
VcBter Ton ium EmlSieri oerlallen et Bländct:
Zu 1) 17. Mai, zu 2) 32. Mai, zu 3) 24. Mai.

Oe» iScrirtileaaUiieiieeaml y

Leihhaus

D. Heymann
Hamburg, Schulterblatt 80

^fandautfion
am 1». Mal 1930, «rormlllage 9'1, Uhr,
UN Xjerstcigerungracväudc. Trehbahn 36. L 2t
Letzter Tag zum <2mlöicn verfallener Psander:

17. Mai.

.228471 Sa» »eri«h »y»a,iehe»am> j

Alleinverkauf

H. Reeck G. m. b. H.

AdmlralltätstraBeBI

Filiale: Wandsbek, Hamburgerstr. 30

Wm Sehr Bequeme Teilzahlung! üh

Staunend billig
Küchenbüf. v. 65
Schlafztm. . v. 39<i
Speisezirn.. v. .325
Herrenzim. ▼. 4L>

Potetermöbol

q Thieme n
w Große Allee O

KARSTADT:

HOHELUFT - BILLH. R 0 H REN D A M M - EIMSBÜTTEL

ALTONA - BARMBECK - M0NCKEBER6STRASSE|

<»etrageneManan,ügc.
«moking.äom Ist antet
verlaust billig Wohrle,
Aeldstrasze 39. Hmba. i>.

2271h

PELZ

I.ager Wie*e
Mönckebergstr 18, Elpt,
Petriklrcbe getrenüber.

Sommer-.leuheiten!
Ftichme. d. gr. Mode,
Krawatten. Bubi-
kragen von X 10,—,
Be^atzfelle v. Ji 0.50,
Pelzmäntel v. X70.—.
Zahlungsort., Reparat.
in eigener Werkstatt,

jetzt am billigeren.
122760

Ant KREDIT
Damen-. Herren-

Konfektion
Schahwaren

FABIAN
Nteindamiu 10'2

13448

Drahtgeflechte
enorm billig!
Dachpappen,
Gartengeräte,

<;elltigel tränken
FRIEDR ATE

Eisenwaren ii. KUchenart.
Altona - Elbe.

Fisch.narktiO 22.D2.50K
_ 22809

Leinölfarbe an
gar. rein, Pfd. 40,50 OUH
Lackfarbe nn
Pfd. . 70 bis
Rnheroid- an
färbe ... . Pfd. 0U.9,
Rnheroid- Q OK
pappe 10 Meter u,0u
Tapeten öfiPtvon AU an
GratisvennieL ▼. Quast

OLSEN
Michaeliwstr. 40.

122808

SvrattS
100 i? 29.-, 10 a SJO

tgeflügelfutter
100 #. 31,-, 10 ® 3,30

Rii-laier S1,;
100 $ 21,75. 10 L 8,40

»segemffchfutter
lOO » 17,50, 10 8 2,-

yleisch-, irisch-, «luttnebl
Lebenr., Lroefcnhefe usw.

Mühle Neuevllrg 28
Noland 456«

122806

rabeilvit KanuS
neu ii. gcbi.. vcrNi billigst
3 stttantcn Bedingung«

•ZSoolebwM.r.l
«eie» etroNhoue 12

ragstch 0—8 Uhr
rouuiags M8 1 Uhr.

12275.1

Kanus »äs
■ aber Ci H I H 1 C H

<ib« 21 Arndtftr. 6
? onnlag 9—1 Uhr

„Schon im Kriege

mußte ich anfangen

mil Zimmervermieten.

als mein lieber Mann fiel. Ueber die ganze

schwere Zeit und meine Jahre bin ich gut

hinweggekommen und fühle mich heute so
wohl, wie kaum eine in meinem Alter. Sehr

viel dazu beigetragen hat wohl das beliebte,

uralte Waaning-Tilly Oel, das bei Gallen-

steinen, Rheuma, Gicht, Magen- und anderen

Beschwerden gute Dienste leistet. Meine Ge-

Dar Roman der deutschen
Kriegsflotte von Th. Plivier
Preis geb. 5 drosch. 3,20 *

Za bestehen kllr Grofl-Hambarg durch

Au er-Buch vertriebe
Zentrale: ELaißer-Wilhelm-Straße 14/16; Heinricb-
Hefne-Bncbbandlung. Kaiser-Wilhelm-Straße 14;
Echo-Bach handlang. Eimsbütteler Chaussee 106;
Echo-Buchhandlung. Poppen huaenstraße 13;
Echo-Buchhandlung, Gewerkschaftahaue; Echo-
Buchhandlung. Altona, Große Bergstraße 11*6;
Echo-Buchhandlung im Volksbau 3 , Wandsbek,
Grüner Weg 28: Echo-Buchvertrieb Langen-
horn-Nord, Tangstedter Landstraße 174; Echo-
Buobrertrieb Hatje. Eidelstedt, Kieler StraßeJflk

sündhaft Ist mir doch mehr wert, als der ge-

ringe Preis für so ein Fläschchen." Jedem
mußte die brave Frau Borchard das persön-

lich erzählen. Man erhält das seit Jahr-

hunderten bekannte Waaning-Tilly Oel, früher

Haarlemer Oel genannt, in allen Apotheken

In der blauen Originalpackung zum Preise von

1 RM. pro Flasche, in Kapsein 2,50 RM. Tau-

sende freiwilliger Anerkennungsschreiben.

Be«tandt«He: Oleum tereblnth »ulf comp
122786



MAI

MONTAG

6^

Heute Sonntag Montag Dienstag Mittwoch

71 /. Uhr

CT
Tf c
o) 2 O)

iE.9> §® c2 fö

1 Uhr Sonder-Vorst.
für die Volksbühne

Die Hochzeit

des Figaro
ö Ende
O Uhr 10 i/, uhr

Sondervorstellung
f d Zentralkommission
für das Bildungswesen

Schwanda, der
Dudelsackpfeifer

Kein Kaitenverkauf
Stehplätze a.d. Abendk.

71/ llhr Ende
/ / 2 Uhr uhr

37. Vorst. 1. Montag-Ab.

7 1 /2 Uhr injhr
36. Vorst. 1. Dlenstag-Ab.

In der neuen

O IIU Ende
O Uhr io>/, Uhr

36. Vorst. 1. Mlttw.-Ab.

Stadt-

Theater

AußerAbonr InneuerInsze
undAussta

Aid
Leben

des Orest

Inszenierung
und Ausstattung

Aida

Der

Mikado

Deutsches

Schauspiel-
haus Maria00 Stuart§

A Uhr
** 1. Rang ab Ä 2.-

Alt- Heidelberg
0 ... Ende
O Uhl 11 Uhr

Volkstümliche Vorst.
.ft 1,50 bis M 6,-

Faust

Q ... Ende nach
ö Uhr io uhr

Abonnements-Vorst.

Die Marquise

von Ormond

8 Uhr
Abonnements-Vorst.

Erstaufführung

Die Weber

S ,, k Ende
° Uhr ii uhr

Abonnements-Vorst

Faust

Thalia-

Theater

DasParfüm00 meinerFrau§

A 1/n Uhr
‘r /2 II, Parkett A 2,50

Das Parfüm

meiner Frau
Q ,„ Ende nach
0 Uhr io Uhr

Serie A

Geschäft mit

Amerika

Dienstag, 20. Mai

Gastspiel

Q ,.. Ende nach
ö Uhr io uhr

Außer Abonnement

Österreichische

Komödie
hierauf

Erotik

Conrat

Q ... Ende nach
ö Uhr io uhr

nachzuholende
17. Voist. I. Dienstag-Ab.

Österreichische

Komödie
hierauf

Erotik

i Veidt

Q .., Ende nach
ö Uhr io uhr

nachzuholende
17. Vorst. I. Mlttw.-Ab.

Österreichische

Komödie
hierauf

Erotik

inSavoirsKomödie

E r"ii l ■

Kammerspiele
Im

Lustspielhaus
Gr.Bleichen 23/27

Tel. C 4, 0987
8'1.Uhr

Der

Frauenarzt

4Vi Uhr
Viktoria

8'/* Uhr
Wiederaufnahme

beantragt

8‘f, Uhr

Viktoria

8V, uhi Wieder-

aufnahme

beantragt

8 V, Uhr
zum letzten Male

Revolte im

Erziehungshaus

Ernst-
Drucker-
Theater

Täglich
8 Uhr

4 Uhr, kl. Preise, u. 8 Uhr

Swungjule
Swungjule Swungjule Swungjule

Altonaer

Stadt-

Theater
8Uhr

DerKuckuck
undseinKind

11'7, Uhr
Musik. Morgenfeier

KONZERT
d. Kammerorchesters d.
Fr. Volksb. Altona. 8Uhi

Lustspiel-Abend
Der Kuckuck

und sein Kind

8 Uhr

Lust-

Der

Kuckuck

8 Uhr

spiel-

und sein

8 Uhr

Abend

Kind

Tiermarkt

HAMMER PARK

AM SONNTAG

Gi* Garien Konzert
12:802

'Wilhelm sh alle
St. Pauli Spielbudenplatz 3—7

In diesem Monat:

Charly Wittong

. und das große Programm
s Kapellen Tanz

Anfang 7 Uhr Sonntags 4 Uhr

Theater-Spielplan

näcQten leucOtei.* (NacOricOien)

Carlos Cffita Hob Fischer

„ — stets ist ein Gescßöpf mit denAugen erbarmungs-
loser Komik bis auf den Grund erkannt." (Fremdenbi.)

Max Adalbert

Syöke Ssakall

Kurt 'Robitsc&e'k

Maria Ney

Jlse Bois

Der Sensationserfolg der neuen Parodie

Heute abend "Premiere

„Jlse Bols, in der Tat ein POänomen der Kabarett-
Kunst, ist ein Stern, der in und über diesen Ufa-

Monroe Broilers
und das

'Programm des £aeßens

Trinke Kräutertee

und gesunde!

Warum teure Medikamente kaufen, wenn die
wohlfeilen Heilkräuter den gleichen Zweck er-
füllen? Ihre Heilkraft ist jahrhundertelang vom
Volk erprobt und bewährt gefunden. Die Wissen-
schaft hat die Volkserfahrung bestätigt, Kräuter-
mayers giftfreie Heilkräuter sind leicht anzu-
wenden, dabei wirksam, unschädlich und billig.
Verkaufsgeschäft (bisher 30 Jahre Krayenkamp 4)
seit Ende Oktober nur noch im Zentrum der
Stadt: Herraannstraße 42 (10 Schritt vorn Rat-
hausmarkt). Im gleichen Hause von 10 bis 1 und

2 1 /« bis 6 Uhr Sprechstunden.

GLÜCKSLOS

DAS IMMER

GEWINNT!

nennt es auch

„einen Groschen".

Damit gewinnt man immer, wenn

man nur täglich einen Groschen

dazu legt. Der Lofteriespieler kann

nach 30 Jahren etliche Tausende

verspielt haben, ohne es zu merken.

Nach unserem System werden Sie

in 30 Jahren ein Kapital von an-

nähernd 3000 Reichsmark mit Zins

und Zinseszins haben, auch ohne

das) Sie es merken. Darum sparen

Sie! Besser spät anfangen, als nie.

HAMBURGER

Bauernhaus

Müßige Preise
Holstv ibier

Sonntag, den 11 Mai 1930

S o n n t a

22750!

Musikalische Ceiiung: Otto Stenjeel, Berlin, a. G.

Bühnenbilder: B.v.Arent, Walt. Trier, Pudi Feld

Kaffee-Jansen
|22779

Preise der Plä&e von Mlc. I — aufwärts.

Vorvetltatth Tieir, Käte, BeJSbr, Wicher», Schomacker, Hambarger Reisebüro,
flltietdaxnm 55, Wochentag» von 11-3 n. ab 5.50 Chr nachmittag» (Sonnabend»
and Sonntag» ab 11 Uhe darehgehend) an der Theaterhatte de» Ufa-Palaite».

Farmsen, 3 U n r
Draiozi' Logenplatz 5 JUL, Numerierte Tribüne 4 5LM
r 1 eibe. K Platz 3.0.2. piatz 2 jut. 3. piatz 1 jlk.

Hunde Rassen.
Wachhunde v. 10 A an
vorrätig. Kotebau.
Altona, Finkenstr. 10,
beim Nobistor. D 2, 8549.

Iliindescheren.
13429

im Altonaer Volkspark
Täglich geöffnet I K
Sehenswerte Einrichtg. I

Sonntags I Hc
i Künstler - Konzert |

Linien 5, 31, 40

|21utcfflhrithulcn|

Speziai-Fahrscnuie
und Werks tatt

Siir Motorräder

Robert Bremer
Billh. Röhrendamm 243

122769

tz R OCKE Nach
wmM* Blankenese,

Zwischenstationen
und

Y Wittenbergen:
7.30, 8.00. 9.00, 10.00, 11.00*, 12.00, 13.00,
13.43*K, 14.00, 14.158. 14.458. 15.00*. 15.158.
15.458, 10.00. 16.158. 1114.78. 17.00. 18.00
und 19.00 Uhr.

Nach Schulau:
7.30,8.00.9.00.10.Ö0,11.00*. 12.00,13.00,14.00,
15.00*. 15.158. 15.458.16.00, 16.158. 16.458,
17.00. 18.00 und 19.00 Uhr.

Zur Blütenpracht nach der
Lühe:

7.3U. 8.1«, 9.00,10 00, 10.00**. 11.00*. 12.00.
1X00, 13.00***. 14.00. 14.00***, 15.00, 15.00*.
16.00. 16.00***, 16.158, 17.00. 18.00 und
19.00 Uhr.

BDOCKE Unsere gut geschützten

V Doppeldeck- Dampfer

fahren für die

Große Hafen-

Rundfahrt
Sonn» und Werktags

von 9 bis 17.30 Uhr halbstündlich,

schießend Sdiiflshesiditigung
bis 13 Uhr halbstündlich.

Polnische Wirtschaft

Rundfunkhörer auch Sonntag 50°/0 Ermäßigung (außer Rang)

MStadt-Theater —\

Abonnementsbüro,
Parkett 1.

8.

Sämtliche Vorstellungen, also auch•34.18

Abonnements - Bedingungen werden auf Wunsch zugesandt.

[22740

-3.
■7.
■11.

Abonnement

1930/31

Kleiderablage, Sozialabgaben und Lustbarkeitssteuer.
Premieren und Gastspiele, finden im Abonnement statt.

Sonntag und Montag, SV» Uhr. Die letzten 2 Aufführungen "|oar\
Der große Opeiettenschlager von JtSClIl

Reihe M. 10,35
„ 8,75
„ „ 7,95
„ „ 6,70

einschließlich

Aufhebung des Abonnements erfolgt nur an hohen Feiertagen.

Die Abonnementspreise sind 10^ niedriger als die regulären Kassenpreise.
Die Bezahlung der Karten kann in vier Raten ab 1. August erfolgen.

12. —15.

Leitung: Eugen Pabst.
Solist: Paul Moth.

Vortragsfolge: U. a. Lassen: Festouvertüre. Kreisler:
a' Andantino von Padre Martini; b) Chanson Louis XIII. und
Pavano von Louis Couperin; c) La Precieuse von Louis Couperin.
Popper: d) Tarantelle, am Flügel: Maria Moth - Nienstedt
Wagner: Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götterdämmerung“,
llaswenet: Scenes pittoresques, Suite Nr. 4. Rosenkranz :
Melodien aus Lortzings Opern. Waldteufel: „Espana“- Walzer.
Konzertflügel a. d. Magazin Steinway & Sons, Jungfernstieg 34.
Karten zu 1.80 A. (L Rang). 1.40 X (Saal). OO (II. Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den

bekannten VorVerkaufsstellen.

Nächstes volkstümliches Konzert: Freitag, IG. Mai,
Joh an n - Strauss - Abend.

Neuanmeidungen
große Theaterstraße 37. Tel.: C4 Dammtor 3231 entgegengenommen. Es kostet ein Platz

pro Vorstellung • 1. Rang, Balkon, Mittellogen M. 10,35 pro Vorstellung
„ „ i 1. Rang, Seitenlogen n 8,75 „ „
„ „ 2. Rang, Balkon, 3. Reihe.

■ Philharmonische Gesellschaft ■

Sonntag. 11. Mai. abends TVs Uhr

Musikhalle, großer Saal

73. volkstümliches Konzert

Aalt

Sie geht schleunigst zu Alsberg und prüft

die berühmten Montag-Angebote, Sie weiß,

daß die Preise nur für einen Tag gelten. Für

alle Lilis und solche, die es werden wollen:

Foulard-Druck

reine Seide, beste Qualität, «jqa
in entzückenden Mustern

Tweed-Neuheiten

ca. 130 cm breit, reine .

Wolle, aparte Dessins ... 4r

Mantel-Kammgarn

140 cm, reine Wolle, mod. r nn

Herrenstoff-Geschmack.. O

Nonan, reine Seide, beste

Chinaware, in den moder- . --

nen Farben

Seltene Sehenswürdigkeit

im

TIERPARK

Carl Hagenbeck

indisches Nashorn

seit 22 Jahren zuerst wieder in Deutschland.

Familien-Jahreskarte
einschl. Kinder bis 14 Jahre . . . RM. 15.—

Einzel-Jahreskarte RM. 6.—

Auskunft: D 7, 2108. (Auch Sonntags zu lösen.)
!22823

voiksoDer

Täglich S30 Uf>r

3 Stunden £acf>en

Populäre Preise: 1 bis 6 Mark

Das Wiener Journal schreibt:
Ilan lachte, lachte, lachte, man
klatschte, klatschte, klatschte

Beginn der

Theaterspielzeit

UFA-PALAST

Dammtorstraße / Valentinskamp

Telephons C4, Dammtor »654-56

Kabarett der Komiker
Berlin

Sonntag 6 Uhr, ermäßigt«' Preise

Cafe Electric Hübsch

Mittwoch. 14. Mai. 8 Uhr

Marietta
m Kammersäng. Richard Schubert

und Grete Nedlitz a. G.

„ Operettenhaus ■
Tätlich 8*/. Uhr

3 musheiiere veraöscmeden sich
Unwiderruflich die letzten 4 Aufführungen!

Dienstag zum 1 OO. und letzten Male
Der Riesenerfolg

Die 3 Musketiere

ZT” 7 Ausschneiden!
’ ;eg. Abgabe dieses

Gutscheins
zahlen Sie an der

Abendkasse ab 7 Uhr
Ny für 1 bis 4 Personen

/ nur halben Kassenpreis
/ 50 3, 75 *3, 1,-. 1,50 USW.

Nur gültig Sonnabd.,Sonntag. Montag u.Dienstag

. Sonntag. 5 Uhr: 50H bis >6,75 X

Land des Ldcheins Franz Lehar

Täglich 8 */ 4 Uhr

Die neue

Sachlichkeit
Der neueste große Schwankerfolg

von Impekoven und Mathern
(Verfasser von Der doppelte Moritz).

Inszenierung: Max Feldmann, in vollständig
neuer Ausstattung, mit dem Berliner Komiker

Fritz Reckmann als Gast

Dr. Günther Bobrik als Gast

Lill, Well,, Julius Kuthan, L, Ahr,. Hedi Bohn.
Poldi Carl. Max Feldmann, Max Berg, J. HUrtig,

Trude Lenz. Berndt Werner

Mantel, Kostüme, Kleider

bis so

[2274518.25, 19.25,

direkt nach

Blankenese

Fratelllni - Trio

| Rauchen Überall gestattet! |

Karten 7 Tage im voraus

Aenderungen vorbehalten!
Hamburg 3 Vorsetzen 53

Fernspr.: C 6. 1881, CB, 3393, N. 1.

den berühmtesten Clowns
der Gegenwart

3 weitere erstklassigeAttraktionen

Wegen Umzugs gelangen diese Woche viele Hundert
elegante Mäntel. Kostüme, Kleider, Blusen und Röcke,
auch für starke Damen, in allen modernen
Stoffen, beste Verarbeitung, zu stark herabgesetzten Preisen,

teilweise bis 50 %, zum Verkauf,

Hamburg.
D. ,,Hamburg“ von
direkt nach Hamburg.

Nach Twielenfleth, Stader-
sand - Brunshausen, Stade:
7.30, 10.00, 14.00, 16.00 und 19.00 Uhr
Bemerkungen:

• D. „Hamburg“ direkt Blankenese.
*f Nur bei Bedarf.
§ Ab Brücke 1.
** M.-8. „Jan Molsen“ direkt nach

Lühe. .
*** D. „Reichspräsident“ direkt nach

Lühe.

Neue Fährverbindung
Teufelsbrücke — Yacht-
hafen —Finkenwärder

(Aue -Brücke)
und umgekehrt

nur sonntags
Ab Teufelsbrücke: 10—17.10 Uhr stünd-
lich.
Ab Finkenwärder: 10.30—16.30 Uhr
stündlich.

Fahrpreis: 25 Pfennig i Person.
Fahr- und Motorräder werden

nicht befördert.

Das grolle Mai-Variete-Progr.
mit dem

BRÜCKE Zur Blüte

V nach der idyllischen

Elbinsel

Finkenwärder
6—1 Uhr nachts stdl.

Von Finke pwärder 5—21 Uhr stündl.
Sondertouren rach Bedarf.

Fahrpreis nur 40 Pf.

15.25. 16.25. 17.25*. 18 OO**
20.00, 20.25. 21.25 Uhr.

** M.-S. „Jan Molsen“

BRÜCKENach dem Nordseebad

WV Cuxhaven

GRO CK
und das intern. Variete-Programm
Täglich 8 Uhr Elbe 447

Sonntags auch 4 Uhr
| Volles Programm | Kleine Preise |

Von Lühe nach Hamburg:
7.15. 10.15. 11.15,12.00**, 12.40*, 13.15, 14.15,

mit M.-S.

„Bürgermeister Diestel“
am Sonntag, 11. Mai 1930

7.30 Uhr ab Brücke 1 (Uhrturmi
St. Pauli Landungsbrücken

via Blankenese und Stadersand-
Brunshausen.

Fahrpreis 5 X, Einzelfahrt 3 M,
Kinder die Hälfte.

% Rabatt

Von Blankenese nach

Hamburg:
8.30. 11.30. 12.30, 13,40*. 14.30, 15.30*
16.20. 16.40. 17.20. 17.40. 18.20. 18.40*
19.20. 19 10, 20.30, 20.45. 21.20, 21.40, 22 20.

* Direkt nach Hamburg.

Fischler, fir. Burstan 8‘s

Fernruf: D 3, Holstein 6493 u. 6494

Morgen, Sonntag, 3 Vorstellg,

S und S.15 Uhr

U. a.: POKAL 1 9 3 0 AnAft
Zuchtrennen um, U UwU

Vorsetzen 53

M. S.

D.

D.

am Sonntag, den 11. Mai 1950

ab St. Pauli Landungsbrück., Brücke4, direkt Hamburg—

Schnellschiffe:

,Jan Molsen" ... 10 und 14 Uhr

,Hamburg" ... .11 und 15 Uhr

.Reichspräsident" 13 und 16 Uhr

Fernspr.: C 6, 1881
127826

Rückfahrten direkt Lühe—Hamburg

M. S. „Jan Molsen" . . 12 und 18 Uhr

D. „Hamburg". 12.40 und 17.25 Uhr

Hafen-Dampfschiffahrt A.-G.. Hamburg 3

HANSATHEATER- - -•



Sonnabend, 10. Mal 1030
Dritte Bettage zürn Hanitturger Echo

b<uni>ut0'tUtona«t SBoItefrlatt

Sitzung, 0. Mai 1930.

Präsident Leuteritz eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.
Zur Beratung steht
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Wenn

die Blumen wieder blühn,

Wenn die Bäume wieder grün,

Wenn die Autos wieder offen,

Wenn die Mädchenherzen hoffen,

Wenn die Frau’n zu Lindloff laufen,

Wenn sie neue Kleidung kaufen,

Wenn sie Geld dabei noch sparen,

Weiss so billige Preise waren,

Wenn der Frühling endlich da,

Dann trifft Hamburg-Altona,

Soweit weiblich, die Entscheidung

Für die fesche Lindloff-Kleidungl

Höchster Schick

ist die«, elegante Sommer-

mantel aus bleu Crtpe
Romaine Mit dem pom-

pösen imitiert. Hermelin-

Schalkragen u. Schweifen,

ganz auf kunstseidenem

Duchesse, wurden Sie ihn

bestimmt Ä jM

teurer jH JftZ»

e|y-

Grobe Bergstrafte 71-75
Ecke Grote JobanoisitraAe

Hamburg«
■■wen* Darmbed«

Hamburger Strafte 41
Icke Becbsirekc

Höchste Leistung
ist dieser reinwollene

Kammgammantel in mo-

dern taillierter Linien-

führung und eleganter
Verarbeitung, ganz au'
kunstseid.

Serge, für
den billi- S

Altona

«.Aahegattg / Ste. 12S

Lag Oer Kuttur- und Sozialpolitik

Hamburger Bürgerschaft

Jtetnftagtn bet Kulturpolitik. — Droh« Rebe bei Schulsenatori. —
Wd.iw- - e* wirb debattiert. — Frisch unb energisch —

Russische und deutsche Sozialpolitik. — 10% Stunden. — Ermüden-
der Dienst der Beamten bei Rathausei. — Siphon.

Der dritte Tag war ein Tag lebendiger Beratungen. ®i ging
nm die Kultur- und Sozialpolitik Hamburgi. Hochschulwesen, all-

gemeine« Schulwesen, Berufischule, Gesundheitidehkrde, Jugend-
fürsorge und Wohlsahrtiwesen erzwangen dai Interesse von 11 Uhr
oormittagi bl« 9'A Uhr abend«.

Schon bei der Beratung des Etat« der Hochschulbehörde gab
ei interessante Auseinandersetzungen, die noch in der Debatte über
das allgemeine Schulwesen und die Berufsschule weitergesponnen
und vertieft wurden. Dr. Adams hatte das Stichwort gegeben,
indem er sich gegen die Ueberschähung der formalen Bildung
wandte. Später bekannte sich Hamburgs Schulsenator Krause
sehr nachdrücklich zu der gleichen Auffasiung. Die Fragen bei
immer mehr übersteigerten und dringend des Abbaues bedürftigen
Derechtigungiwesens,der Uederfüllung des akademischen Studiums,
bei bedenklich starken Zuzugs zu den höheren Schulen und die

geistigen und sozialen Grundlagen moderner Schulbildung wurden
erörtert So nachdrücklich Senator Ehapeaurouge die Be-

denken gegen die Uederfüllung bei akabemischen Studiums unb
gegen die Gefahr einer Verschulung des Unterrlchtsbetriebes an
bet Universität vortrug, so nachdrücklich bezeichnete Senator
Krause auch die Gefahr, die in dem starken Andrang zu den
höheren Schulen liegt. Mit Recht muhte er vor der Eitelkeit
mancher Eltern warnen, die aus einer Geringschätzung bet Dolki-
schule ihre Kinder unbedingt in die höhere Schule schicken wollen.
Unsere Volksschule vermittelt dank ihrer Einrichtungen und

ihrer bildungspolitischen Ziele gute Grundbagen für das Leben.
Aus den weiteren mit großer Ausmerksamkeit ausgenommenen

Ausführungen sei hier noch die Absicht unsere« Schulsenators ver-
zeichnet, einen Zusammenschluh zwischen der Berufsschule und dem
allgemeinen Schulwesen herbeizuführen. Der sozialdemokratische
Redner B a l l e r st a e d t hatte schon vorher die schul- und kultur-

politische Haltung der Sozialdemokratie in einem Gefecht mit der
Opposition wirkungsvoll dargelegt. So wirkungsvoll, daß die Kom-
munisten sozialdemokratische Argumente Im Lärm ersticken wollten,
mit dem Erfolg, daß der Präsident die Abgeordneten Dettmann,
M i ch e l s e n und W a l t e r ausschlletzeii muhte, und dem weiteren
Erfolg, dah von dem Augenblick an Stille Im kommunistischen
Sektor herrschte.

Man hat doch Respekt.
Die Lebendigkeit der Beratungen war eine Wirkung bet Tat-

sache, dah an diesem Tage wirklich debattiert wurde. Galt dos
schon für die kulturpolitischen Erörterungen, so im gleichen Mähe
auch für die Beratung des Etats der Gesundheilsbehörde. Reben
den vielen Anregungen, die hier von den Rednern, vornehmlich
wieder von dem sozialdemokratischen Redner Dr. Knack, vor-

getragen wurden, waren ei Fragen der Personalpolitik und der
Tätigkeit der Schwestern und Pflegerinnen in den Kranken-
häusern, um die die Debatte kreiste. Die etwas ungehobelte Art,
mit bet bet volksparteiltche Redner Dr. Röper reichlich an-

spruchsvoll gegen die Gesundheitsbehörde unb ihren Präses vor-
stleh, fand einmal in Dr. Knack einen fachlich überlegenen Wider-
sacher, durch den Präses der Gesundheitsbehörde, Senator

Eisenbarth, dazu eine sehr einbrudts- unb wirkungsvolle

Abwehr. Es bestehen keine Gegensatze zwischen Schwestern und
Pflegepersonal. Energisch wies Senator Eisenbarth Beschuldi-

gungen Dr. Röpers gegen bas Pflegepersonal zurück, wie et auch
deutlich betonte, dah die Personalpriillk in seiner Behörde aus
eine andere Grundlage gestellt sei. Richt mehr die „Himmels-
leiter" ist di« zuständige Stelle.

Mit der gleichen Frische und mit dem gleichen Interesse nahm
Senator Eisenbarth sich als Präses der Iugendbehörde bet An-
regungen und Kritiken an, die bei der Beratung diese« Abschnitte«
oorgetragen wurden. Hier war es vornehmlick bet Wunsck nach

einet Verbesserung des Iugendherbetgtwesens, den auch Adele
Reiche unterstrich, Vn dem sich das Haus einig war.

Es war gut, dah man sich, obgleich es kurz vor 20 Ubr war,
zur Entlastung der Montagslhung noch entschloh, den Wohlfahrt«,
etat zu beraten. Hier legte Grete Zabe für die Sozialdemokratie
ein von starkem sozialen Gewissen getragenes Bekenntnis zur
sozialen Fürsorge ab. Vorher hatte der harmlose Kommunist
Schmidt den für die Kommunisten gefährlichen Mut aufge-
bracht, Vergleiche zwischen Ruhland und Deutschland zu ziehen.
Das war ein Stich ins Wespennest. Senator Neumann konnte,

gestützt auf die erst kürzlich herausgegedene, von Ihm vetfahle
Schrift über die soziale Fürsorge In Ruhland und in Hamburg,
auch von dieser Stelle aus die Unzulänglichkeit der russischen
Sozialpolitik und die großen Leistungen auf diesem Gebiete in
Deutschland und besonders in Hamburg feststellen. Wie vorher
schon die sozialbemokratische Rednerin, so sprach auch er den
Beamten, Angestellten und Arbeitern, sowie den vielen ehren-

amtlichen Pflegern, die die soziale Arbeit tragen, den Dank aus.
Die fruchtbare Lebendigkeit des Tages ließ Herrn Hen-

ningsen keine Ruhe. Er muhte noch eine unfruchtbare Ge-

schäftsordnungsdebatte entfesseln, weil es ihm nicht patzt, daß den
Splitterparteien nicht Gelegenheit gegeben sei, die Beratungen
des HauseS durch unnütz« Reden zu verlängern. Man ging
darüber hinweg und vertagte sich auf Montag.

Zehneinhalb Stunden intensiver parlamentarischer Arbeit, das
ist keine Kleinigkeit. Datz sie geleistet wurde. Ist auch den Be-
amten des Rathauses zu danken, deren Dienst an solchen Tagen
nickt weniger ermüdend ist. Sei es in der Kanzlei, in den

Wandelgängen, sei ei bei bet Versorgung bet Abgeordneten mit
dem zwar nicht gerade erfrischenden, aber doch ausgiebig ge-
trunkenen Siphon.

4U»fchu1tt S

Dazu beantragt der Haushaltsausschuß, daß die Umwandlung
von drei Oberfekrefärffelten in Inspektorstellen unb die Neu-
schaffung zweier Kustobenstellen abgelehnt wird. Ferner schlägt
der Ausschuß der Bürgerschaft eine Entschließung vor, den Senat
zu ersuchen, >u prüfen, ob bet Volkshochschule ein besonderer Be-
trag zur Verfügung gestellt werden kann, um Hörer zur Teiltrahme
nn Kursen in Volkshochschulheimen und besonderen Bildungsschulen
zu entsenben. Dazu liegen noch vier Anträge bet Kommunisten vor.

Dr. Nagel <DRP.): Vor allem wenden wir uns gegen das
Berechtigungswesen. Wir empfehlen weiter, einen größeren Aui-
bau der Hochschule und Ihrer Ginrichtuirgen vorzunehmen. Die
fahde Liebebienerei vor dem Autlanb bars nicht zu weit gehen.

La n da h l (DDP.): Wir begrüßen, daß Hamburg eine "Prof effut
für Musikwissenschaft bekommt und wünschen nur, daß sie modern
auigeftaftet wird. Auch wir sind gegen eine Uetrerfteigerung des
Berechtigungtwesent. Die Raumverhältnisse in der Universität
sind kümmerlich. Et Ist notwendig, daß für solche Mihständ« bald
eine Lösung gefunden wird. Um den Studenten die Möglichkeit
zum Sport zu schaffen, müssen entsprechende Einrichtungen er ¬

richtet werden. Viele Ersoarnlsse könnten auch dadurch erreich!
werden, bah eint zweckmäßigere Zusammenfassung von Bücker-
ansckaffungen bei den einzelnen Stellen tn bet Staatsbibliothek
erfolgt.

Höser (Ä.): Den bedürftigen Studenten muh mehr als bisher
geholfen werden, indem man die Gebühren staffelt »der ganz er-
läht und den Studenten staatliche Wirischaftsveihilfen gewährt.
Vor allem ist notwendig, dah die Beschränkungen der Rede-,
Vereins- und Verfammlungsfreiheit fallen.

Dr. Adams ISS.N

Bei aller Sparsamkeit müssen doch notwendige Ausgaben ge-
macht werden. 6o vor allem für da« hygienische Institut, da« un-
bedingt neu gebaut werden mutz. Ebenso mutz dafür gesorgt wer-
den, dah etwa« für die Stadlbibliochek, die in ihrem fetzigen Zu-
stand sehr feuergefährlich Ist, getan wird. Auch Im Schulwesen
haben völlig veränderte Auffassungen Platz gegriffen Eine Re-
formierung des Schulwesens wird auch auf die Hochschulen ab-

färben Die Frage bet Lateinbildung spielt nicht mehr bi« Roll«
wie früher. Die Frage bet Formaibildung kann heute für die
Universität nickt mehr maßgebend sein. Die moderne Schul-
erziehung geht heute davon aus, den Geist bet Freiheit unb Selb-
ständigkeit auszubilden und zu stärken. Dem entsprechen die Uni-
versitäten längst nicht mehr. Sie sind stehengeblieben In älteren
Auffassungen. Die Universitäten müßen sich aber mit bet Zeit
zu bem neuen Geist bequemen. Heute nehmen sie auf ble geistige
Lage bet aufstrebenden Masten keine Rücksicht.

Die formale Bildung kann kein Wertmestet mehr fein.

Heute braucht man eine Fülle von Dingen, die früher gelehrt wur-
den, nicht mehr Der Historizismus hat immer mehr abgewirt-
schaftet. Die Gegenwart wird nicht genügend berückflchrigt. Ge-
rade die Universität müßte auf die Gegenwart Rücksicht nehmen.
Auf den Schulen wirb eine völlig andere Arbeitsweise angewandt,
denen die Universitäten noch nicht entsprechen Es ist nur zu hoffen,
dah die Einrichtung des Abiturs abgeschafft wird, bann werden
sich auch die Universitäten umstellen. Bei den Studenten liegt ein
viel größeres Bedürfnis nach Lebensnähe vor, als die meisten
"Professoren befriedigen können. Gerade Homburg wird berufen
sein, diese Ausgleichung von moderner Schulauffassung und Uni-
versität herbeizusühren im Intereste einer Vertiefung des geistigen
Gutes im ganzen Volke.

Dr. Röper <DVP.): Die Polhspartei sieht bejahend zur Uni-
versität. Leider sind einige Institute der Universität in einem be-
denklichen Zustand. Abhilfe ist dringend notwendig. Den Privat-
dozenten müßte mehr geholfen werden, Die Ueberfüllung der
akademischen Berufe legt die Verpflichtung einer gründlichen
Siebung der Schüler aus,

Senatsvertreler Senator Dr. de Lhapeaurouge:

Vir stehen unter dem Eindruck, daß die Debatte nickt zu Ihrem
Recht gekommen ist Infolge der rationalisierten Redezeit. Gerade
unsere Bildungstragen sollten eingehender behandelt werden. —
Wir mästen anerkennen, daß mit den neuen Arbeitsmethoden In
unserer Universität Hervorragendes geleistet wird. Allerdings
sehe ich eine Gesahr in der zu starken Verswulung des Unterrichte-
betriebe«. Die Arbeit wird damit zu sehr eingeengt. Line über-
triebene Bindung an den ausgesprochenen Schuldetrleb schränkt
die freien Mssensckasten zu sehr ein und ist eine Gefahr für den
Studierenden wie für die Dozenten. — Die außerordentliche Ueber-
füllung des akademischen Studiums erschwert ble Gesamtsituatlvn
des Hochschulwesen. Die Hochschuldehörde hat von sich au« alle« ver-
sucht. die Wirtschaftslage der Studentenschaft zu erleichtern durch
zahlreiche soziale Einrichtungen. Doch muß hier noch Vieles gt-
schehen. Ich werde wohl bald mit Anträgen an den Herrn Finanz-
icnator herantreten müssen zwecks weiteren Ausbaues des Stu-
dentenhauses. Ein empfindlicher Mangel Ist die Tatsache, daß die
ausländischen Studenten keine geeignete Unterkunft in Hamburg
finden. Was die politischen Sfuoenfengtuppen betrifft so können

IM40

SdnMebe Bestellungen können ni*t berückefchOgt werden.



GenofoveHtdet (Senator Kranfe:

Herr Dr. Ridderhoff hat mir einen Vorwurf daraus ge-
macht, daß ich im Wahlkampf für die Elternratswahl mich meinen
schulpolitischen Freunden zur Verfügung gestellt habe. Ich bin
nicht nur Präses meiner Behörde, ich bin auch Mensch, bin auch
Parteimensch und werde es solange bleiben wie ich lebe. (Starker
Beifall bei den SD.) Das hindert nicht, daß ich mein Amt
objektiv führe, und ich glaube auch bewiesen zu haben, daß ich
es kann. (Lebhafte Zustimmung.)

Herr Hörser hat behauptet, feiern politischen Sportverein
würden die Turnhallen und Sportplätze verweigert. Das ist voll-
kommen falsch. Allen Arbeitersporlvereinen stehen sämtliche
Hallen und Plätze zur Verfügung. (Sehr richtig!) Sie werden
nur solchen Vereinen verweigert, die die Räume, besonders die
Schulen, mißbräuchlich zur parteipolitischen Agitation benutzt,
haben. Die Parteien können agitieren'soviel wie sie wollen, aber
sie sollen nicht unsere Schulräume dazu benutzen. So habe ich es
immer gehalten und dabei bleibt es. (Bravo!) Herr Hörser hat
ferner behauptet, in diesem Jahr würden keine neuen Schulen
eröffnet. (Sehr richtig! bei den Komm.) 3n diesem Jahr« werden
bis zu den Sommerferien allein sechs neue Schulbauten eröffnet.
(Zuruf bei den Komm.: Das ist aber viel zu wenig! Große Heiter-
keit bei den übrigen Parteien.) Sie sehen, was man von den
Behauptungen der Kommunisten zu halten hat. Herr Hörser hat
ferner behauptet, es gäbe in Hamburg eine Schule, die feit zehn
Jahren nicht öchoricri worden sei. Er nannte aber wohlweislich
nicht die Schule. Es handelt sich nämlich um die Schule Wrangel-
strahe. (Hörser: Das stimmt!) Diese Schule ist deshalb nicht
dekoriert worden, weil Elternrat und Kollegium einmütig darum
gebeten haben, nicht zu dekorieren, weil im nächsten Jahr ein
llmbau stattfinden soll. (Heiterkeit.)

Ich habe das Amt eines Präses der Berufsschulbehörde über-
nommen in der festen Absicht, einen organisatorischen

Zusammenschluß herzufiellen zwischen Berufsschule und
dem Schulwesen,

der die beiden Schulzweige so einander angleicht, daß die Berufs-
schule eine direkte Fortsetzung unserer Volksschule fein wird.
(Bravo!) Ich rühe dabei an das Problem der Ileberfüllung der
höheren Schule und der Auspowerung der Volksschule. Wenn
jetzt die Deutschnationalen eine stärkere Anerkennung der prak-
tischen Bildung gegenüber der formalen fordern und behaupten,
daß das im Gegensatz zu dem System Krause stünde/ so antworte
id) daraus: Wenn es jemand im Hause gegeben hat, der in Wort
und Tat sich stets gegen di« Ueberschähung der formalen Bildung
gewandt hat, dann bin ich es gewesen. . (Starker Beifall.)
(Dr. Nagel (DNP.): So genau war es doch von Dr. Koch nicht
gemeint — Heiterkeit.) Unser Bestreben, die achtjährige höhere
Schule einzusühren, ging doch aus von dem Bestreben, die formale
Bildung zurückzustellen und statt dessen die geistige Reife zu
fordern. (Sehr richtig!) Daß es mir nicht gelungen ist, lag doch
gerade (zu den Deutschnationalen) an Ihren Kreisen. In der
formalen Bildung liegt nicht das Kennzeichen einer wahren Bil-
dung. Es gibt genug kulturelle Menschen ohne formale Bildung.
Di« höhere Schule gibt keine stärkere Bildung als die andern
Schularten. (Sehr richtig!) Der Andrang zu unserer höheren
Schule ist ein zu großer. Die Auslese nach dem vierten Schul-
jahr und bei der Ausnahme in die Obersekunda ist nicht scharf
genug. Wir müssen erreichen, daß nur ganz hoch Begabte in die
höhere Schul« kommen. Es ist ein ganz unhaltbarer Zustand,
daß wir in diesem Jahre 17 neue Sexten errichten mußten. (Hört,
hört!) Es ist noch nicht so schlimm wie in andern Städten. Das
liegt an der Güte unseres Volksschulwesens. In Celle Hai die
viel genannte Schule 19 Klassen, davon sind 16 Grundschulklassen.
(Lebhaftes Hört, hört!) Alles andere, 86 %, ist hinausgegangen
in die mittlere und höhere Schule. (Hört, hört!) Solche Schulen
kann man selbstverständlich billiget bauen, weil man die kost-
spieligen Einrichtungen für den Unterricht in den oberen Klassen
einfach nicht braucht. (Sehr richtig!)

Wir bauen in Hamburg durchaus billig.

Zn andern Städten mit gleichen Anforderungen an die Schul«
sind die Schulbauten oiel "teurer. Eine Schule, die in Hamburg
1,6 Millionen Mark kostet, kostet in Chemnitz 4 Millionen Mark.
3m 3ahre 1930 wurden aus den Volksschulen 15,1 % Knaben und
8 % Mädchen in die höhere Schule übernommen, von den Privat-
schulen 34,1 % Knaben und 6,6 % Mädchen, insgesamt sind von
16 000 Schülern der letzten Grundschulklasse 13,3 % ausgenommen.
Das ist sehr viel weniger als in andern Städten, aber noch viel
zu viel. (Sehr richtig!) Diese Auslese nimmt den Volksschulen
das, was sie nötig hätten, und gibt dem höheren Schulwesen das,
was es gar nicht brauchen kann. Mindestens 30 % erreichen
nicht das Ziel der höheren Schule. (Hört, hört!) Die Auslese
nach dem vierten Schuljahr kann noch nicht jede Begabung er-
kennen. Wir fordern deshalb die siebenjährige Grundschule. Aber
nach dem hamburgischen SchulWem Ist ja ein späterer Uebertritt
in die höhere Schule noch möglich. Wenn trotzdem so viele Elter»

darauf bestehen, daß ihre Kinder schon nach dem vierten Schul-
jahr in die höher« Schule gelangen, so ist das vielfach nur die
Eitelkeit der Eltern. (Stürmische Zustimmung.) Wie häufig sagen
die Eltern, sie wollen ihre Kinder nicht in die Bezirksschule
schicken, weil die Kinder dort so schlecht gekleidet seien. Eine
solche Einstellung ist ganz furchtbar dumm. (Sehr richtig.)

Ein Wort zu den privaten Vorschulen. In den Sexten ist die
Zahl der Rückversetzungen bei den Volksschülern großer als bei
den Privatfchülern. Das ändert sich aber in den oberen Klassen.
Dort kommen viel mehr Privatschüler nicht mit als Vvlksschüler.
(Hort, hort!! Das liegt daran, daß

in den Privatschulen gedrillt wird für die höhere Schule,
in den Volksschulen dagegen wird gearbeitet und gebildet

für das Leben. (Sehr richtig!)

Ich bi n de r Mei nu n g, daß d ie P r i v a t vo^schulen,
di« sowieso «in Hemmnis für di e Einheits-
schule sind, zu verschwinden haben, und ich werde
alle Energie daranfetzen, um zu erreichen, daß die privaten
Vorschulen aufgehoben werden. (Starker Beifall.) (Dr. Boh-
nert sDNPZ: Es gibt aber doch auch gute Vorschulen?) Nicht
eine einzige ist gut, und zwar, weil sie drillen. (Zustimmung.)
30 % der Privatschüler, die in di« Obersekunda kommen, erreichen
das Ziel nicht. (Hört, hört!)

Das Problem, das in den nächsten Jahren zu lösen fein wird,
ist dies: Wie bauen wir unsere Volksschule noch mehr au5, um
die begabten Schüler mehr als bisher in der Volksschule fest-
zuhalten, und wie gleichen wir die Berussschule noch mehr an
die Volksschule an, so daß sie eine direkte Fortsetzung ist. Ich
hoffe, daß wir in diesem Sinne schon in der nächsten Zeit mit
bestimmten Vorlagen an die Bürgerschaft herantreten. Wir werden
in der nächsten Zeit ebenfalls das Berufsschulgeseh revidieren.
Ich Hosse, daß wir so dem Berechtigungsunwesen von innen her
besser auf den Leib rücken können afe mit äußerlichen Maß-
nahmen. (Lebhafter Beifall.)

In der
Abstimmung

werden die Anträge des Ausschusses angenommen. Di« Abschnitte
9 und 10 werden genehmigt. Die deutschnationalen, national-
sozialistischen und kommunistischen Anträge werden abgelehnt, nur
ein kommunistischer Antrag, den Senat zu ersuchen, in Nord-
Barmbeck eine Schule zu errichten, wird angenommen. Ange-
nommen wird ferner ein Antrag Massi 6 (Volkskons. P.),
Beyrich (DVP.) den Senat um erneute Prüfung zuersuchen, ob es
sich nicht empfiehlt, die in der „Verordnung über den Befähigungs-
nachweis der Seeschiffer und Steuerleute auf deutschen Kauf-
fahrteischiffen" vorgesehen« U«bergangszeit endgültig mit dem
1. Oktober 1930 zu beenden und bann von diesem Zeitpunkt« an
die volle Dauer des Besuchs der Seefahrtschulen vor Ablegung
der Befähigungsnachweise zu fordern.

Außerdem wird angenommen der Antrag Traeger (DDP.)
den Senat zu ersuchen, in Verbi ibung mit der Reichsregierung
auf eine Reform des Äerechtigungswesens hinzuwirken.

Das Haus berät bann Abschnitt 11

Der Ausschuß beantragt Genehmigung des Abschnittes. Dazu
liegen von ben Kommunisten 11 Anträge un. 13 Entschließungen,
von der Volkspartei und ben Nationalsozialisten je ein Antrag vor.

Schneider (DNP-): Wir Hessen, daß man in Anerkennung
der Karitastätigkeit der Schwestern ihre berechtigten Wünsche, be-
sonders die Aufrechterhaltung ihres Vereins, anerkennt. Die Vor-
gänge des letzten Jahres in der Papageien-Krankheit lassen wohl
die Forderung berechtigt erscheinen, die Einsuhr von Papageien
weitestgehend zu verbieten.

Otto Hoffmann (K.): Die Hamburger Krankenhäuser
sind unzureichend. Es fehlt an Betten. Di« Pfleger und
"Pflegerinnen in den Krankenhäusern werden außerordentlich
eingespannt in ihre Arbeit. Während bet Ferien ist kein Ersatz-
personal vorhanden.

©laufet (DDP.): Wit sehen eine gewisse Entlastung für
die Hamburger Ktankenhäuset darin, daß man die Heilstätte
Lbmundsthal-Siemerswalbe in ein Lungenkrankenhaus umzu-
bauen beabsichtigt. Freilich, daß dringend schlende Hamburger

Abschnitt 13

Der Ausschuß beantragt, den Abschnitt mit einer Abänderung
zu genehmigen. Außerdem liegen eine Reihe von Abänderungs-
anträgen der Kommunisten vor.

Appelbaum SD., als Berichterstatter: Die Jugendherbergen
in Hamburg sind zum Teil in einem Zustand, daß sie Hamburgs un-
würdig sind. Die Gesamtzahl der Uebcrnadjfungen beträgt 35 000.
Der Ausschuß beantragt daher, daß der Senat baldmöglichst in
eine Prüfung eintreten möge, in welcher Weise das hamburgische
Iugendherbergswesen in einen vorbildlichen Zustand verseht werden
kann.

Ilse von Arnoldi (NP): Der Ausschuß hat sich in seiner
Mehrheit von einer Feindseligkeit gegen alle privaten Wohlsahrts-
organisationen leiten lassen. Auch wir fordern für Hamburg eine
Verbesserung des IugendherbergswesenS.

Kaufmann (DDP.): In Hamburg sind nur 265 Betten in der
Jugendherbergen. Das ist viel zu wenig. Vielleicht kann man den
Plan einer Neuorganisation des Iugendherbergswesens in Ge-
meinschaft mit Altona großzügiger verwirklichen als bisher. Die
Jugendheime bedürfen einer stärkeren staatlichen Unterstützung.
Wenn Dr. Knack behauptet, privat« Arbeit könne nicht billiger
Jein, so muß ich widersprechen.

AliceWofikowsky (K.): Wir verlangen, daß in Hamburg
«ine Sexual- und Iugendberatungsstelle errichtet wird und daß
Kinderhorteerrichtet werden. Beseitigt müssen auch die mangelhaften
Unterdringungsverhältniste in den 3ugenbanffalten werden.

Adele Reiche (69.):

Wir haben auf dem Gebiete der Universität und des Stadt-
theaters alles getan, was wir dem Ruse Hamburgs schuldig sind.
Aber das müssen wir auch auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge
tun. Und hier hat Hamburg nicht immer getan, was getan werden
mußte. Soweit es im Jugendamt möglich ist, werden erziehungs-

beöürftige Kinder in Familienerziehung gegeben, nur wenn et
nicht anders geht, kommen die Kinder in Anstaltserziehung.
Schon vor zwei 3ahren sind von uns Schritte unternommen, iah
den unteren Beamten des Jugendamtes eine bessere Besoldung
zukommen zu lasten.

Die Zustände in den Jugendherbergen sind in Hamburg
wirklich skandalös.

Jugendliche müssen in der Hauptwanderzeit in den Jugendherbergen
auf den Treppen übernachten. Die Jugendherbergen in kleinen
Städten beschämen Hamburg direkt. Das 3ugenbamf hat di«
Ausgabe, eine konfessionell neutrale Erziehung durchzuführen.
Was die Entlohnung von 3ugendlichen bei den Wohlfahrts-
ämtern betrifft, so ist feftgeffeuf, daß die Jugendlichen mitunter
sogar über Tarif entlohnt werden.

6enatsvertretec 6enator Eisenbacth

Daß die Mißstände im Iugendherhergswesen beseitigt werden
müssen, darüber besteht wohl nur eine Meinung. Es muß aber
auch anerkannt werden, daß Hamburg für die Herbergen in einem
Umkreise von 50 bis 60 Kilometer nicht unerhebliche Mittel M-
geschossen hat. (Sehr wahr.) Herbergen leeren die Gesängnifle und
Krankenhäuser und schaffen eine zukunftsfrohe 3ugcnb. Wir
werden die privaten Organisationen nicht schematisch abbauen,
sondern nur, soweit es sich um lebensunfähige handelt. Wir ver-
suchen, die 3ugendlichen soweit wie möglich in die Familien zu
bringen. Denn di« beste Anstaltserziehung wiegt nicht eine durch-
schnittliche Familienerziehung auf. 3ch habe an dieser Stelle allen
ehrenamtlichen Mitgliedern der Iugendbehörde zu danken. Ohn«
sie wäre unsere Arbeit unmöglich gewesen. (Lebhafter Beifall.)

Der Abschnitt 13, 3ugendbehörde, wird unter Ablehnung der
kommunistischen Anträge genehmigt.

Dann geht das Haus zur

Seratung »es Abschnitts 12

»lese sich wohl kaum über Einschränkungen ihrer politischen Tätig-
keit beklagen, auch nicht bic kommunistische ©nippe. Mängel in
Eppenäors werben hoffentlich halb behoben. Wichtig ist es, auch
den Privatbozenten und ihrem Nachwuchs Forderung angeüeihen
zu lassen.

Es folgt die

Abstimmung

über öen Abschnitt 8. Die Anträge und die Entschließung des Aus-
schusses werden angenommen, bie Anträge der Kommunisten ab-
gelehnt. Der Abschnitt 8 wird genehmigt.

Das Haus berät sodann:

Abschnitt 9 nn» 10

SbtrWWrtt und BcmsMnlbMrdr

Zu Abschnitt 9 liegen einige Abänderungsanträge des Ausschusses,
ferner liegen Anträge und Anfragen der Kommunisten, von Massiä
(BK.), Beyrich <DBP.) und den Deutschnationalen vor. Träger
<DDP.) und Genoffen beantragen, den Senat zu ersuchen, bei der
Reichsregierung aus eine Reform des Berechtigungswesens hin-
zuwirken. — Zu Abschnitt 10 liegt ein Antrag des Ausschusses vor,
den Abschnitt mit einer Aenderung zu genehmigen. Von den Kom-
munisten liegen sechs Anträge vor.

Dr. Schröder sDVP.s: Die Leitung des hamburgischen
Schluwesens verdient hohes Lob und hohe Anerkennung für die
außerordentlichen Fortschritte, di« in den letzten Jahrzehnten durch
Verbefferung der Schulbauten und der Unterrichtsfächer erzielt
wurden. Die Volksschule Marienthaler Straße zum Beispiel ist
«in wahres Vorbild aller künftig zu errichtenden Volksschulen.
Unerwünscht ist es, daß der Religionsunterricht noch immer von
Lehrpersonen erteilt wird, denen es an der nötigen Vorbildung
fehlt. Bedenken habe ich auch gegen die Festsetzung der Sommer-
ferien.

Semmel sDDP.): Wir ersuchen den Herrn Präses der
Berufsschulbehörde, über di« künftige Besetzung der Direklor-

!teilen zu berichten. Line große Anzahl von Lehrkrästen befindetich noch immer in keinem festen Verlragsverhältnis. Die Zu-
sammenarbeit der Berufsschulen mit der Praxis hat sich als sehr
vorteilhaft erwiesen.

Michelsen <K.): Unsere Forderung nach dem Bau einer
Fachgewerbeschule ist auch im letzten Zähre nicht erfüllt worden.
Für Unterstützung minderbemittelter Schüler muß viel mehr getan
werden. In den Schulen müssen endlich Schülcrrät« mit dem
Recht der Mitbestimmung gewählt werden.

Höfer (Ä.): Viele Schulen sind sehr verbesserungsbedürfttg,
besonders di« alten Schulen in den Arbeitervierteln.

Dr. Ridderhoff (DRP.s: Die Oberschulbehörde stellt sich
einseitig in den Dienst der sozialdemokratischen Schulpolitik. Wir
verlangen, daß man das wissenschaftliche Studium der Philologen
unangetastet läßt. Ein« Zurücksetzung sehen die Hamburger Philo-
logen in der letzten Gehaltsregelung und in der Vorenthaltung
des Profefforlite'ls. (Heiterkeit und Zuruse.) Wir wünschen, daß
di« Sommerferien von Anfang Juli bis Mitte August stattfinden.
Rach meinen Beobachtungen ist bei den Hamburger Schulen ein
Rückgang der Bildung zu beobachten, weil Mathematik und
Naturwissenschaften e'ine zu bevorzugte Stellung einnehmen.
(Allgemeines Kopsschütteln.)

Traeger (DDP.): Ich glaube, daß das Gitter vor den
höheren Schulen noch viel enger gemacht werden muß, um eine
Ileberfüllung der höheren Schule mehr als bisher einzuschränken.
Es wäre ein Gesetz wünschenswert, das die Eingliederung in
Hilfsschulen und Sonderschulen regelt. — Es scheint mir notwendig
zu sein, daß wir jetzt, nachdem Hamburgs Schulpolitik klarlinig
vor uns liegt, von Hamburg aus dahin wirken, daß unsere Schul-
politik in den Ausschüssen des Reiches und der Länder sich durch-
setzt, um endlich zu der so wichtigen einheitlichen Schul-
gestaltung in Deutschland zu gelangen.

Emmy Beckmann (DDP.): Die achtjährige höhere Schul«
wird von uns nicht nur aus Sparsamkeitsgründen, sondern vor
allem aus schulischen Gründen gefordert. Das Unwesen des Be-
rechligungsstrebens hat feine tiefste Ursache in der noch viel zu all ¬

gemein verbreiteten Ansicht, daß die eigentliche Bildung erst mit
dem akademischen Studium beginnt. Es muß endlich einmal das
Wort von der Achtung vor der schwieligen Hand Wirklichkeit
werden. Bezeichnend für die Einstellung der Rechten ist der
Artikel der Hamburger Nachrichten über die Derkäuferlnnen-

Kulc, in dem Hohn und Spott ausgeschüttet wird über das 6fre-li der Verkäuferinnen nach geistiger Durchdringung ihres Be-
rufes. So denkt man dort (zu den Deutschnationalen) über die
Bildungsmöglichkeiten des Volkes. (Sehr richtig!)

Ballecstaebt (ES.):

Eslst zu begrüßen, daß der Haushaltsausschuß endlich einmal
auch Fragen der Schulorganisation behandelt hat. — Unsere Aus-
lese ist im großen und ganzen auf dem rechten Wege. Wenn hier
noch nicht alles so ist, wie es sein sollte, so darum, weil noch
immer die vierstufige Grundschule existiert und nicht di« sieben-
stufige. Die Schule der Zukunft ist die Aufbauschule. — Leider
ist das Landschulwesen und das dortige Berufsschulwesen noch
immer nicht verstaatlicht. Die vielen hier vor dem Krieg ge-
schaffenen Kleinschuleit haben sich als höchst unpraktisch erwiesen.
— Ich war gespannt, die Ansicht der Opposition zum Schuletat zu
hören. Ich muß sagen, ich habe noch nie eine Rede gehört, die
«in so trauriges Niveau hatte, wie di« Rede des Prof. Ridder-
Hoff. Er beklagt sich über di« Politisierung der Schule, er, der
gegen seinen auf die Verfassung geleisteten Eid, die Jugend poli-
tisch verhetzt als Beamter der Oberschulbehörde. — Die Ober-
s-bulbehörde wird Schulen, die sich durch ihre wenigen Klaffen
als unzweckmäßig und kostspielig erweisen, auflösen, ohne An-
sehen der Person und Partei derer, die ihre Kinder in diese
Schule schicken. Es ist unfair, wenn dieser Auflösung von Schulen
immer wieder politische Motive nachgesagt werden. Wir lehnen
die Politisierung der Schule in der jeder Form ganz entschieden
ab. (Unruhe bei den Kommunisten.) Der Klaffenkampf, den die
Kommunisten in di« Schule tragen wollen, ist ein Verbrechen
an der Jugend. (Großer Lärm bei den Kommunisten. Prä-

Senf Leuteritz schließt die Abgeorgneten Dettmann,ichelsen und Albert Walter wegen ungebührlichen Be-
nehmens aus. Albert Walter, der dem Präsidenten zuruft: „Sie
sind ein ganz unmöglicher Präsident!" wird auf vier Wochen aus-
geschlossen.)

In der Nachkriegszeit ist in Hamburg auf dem Gebiete der
Volksschule ganz Hervorragendes geleistet worden. (Lebhafte Zu-
stimmung.) Die Klagen der Opposition sind in keiner Weise be-
rechtigt. Wir hoffen, daß die Zusage des Präses der Finanz-
deputation, im Herbst eventuell Mittel für Schulneubauten zur
Verfügung zu stellen, sich verwirklicht. Im übrigen geht unser
Wunsch dahin, daß es unser der bewährten Führung Senator
Krauses gelingen möge, Oberschulbehörde und Berufsschul-
behörde zu einer Behörde'zu verschmelzen zum Wohle unseres ge-
samten Schulwesens, zum Besten unseres Nachwuchses. (Leb-
hafter Beifall bei den SD.)

Senatsvertreler Landesschulrat Dr. Umlaufs:

Durch die neue Ferienregelung ist das ganze Schularbeitsjahr
in vier gleiche Quartale zerlegt. Das ist «in pädagogisch nicht zu
unterschätzender Vorteil. Hinzu kommt, daß die Sommerferien
günstiger liegen als im vorigen Jahre.

Krankenhaus wird auch dieser llmbau nicht ersetzen. Es werden
Schiffe mit Blausäure am Freihafen ausgegast. Hier muß Abhilfe
geschaffen werden.

Dr. Roper (DVP.): Die medizinische Fürsorge hat ihre
Grenzen dort, wo das Intereffe des einzelnen beginnt. Was
Forschung und Lehre betrifft, so gehören diese in die Universitäts-
kliniken, nicht in die Krankenhäuser. Angesichts bet Wvhnungs.
not, die viele Kranke zwingt, ins Krankenhaus zu gehen, macht
sich das Fehlen eines vierten Krankenhauses in Hamburg sehr
empfindlich bemerkbar. Wit beantragen bic Errichtung eines
Heims für kranke Säuglinge und ersuchen die Bürgerschaft, die
Mittel dafür zu bewilligen.

Sc. Knack (69.):

Ich mochte alte Forderungen erneut geltend machen. Vor
allem den Ausbau der Gewerbehygiene. Möchte doch die Ge-
sundheitsbehörde bet Frage der Gewerbekrankheiten in biesem
Jahre ihr besonbetes Augenmerk widmen. Die Arbeiterkrank-
heiten sind nach wie vor überaus verbreitet. — Wir fordern
weiter die Umstellung der schulärztlichen Tätigkeit, die
heut« — innerhalb der Schul« — anerkanntermaßen unzuläng-
lich ist. — Die Auffassung Dr. Röpers über die Aufgabe der
Schwesternschaft ist utopisch. Es kann heute keine Krankenpflegerin

bei geringer Besoldung und mäßiger Verpflegung existieren. Wir
sehnen die Auffassung entschieden ab, als ob di« von kirchlichen
Kreisen gestellte Schwester das Vorbild der Schwester überhaupt
wäre. Jede moderne "Pflegerin kann ihre Pflicht genau so gut
erfüllen. Auch Herrn Dr. Röpers Auffassung über die Fürsorge
muß ich ablehnen. Die soziale Fürsorge kann nicht beim
Individuum aufhören, da sich die Schäden des Individuums sehr
schnell und sehr nachteilig auf die Gesamth«! auswirken können.
Die Errichtung eines Säuglingsheims lehnen wir ab, solange
nicht die Säuglingsabteilung im Eppendorfer Krankenhaus, die
höchst unzulänglich ist, ausgebaut wird. (Starker Beifall.)

6tnQt6Dertretcr Senator Cifcnbarth

Wenn Herr Hoffmann meint, Material über skandalöse Zu-
ständen in Krankenhäusern zu haben, hätte er sie ruhig »erbringen
sollen. Ich bin dankbar für jede Anregung und bin bestrebt, alle
prüfen zu lasten, ob sie durchgeführt werden können. Die Ge-
sundheitsbehörde hat bei der Papageienkrankheit getan, was ihr
möglich war, um schnell Abhilfe zu schaffen. Wenn dennoch drei
Personen ein Opfer dieser Seuche wurden, so ist das bedauerlich.
Dem Mangel an Betten in den Krankenhäusern Friedrichsberg
und Langenhorn wird noch im Laufe dieses Jahres abgeholfen.

Und nun zu der

Frage der Pflegerinnen und Schwestern.

Der Senat hat beschlossen, allen geprüften Pflegerinnen die

Dienstbezeichnung Schwester zu verleihen. Was den Schwestern-
verein betrifft, so erkläre ich, daß die Verdienste des Schwcstern-
vereins unumstritten seststehen. Wenn aber die bürgerlich«
Presto von der Not der Erika-Schwestern spricht, so muh id)
lagen, daß mir von einer Not dieser Schwestern nichts bekannt
ist) Nur muß man zugeben, daß die Staatsschwestern ebenso an-
erkannt werdon müssen, wie die Erika-Schwestern. Seit zehn
Jahren werden beide Schwesternkategorien gleichermaßen be-
handelt, und es ist bezeichnend, daß unter den Schwestern die
Trennung gar nicht so groß ist, wie man es gerne hinftelleti
mochte. Der Wille zur Zusammenarbeit ist fester, als man an-
nimmt. Was man aber ganz energisch zurück-
»eisen muß, i st die Behauptung Dr. Röpers, daß
das Pflegepersonal vielleicht bei Einführung
des Achtstundentages dringende Arbeiten nicht
mehr tun würde. Das ist eine Beleidigung des gesamten
hamburgischen Pflegepersonals. Wenn so etwas vorkommen
würde, "würde die betreffende Person sofort entlassen. Daß solch«
Fälle aber nicht eintreten, zeigt deutlich das Phosgen-Unglück vor
zwei Jahren. Damals hat das Personal des Krankenhauses
St. Georg 10, 12, ja 14 Stunden gearbeitet. Alles andere Gerede
ist lediglich Krankenhaustratsch, den man nicht kolportieren bürste,
und gerade Sie, Herr Dr. Röper, hätten sich nicht dazu hergeben
dürfen, so etwas hier vorzutragen. Der Anregung des DHD^
den autofahrenden Reisenden die Kraftfahrzeugattestgebühren
von 20 auf 10 herabzusehen, bin ich, weil ich sie für gut und
angemessen hatte, sofort nachgekommen. Ich selbst habe die An-
ordnung dazu herausgegeben. Es wird weiter behauptet, die Ge-
sundheitsbehörde habe nicht genügend gearbeitet. Die Gesunb-
heitsbehörde hat acht Sitzungen und Besichtigungen in ver-
schiedenen auherhamburgischen Städten vorgenommen. Kann
eine Behörde bester beschäftigt werden als bei mit? — Aber
worum handelt es sich bei all den Angriffen.

Man sagt: die Behörde und wissenschaftliche Abteilung
und meins nur die Personalpolitik der Verwaltung,

gegen die man vorgehen will.

Früher, unter der Tätigkeit meiner Vorgänger wurde die Steile
eines Oberarztes in der „Himmelsleiter" beseht. Heute werden
diese Stellen ausgeschrieben und mit tüchtigen Männern besetzt!
Der wissenschaftliche Sachverstand der Gesundheitsbehörde ist so
groß, daß man ihr keinen Vorwurf machen kann. Den An-
regungen von Dr. Knack werden wir nachgehen. Der Gesund-
heitszustand Hamburgs war im letzten Winter gut, und ich
wünsche, daß er weiter so anhält. (Beifall.)

Der Abschnitt 11 wird unser Ablehnung der Anträge und Ent-
schließungen der Kommunisten, der Volkspartei und der National-
sozialisten genehmigt.

Das Haus berät sodann

über. Der Ausschuß beantragt Genehmigung des Abschnittes.
Von den Kommunisten liegen sechs Entschließungen, von den
Deutschnationalen eine Entschließung vor.

Magda Heitmann (DVP.): Ganz besonders groß ist
die Not der älteren Angestellten. 3ch bitte, daß Notstandsarbeiten
ausgeführt werden, die auch diese Erwerbslosen beschäftigen. Für
die Lebensmittelbelieferung des Wohlfahrtsamtes sollte auch der
notleidende Mittelstand herangezogen werden. Ein besonders
schönes Denkmal hat sich die Woylfahrtsbehörde durch die Er-
richtung des Altersheim in Groß-Borstel gesetzt.

£ e m m e 1 (DVP.): Das Flugblatt gegen den Bestattungs-
verein, das der Zeitschrift der Detaillistenkammer beigelegt war,
war eine Anzeige und geht die Bürgerschaft nichts an. Es han-
delt sich um ein Inserat, besten Inhalt in die Richtung der Be-
strebungen der Detaillistenkammer fällt. Der Großhamburgische
Bestattungsverein hat nun die Ausnahme eines Gegenflugblattes
verlangt, in dem unter anberm behauptet wird, daß private Unter-
nehmer ins Haus der Leidtragenden kommen und sie zu Ausgaben
veranlaffen, die sie sonst nicht getan hätten. (Baller st aedt
sSD.s: Das ist leider wahr.) Das hat die Detaillistenkammer ab-
gelehnt. Wir hoffen, daß der Bestattungsverein bald beerdigt
werden kann. (Großes Gelächter links.)

Dr. Ridderhoff (DNP.): Neben der Rot kommt bei dem
Etat der Wohlfahrtsbehörde «ine große Freizügigkeit hinzu, die
bis weit über die Grenzen Hamburgs bekannt ist. Ich bitte, daß
man hier sich etwas einschränkt und sich auch mäßigt bei der An-
stellung von weiteren Kräften bei der Wohlfahrtsbehörde.

Schmidt (K.): In keinem Lande werden die Hilfsbedürftigen
und Schwangeren so vorzüglich behandelt wie in Rußland. (Heiter-
keit und Zurufe.) Die Wohlfahrtsunterstühung in Deutschland
und in Hamburg lindert auch nicht im geringsten die Not der
Wohlfahrtsempfänger.

Grete 3abc (69.):

3m vorigen 3obre sind 46 Millionen festgesetzt für die Wohl-
sahrtsbehörde: heute sind noch 9 Millionen Reichsmark hinzu-
gekommen. Die Arbeit in dieser Behörde ist furchtbar schwer;
es müssen 65 000 Familien vor dem Untergang gerettet werden.
Diese schwere Arbeit wäre nicht möglich, "wenn nicht dem Be-
amtenheer das riesige Heer der ehrenamtlichen Helfer zur Seife
stände. 3ch habe im Namen meiner Fraktion Leitung, Beamten-
schaft dem großen Stab der Mitarbeiter unsern Dank aus-
zusprechen. Wir mästen ganz besonders an die Alten denken.
Sie dürfen keine Not leiden. Vorbildlich ist das Heim in Groh-
Borstel. 3ch mochte ganz besonders befürworten, daß der Haus-
aufbau in der Oberaltenallee möglichst bald beendet wird.

Hamburg braucht bald ein Krüppelheim.

Wünschenswert wäre «s, wenn die Werkstätten für Erwerbs-
beschränktä noch mehr erweitert würden. 3n dem letzten 3ahre
sind riesige Summen für Mietehilf« ausgegeben worden; in jedem
Monat wird in 1400 Fällen die Miete gezahlt. Wir be-
dauern, daß es nicht möglich ist, den vielen Tausenden Erwerbs-
losen mehr zu Helsen als wir es heute tun können. Wir stimmen
dem Etat zu.

Anna Prlebisch (DDP.): Durch die Noffiandsarbeifen
hat die Mohlfahrtsbehorde eine Zusaharbeif geschaffen, die andern
Bevölkerungskreisen keine Arbeiten nimmt. Wünschenswert ist
die Schaffung eines Krüppelheims. Wir würden es begrüßen,
wenn die Zuschüsse für die gemeinnützige Speisung erhöht würden.
Das Zusammenarbeiten zwischen staatlicher und privater Fürsorge
ist vorbildlich.

6enatsvertreter Senator Neumann

Leider hat sich die Zahl der Notleidenden gegenüber dem
Vorjahr erhöht. Einige Ziffern werden das am besten belegen:
Am 1. Februar 1930 gab es 55 000 Arbeitsuchende, am 15. April

57 000. Zwar ist in der allgemeinen Fürsorge ein Minus von 4 %
zu verzeichnen, dagegen ist die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
um 176 % gestiegen. Nach Mitteilung des Arbeitsamtes wird
die Zahl um weitere 15 000 steigen. (Hort, hort!) Angesichts dieser
Zahlen kann ich nicht versprechen, mit den bewilligten Summen
auszukommen. 3ch werde aller Wahrscheinlichkeit nach Nach-
forderungen erbitten müssen. Wir haben 1500 Arbeiter und Ar-
beiterinnen, die wir beschäftigen. Dieser Zweig der Fürsorge-
arbeit soll noch weiter ausgebaut werden. In Besprechungen mit
dem Arbeitsamt sind Richtlinien ausgearbeitet, nach denen ver-
fahren werden soll. Wir hoffen, daß wir durch diese Art bet
Unterstützung den Menschen auch seelisch helfen. (Bravo!) 3m
Monat März sind 2000 Miefeanträge in Hohe von 91 000 M
bewilligt worden. Meine Broschüre über die Fürsorge in Ruß-
land hat bei den Kommunisten große Erregung hervorgerufen.
Ein Beweis, daß sie gesessen hat. (Großer Lärm bei den Komm.)

Führen Sie (zu den Kommunisten) in Rußland erst ein-
mal eine soziale Fürsorge ein, bie Altersversicherung
unb bic Invalidenversicherung, bann hätten Sic ein Recht,

hier so zu kritisieren.

(Dauernde Unterbrechungen durch die Kommunisten.) Ich kann mir
vorstellen, daß das, was ich Ihnen hier erzähe, sehr unangenehm
ist. In einer amtlichen Sowjetnachricht wird darauf hingewieseh,
daß das Kontingent der Rentenempfänger beschränkt werden
müsse, da bic finanzielle Lage Rußlands eine solche Ausgabe
nicht ertragen könne. (Lebhaftes Hört, hort!) Wir haben da-
gegen oiel getan für bie Notleidenden, und wenn der Ausbau Im
Oberaltenhaus fertig fein wird, dann haben wir ein VersorgungS-
heim, das sich wirklich sehen lassen kann. Zum Schluß möchte
ich auch an dieser Stelle allen Mitarbeitern, bie sich selbstlos unb
mit großer Opferbereitschast eingesetzt Haden, ben Dank bet Be-
Horde auszusprechen. (Starke Zustimmung.)

In der Abstimmung wird der Abschnitt genehmigt, alle Ab-
änberungSanfräge werden abgelehnt.

Darauf tritt Vertagung ein.

Schluß der Sitzung 21.35 Uhr.

Briefkasten

Sprechstunden außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Ahr.

F. 3. Eppendorf. Sie können ein für 3hre Fußböden aus-
reichendes Quantum Ocl beanspruchen. Ob zwei ober drei Pfund
Del notwendig sind, können wir natürlich nicht beurteilen.

H. W. Auskunft erhalten Sie im Büro Ihrer Gewerk-
schaft oder in den Sprechstunden der Freigewerkschafflichen
BefriebSräfezenf rale von 4 bis 7 Uhr nachmittags (außer Sonnabend)
im Gewerkschaffshaus. Besenbinderhof.

1896. Wir empfehlen Dänisch, weil die dänische Sprache der
norwegischen nahe verwandt ist unb auch die schwedische Sprache
leichter verständlich ist.

Vogelfreundin. Jeder Vogelhändler wirb Ihnen gern Aus-
kunft geben.

R. W. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
H P. 13. 3m Jahre 1910 fiel der erste Pfingsttag auf ben

15. Mai.

kühle elektrisch

durch Kehrinataf

i fcsfrwtchtig

Xelvinator -Ausstellungen

Kelvinator A.-G., Hamburg, Cbilehauß, Pumpen 6 h
Kelvinator A.-G,, Leipzig, Dittrichring 15

K®H4me*er A.-G., Bertil W. 68, Lütiemetete I
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Deutsche Städte III :

Ba- «Pyrmont

etIWt und Leben

Der Name Pyrmont klingt und klang zu allen Zeiten. Heute
noch breitet sich darüber der Hauch alter Ueberlieferung.

Ueber dem Chaos der Völkerwanderung verliert sich die ge-
schichtliche Spur, erst 1184 erscheint urkundlich der Name Pyr-
mont. Wir missen nicht, wann und von wem die steinerne Ein-
fassung um den Quell gelegt wurde, wann die Verehrung
Ausdruck fand in den Namen „Hylliger Born" und „Hylliger
Anger". Beides, die Einfassung und die bedeutungsvollen Namen,
fand ein Dominikaner bereits vor, der als erster um das Jahr
1360 dies Gelände beschreibt.

Dann ist es wieder still. Auf dem Schellenberge, dem Berge
des heiligen Petrus — petri nions — entsteht und vergeht die

durch Alleen mit dem Badeorte verbunden. Weile Wiesen
breiten sich in der Talniederung aus. An den Hängen liegen
Felder und Gärten. Iteberall durchziehen gute Straßen und
Fußwege das Gelände.

Die Gestaltung der Landschaft wirkt sich ihrerseits aus: sie
gibt der Luft, dem Licht und der Wärme bestimmte Wege und
Zugangslinien. Kaum ein Sonnenstrahl des Jahres geht Bad
Pyrmont verloren.

Einem frühen Frühling, der schon zeitig das Grün der
Felder, Wiesen und Wälder verstärkt, einem milden, nicht zu
heißen Sommer, abgekühlt durch die weiten grünen Flächen,
und einem sonnigen, prachtvollen und beständigen Herbst verdankt
Bad Pyrmont sein ausgesprochenes Schonungsklima. Daraus
erklärt sich auch das für die Lage Pyrmonts ungewöhnliche
Wachstum, das besonders in seinem Kurpark auffällt. Nicht nur
unsere heimatlichen Bäume sind in riesigen Exemplaren vertreten,
sondern auch die Bäume und Sträucher wärmerer Zonen zeigen
Fülle und Entfaltung wie in ihrer Heimat.

Bad Pyrmont ist Gartenstadt. Die schmucken
Villen und Kurheime liegen alle reizvoll und einladend im Grün
der blühenden Gärten.

Kein Nauch und kein Geräusch! Die Eisenbahn streift
das Tal 2 km vom Ortsmittelpunkt. Ueberall Stille und Frieden!

Bad Pyrmont ist seines Klimas wegen besonders ein Luft-
kurort für alle, denen ein rauheres Klima, wie an der See und

im Hochgebirge, nicht bekommt. Spaziergänge In seiner Wald-
und Höhenluft wirken oft Wunder. Wer aber schlecht zu Fuß
ist, wer aber doch den Naturgenuß und die frische Lust nicht
entbehren will, dem bieten die herrlichen Spaziergänge im Kur-
park und Palmengarten mit seinem vielausendfqchen Blühen, öle
Gärten, Terrassen und Balkons der Gartenstadt Pyrmont reich-
lich Gelegenheit, sie sich zu verschaffen.

Reize der Landschaft und Vorzüge des Klimas gesellen sich
so als wertvolle Faktoren zu den Heilquellen, deren VielselNg-
keit und Gehalt Pyrmont mit an die Spihe aller europäischen
Heilbäder stellt.

Zahlreiche Quellen, reich an Kohlensäure und heilkräftigen
Salzen, zu Trink- und Badekuren benutzt, dazu die Elsenmoor-
lager, bieten Heilmittel in den verschiedensten Abstufungen und
ermöglichen es den Badeärzten, öle tzeilkuren weitgehend zu
individualisieren.

Di« Hauptquelle, „der byllioe Born", ist an Eisengehalt die
stärkere, an Wasiermenge die schwächere der beiden ru Trink-
zwecken benutzten Eisenquellen. Sie liefert ein kristallklarer,
stark perlendes Wasser mit einem hohen Gehalt an doppelkohlen-
saurem Eisen. 3hr Geschmack ist fein und leicht säuerlich und
hat nicht den unangenehmen Tintengeschmack vieler Eisenquellen.

Die Helenenquelle, die alte „Steinquelle", ist die ergiebigste.
Das Wasser ist im Geschmacke der Hauptquelle ähnlich, ist aber
mehr kohlensäurehaltig und weniger eisenhaltig.

Die Trarnpelschen Säuerlinge sind Quellen, die nur zum
Baden benutzt werden. Alle diese Quellen entspringen dicht bei-
einander, auf und bei dem Brunnenplatze. Etwa 20 Minuten
davon liegen die drei kohlensäurehaltigen, radioaktiven Kochsalz-
quellen, die die Wisienschafter als Kochsalzsäuerlinge bezeichnen.

Die Wolfgangquelle (ber Salzbrunnen oder die Salztrink-
quelle) dient nur zum Trinken und .zürn Inhalieren im Inhala-
torium. Das Wasser schmeckt schwach salzig, ist geruchlos, perlt
und ist frei von Eisen und Chlormagnesium. Sein Wasier wird
in der Brunnenhalle verausgabt.

Die schwache Sole ist stärker salzhaltig als die Wolfgang-
quelle. Das Wasser wird zum Trinken und Baden Verwender.

Die starke Sole wird aus großer Tiefe herausgeholt und zum
Baden gebraucht.

Die eisenhaltigen Moorlager zeichnen sich durch einen beson-
ders hohen Gehalt an löslichen Bestandteilen, an Schwefelsäure
und deren Salzen, Ammoniak, Humussäure und kolloidalen
Stoffen aus, sind (Analyse von Professor Kreußler, Bonn) als
besonders hochwertig und heilkräftig erkannt. Sie werden zuVoll-
und Teilbädern und zu stystematischen Moorpackungen verwendet.

Frtthttng in Ocutjd)cn Sanden

Steigen Sie unterwegs ans!

Sladtführung wahrend der Zugpause

3m Anschluß an den 9.29 Uhr aus Richtung Berlin-Nürnberg
in Ulm eintreffenden Eilzug veranstaltet der Fremdenverkehrs-
oerein Ulm in der ersten Hälfte des Mai an jedem Wochentage
eine Führung von einstündiger Dauer durch die Altstadt nach dem
Münster mit dem höchsten Kirchturm der Welt (161 Meter).
Führer halten sich am Hauptbahnhof auf.

RM Avsprktr:

3n unserer Hauptgeschäftsstelle Fehlaudslrahe 11/19, sind für

unsere Leser Prospekte aus folgenden Orten gratis erhältlich:

Lüneburger Heide: Gesamtprospekt, Bevensen-Medingen,

Soltau, Walsrode, Fallingbostel, Ahlden a. d. Aller, Her-

mannsburg, Wardböhmen, Winsen a. d. Luhe.

Elbe und Lauenburg: Geesthacht, Stade, Glückstadt, Mölln.

H o l st e i n : Malente-Gremsinühlen, Plön, Meldorf, Bad

Bramstedt.

Mecklenburg: Neustrelitz, Fürstenberg, Dargun, Greves-
mühlen.

Die alte Lahnstadt Diez, umrahmt von jungem Blütenschmuck.

M Büdec berichten

Ein Juwel der bayrischen Alpen ist das Wettersteingebirgc
mit Garmisch-Partenkirchen. Beide Orte freilich dem wirklich
Erholungsuchenden zu lebhaft, und für Arbeiter zu teuer. Organi-
sierte Arbeiter finden idealen Aufenthalt für längere Ferien, wie
auch als Tourist, im „R e 1 n t a l e r Hof", der dem Deutschen
Metallarbeiterverband gehört. Er liegt oberhalb der rauschenden
Partnach in herrlichen Almwiesen, umrahmt von den Wetter-
steinwänden, Alpspih, dahinter Zugspih und Kreuzeck. Vom
Bahnhof Garmisch durch die Partnachklamm zwei Stunden be-
quemen Weges, etwas kürzer über den steilen Höhenweg. Koffer
gibt man in einer Brauereiniederlage dicht am Bahnhof ab, von
wo sie Muli zu dem fast 1000 Meter hochliegenden Hof bringen.
Die Unterkunft ist sehr angenehm, mit voller Beköstigung täglich
5,50 <AL Anfragen richte man an Hotel „Ralntaler Hos",
Partenkirchen.

Zwei Westerland-Jubiläen. Das Sylter Bad Westerland
begeht in dieser Saison zwei Jubiläen: 75 Jahre Bad und
25 Jahre Stadt! Kurdirektor Hofrat Anders hat aus diesem
Anlaß eine Jubiläumsbroschüre erscheinen lassen, die druck-
technisch betreut von P. Th. Eibauer, Hamburg, vorzüglich und
geschmackvoll über das Nordseebad informiert.

BSD . ' JM DALMEINJOAflnrElX

Burg der nach ihm benannten Pyrmonter Grafen. Herren-
geschlechter kommen und gehen. Ein paar Dörfer, Oesdorf und
Holzhausen und abseits das kleine westfälische Städtchen Lügöe,
verträumen die Jahrhunderte im Tale der Emmer.

Nach 100 Jahren noch spricht man von den Wunderkuren
jener Zeit.

Da geht im Jahre 1667 Oesdorf in Flammen auf, die
Neubauten rücken an den heiligen Anger heran. Die Linden-
alleen entstehen, die Brunnenstraße wird angelegt, das Brunnen-
haus über dem „Hylligen Born" wird errichtet. Das ist die
bedeutungsvolle Neugründung des Kurortes Pyrmont im Jahre
1668. Schnell geht es aufwärts.

Glanzvolle Zeiten, als in Pyrmont Jahr für Jahr JustuS
Möser und Friedrich Nicolai beisammen sind, um in schattigen
Gängen über philosophische Fragen wechselseitig Zweifel aufzu-
werfen und zu lösen. Pyrmont wird der Treffpunkt „schöner
Geister", wie Klopstock, Gleim, Schlegel. Die Brüder Stolberg,
Johann Heinrich Voß, der schwärmende Mathison, der entzückte
Claudius besingen die Pyrmonter Quellen. Und der jugendliche
Herder schreibt begeistert an seine geliebte Karoline Flachsland:
„Ich bin jetzt in der schönsten, kühnsten, deutschesten, romantisch-
sten Gegend der Weit." Auch Moses Mendelssohn, Basedow
und der Amerikaner Franklin fehlen nicht in dieser Reihe der
aufgeklärten Geister des 18. Jahrhunderts. Lessing vor allem,

der hier in der Hauptallee das bekannte Gespräch über die Frei-
maurer sich abspielen läßt. Goethe findet sich ein, „ein ernster,
majestätischer Mann, der, die Hände in beiden Rocktaschen, mit
quer in die Breite stehendem Hute, in mäßigen Schritten die
Allee auf und ab wandelt, ohne auf die Sterblichen um ihn her
zu achten."

Durch die Verbindung dieser lebendigen Spuren alter
Kultur mit der sorgsamen Pflege und Ausgestaltung in öer
heutigen Zeit, die Pyrmont mit allen technischen Einrichtungen
und allem Komfort eines modernen Kurortes versehen haben, ist
ein eigenartiges, kaum irgendwo wiederholtes äußeres Bild ent-
standen: Ungestörte Natur, idyllische Ländlichkeit und monöäneä
gesellschaftliches Leben! Alte Kultur und moderne Pflege für
Kranke und Genesende!

Allen Ansprüchen der Lebenshaltung sind gastliche Pforten
geöffnet, vom erstklassigen Hotel bis zur kleinen Familien-
pension. Jeder wird finden, was er sucht. Die aber, die Heilung,
Erholung und Frohsinn suchen, werden zufrieden heimkehren.

Pyrmont liegt 120 m hoch in der nordwestdeutschen Mittel-
gebirgslandschaft, zwischen dem Teutoburger Wald und dem
Weserbergland, in einer reinen Südlage. Der nordwärts liegende
Bomberg schützt es vollkommen gegen Nordost dis Nordwest und
die vorspringenden Bergkulissen teilweise gegen Ost und West.

Wälder bedecken die Rücken und Hänge der umliegenden
Berge in großer Ausdehnung. 3m Norden treten sie nahe heran.

Ztir Aufklärung?

Aus verschiedenen Anfragen entnehmen wir, daß Herrn

Heinrich Rothenbücher, Hamburg I, Hühnerposten 9, für

das „Handbuch des kleinen Mannes" Anzeigen-

aufträge erteilt sind in der Annahme, daß die Herausgabe mit
Einverständnis unseres Verlages bzw. uns befreundeter

Organisationen erfolgt.

Um alle Zweifel zu beseitigen, erklären wir hiermit, daß
wir mit der Firma

I. Z.H.

Inseraten-Zentrale Hamburg
und dem

„Verlag für Arbeiter-Organisationen“
sowie mit dem

„Handbuch des kleinen Mannes“

nichts zu tun haben.

Verlag „Hamburger Echo“.

Son 6tofr8ambure6 Spott- und See-

enngungsftittro

Bieder-Caf^ und Bieder-Diele.

Rurt R r u g, bet den Gästen bei Bieber yasti now in nngcncbme«
Erinnerung sein bürste, ist nach vier „irnctgekevrt, um al« lieben«-
toüiblgcr Ansager eine« untervaltungireichen nnb amüsanten 'Pro
stramm« unb auch al« gern gehörter Humorist jein gut leit -,ur all-
gemeinen Unterhaltung und Freude betiutrastcn. Lwon bic erste Dar-
bietung lässt ausvorchen: bie Q e f cb w t ft e r Raufmann spielen ibt
Vvloxvon so virtuo« unb klangvoll, bas, man fielt gerne bicfem must
kalt seyen Ytcnutz tiingibt. Die zwei Steinach ent, steten burch ®e-
fangibuette neckischer Art au« bem Schwarzwaldleven. A t i 6 3 t c g c r t
erzählt uni allerlei Lustigei. Erich Hopp und WerneiAlbrecht
ringen in einem Dichterwettstreit um bei, Sieg unb bie Oinnft bei
daran interessierten Publikum«. Auch die Tan,kunst ist im Programm
wllrbig vertreten durch Ratio unb Stanley, bie den Dan, plastisch-
schon zu gestalten wissen, unb bie G « jchwlst« r Bellona, die im
Lanz burch ihre hervorragende Akrobatik kesseln. Beide Tanipaare
erfreuen sich bei tierbienten Beifall«. Joses stv , ilka und Bruno
Brösel konzertieren und Herbert Rysilka hm. gibt wieder
einige Proben (eine« frühreifen humoristischen Dirigententalent«.

In brr Bieber.Diele konferiert bai gleiche Programm bet
lustige Harr» Land unb im D a m m t o r . P a l a st konferiert
Fritz Arp«, der durch sein Auftreten im Bieber-Eafe sich einen guten
Namen gemacht bat.

hat noch keine S S
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'Mäßige Preise 'Keine Kurfaxe Gesundung

Erholung
bietet

Gebirgs-Luftkurort

pr alpine Uiftkurort am Brocken |

Auskünfte und Werbeschriften dnreh alle Reisebüros, Kurverwaltungen and den Harzer Verkehrgi^rband_eV:_WerriigerodeL

Harz

lOOOSaysen
chierke

muß Jeder Harzbesucher sehen.
Führer in allen Reisebüros und
durch das Städtische Verkehrs-

amt Nordhausen.

mit meinem wundervollen Kli'mg u.
seiner allheilenden Calciumquelle wirkh
Wunder. Unter Prospekt erzählt Jhnen
davon- Kostenlos durch KurdirekHon.

Bad FranKenhausen, Hyimaus. B lankenburgi.H.
Da« altbewährte Heilbad am Sfff- ,234 m mittlere Hohe»
häufei.Au«kuiift durch di-BabedireMon.!„„.^„,^ ßc|cgcncr Luftkurort, tofS^Heimkehle,rZ'rtl3' JU in grösste Höhle Deutschland«, üb. 2000 m I

/<"' prachtvoller Lage mug, tag. geöffnet, elektrisch beleuchtet.
300m.UnmintlbartnhtrMen.ml Bahnstat.Uftrungen(Südhar-l.Altto

v°rb. .qyfshäuscr-Stolberg. Bodctal.
ZFreischwimm bi der. 12 Tochlerheime. _______ .—_ I

Idealer Wochenendpfait-

mildes Gcbirnsklima, viel Sonne,
herrliche Wälder, grobes Freibad.

Elbingerode-Harz
Der Oti öer Gtfiolung!
Broekengcbict. 500 m. Ter beliebte
billige Höhenluftkurort. Herrliche«
Freibad, ausgedclmte Waldungen.

Ueber 200000

Personen ehrlich

Besuchen die weltberühmten

meiander Tropfsteinhöhlen

(Hermanns- und Baumannshöhle)

uersäumen auch sie nicm. sich

diese naiuruiunder anzusehen

Gute Unterkunft
in Hotels und privat jederzeit möglich.

Teutoburger Wald

Oerlinghausen!
die lippisehe Bergstadt

Luftkurort, Sommerfrische, Naturfreunde- ■
haus. Jugend herb. Führer durch d. Stadtrat g

(iewerkscnaiisnaus FranHlnri a. m.
Allcrheiligenstrnße 53 — Telcph.: Hansa 25897

Restauration / la.Speisen u.Geiranhe

Wir besuchen in Cuxhaven

die HEIMSTÄTTE
d. Deutschen Verkehrsbundes a. Bahnhof
(Gesamtverband)

Ueber 100 Einzel- und Doppelzimmer.
Ueberall fließ, kaltes u.warmesWasser,
Zentralheizung, Restauration. Zivile
Preise. Wannen- und Brausebäder.
Fahrstuhl. Fernspr.: Cuxhaven 1270/71.

HOTEL ATLANTIC
Unmittelbar am Bahnhof

Reichsfernsprecher In allen Zimmern.
Zimmer mit und ohne Bad. Ueberall
fließendes kaltes und warmes Wasser.
Zentralheizung. Fahrstuhl. Autogarag.
Fernsprecher: Cuxhaven 1272

CAFE ATLANTIC

Sonneberg i.ThOr. ää.
Hotel und CnfVreHtaurant V'olknhaus
am Untern Markt Schöne Fremdenzimmer von
2,50 X an. Fließendes Wasser, Bad, Autohalle.
Vorzügliche Verpflegung. Bel längerem Aufent-
halt undVerpflegung entsprechende Ermäßigung.

Westerland auf Sylt

Gmn. Heimstatt -Betrieb, Kirchenweg 30. Ä
Restaurant, Vereinshs.. Landhs. u. Heimstätten
in. zur. 50 Bett Angeschl. Jugendh m. 25 Bett»
(bes. bilLVpA.). Voll. Pens. i. Hause. BillJElinzcI-
Mittags- u. -Abendtisch. Verw. A. Niel«en.

Restaurant ,»Nordwacht41
u. Logierhaus „Skandinavien C. Jessen,
Herrenbadstraße 72. — Telephon 167.
Unmittel b. a. d. SeebadeanL Fein.Hbg. Küche.
Vor- und Nachsaison Preisermäßigung.

Matz Petersens Gasthof
Keyerstrafie. / Tel. 186. , 5 Min. vom Bahnhof.
Gut bürgerlicher Mittagstisch. Volle Pension
im Hause. Vor- u. Nachsaison ermaß. Preise.

BAHNHOFS-HOTEL
Angenehmer Aufenthalt, anerkannt
gute Verpflegung, mäßige Preise.

Telephon 305. W. Schulz.

Malente-Grenhlen

Zimmer m. voller guter
Pension pro Tag 4,50 K

Chauffeur <5. Reese
Lütjenburgerstraße 30

INTERNATIONALE HYGIENE-AUSSTELLUNG
DRESDEN 1930

Freundlichen Aufenthalt
u.guteVerpflegung find.
ErholungsbedÜrft. in d?
Pens. v. Frau Herm. Ruge.
Leezen In Holstein. Tfigl.
Wann.-Bftd. sow. sÄmtl.
med.Bäd.Zcntrlh.,W.-C.i.
Hs. HerrL Geg(L,Tannw.
u. See. Preis proW. 27 *
Halt d.Auto.ab Ochsenzoll

Kinderheim
a. d. Nordsee, St Peter-
Böhl, „HausWestercck“
Mai-Sept, beschränkte
Aufnahme. Schwester
A. Ellerbrock in Hambg.
Hallerstr. 2, IL H.4266.

Erholungsbedürftige
find. frdL Aufn. L Land*
gasthf. Gute,krftVerpfl.
Schön. Spazierg. Wald.
Pens. 4 X. Aug. Arnecke,
Billerbeck, b. Kreiensen.

Sommergäste find,
frdl. Aufn. Bad. u. Rud.
b. Haus. Pr.* 3,50. Leim-
bach. Sommerlust, Wilster
TeL 279. Ausk. Becker,
Altona, Lerchenstr. 16.

Angenehme
Familien - Pension.
Eigener Wald a. Hause.

Gute Verpflegung.
Eigene Landwirtschaft

Carl Benthien
Kram« i (6. laezani

Wintermoor
Lüneburger Heide.

Angenehm. Sommer¬

bietet der Moorhof, Post
Welle, Kreis Harburg.
Pensionspreis:4 X, bei
Selbstbeköstigung 1 X.

SöL
■ gut

-Stal-
lung.

estseeuad Burg
(Intel fehmarn)

Schönster Stidstrand. Führer durch die
Badeverwaltung.

SOMMEBGÄSTE
finden guten Privatmittagstisch bei
DORA LAFRENTZ, WilhelmetraAe 124.

Erho lungs b ed ürftige
finden angen. Aufenth. bei gut Verpflegung

Im Landhaus Bruhn

SOMMERGÄSTE
Anden angenehmen Aufenthalt
bei guter Verpflegung
UESkNBEROS GASTHOF.

FiirSoniDierlrischler

Ruhig, sonnig Aufent-
halt in ausgedehnter
Wald- u. Heidegegend
(Hünenburg). Angen.
bequeme .Spaziergänge,
Photogr. zu Dien et.. Ver-
pfleg. v. 3 Ä an pro Tag,

Heinrich Timme
in Bergen, Kiei« Celle

(Südheidc, Salzmoor.)

Großen Erfolg

hat eine Anzeige im

Snmburg. Echo

9tandfttnfr9>to0*<**nm

brr Ror-iMn Rundfunk A.-S. (Xerao)

Sonnabend, 10. Mal.

16.10: Bortrag: Ueber bie beutsche Binnenseefischerei. — 16.30:
Kleine« Ronzert. — 17.30: Unterhaltiingikonzert. - 18.26: .stweite Halb-
zeit bei Futzball-Lanberspiele« Deutschlanb England. — 19.15: Die
französisch« Spielover. — 19.55: Wetterbericht. — 20.00: Eeller Im-
pressionen. — 23.00: Aktuelle Stunde. — 23.30: Uebertragung aui dem
Trocadero.

Sonntag, 11. Mat.

7.00: Hamburger Hasenkonzert. — 8.15: Zeitangabe. — 8.20: Pro-
grammvorschau der Norag. Wetterbericht Nachrichteitdienst. — 8.40:
Boitrag: Siedlung und Arbeitinot. — st.Oo: Bortrag: Der norddeutsche
Werkmetstei.Dag In Hamburg, sein ,-jweck und ferne Bedeutung. —
9.20: Morgenfeier. — 11.00: Bortraa: Bund um den Rontrapunn. —
11.30: Deutsche Jiland.Feier. — 13.00: Sontrtggikonzeri. — 14.00:
Funkheinzelmann. — 15.00: Der Dichter ber Halligen iBiernatzkii. —
15.30: Lenzeilust. —. 16.00: Muttertag

18.00: Mustkalischer Rllstenbummel von Hamburg nach Bagdad. —
19.30: Vortrag: Die Sntwuklung bei Hockeysport« in Deutschland —
19.40: Sportbericht. — 19.56: ffietterbcndn. — 20.00: Mozart-Ronzert^
— 21.30: etra6cnfäng«r. — 22.30: Aktuelle Stunde. — 23.00. Dan,funk.

♦

Arbeiter und Angestellte!

Werde! Mitglied im Arbeiter-Aadio-Bun^!

Sprechsaal

..Unfaire Vefviirelung ber Angestellten"

Zu dem unter dieser Ueberfchrift am 7. Mai erschienenen
Artikel bittet uns die Firma Kaufhaus „Amtes", Wands-
becker Chaussee, eine Erwiderung oufzunehmen, in der sie ihre
Auffassung über die Kontrollmaßnabmeii zum Ausdruck bringt
und von den Vorgängen folgende Darstellung gibt:

1. Es kann von einer Bespitzelung meiner Mitarbeiter keine
Rede sein, denn das Personal ist offiziell darauf hingewiefen,
daß Beschwerden der Kundschaft über unfreundliches Bedienen
eingelaufen sind. 3ch habe dann darauf hingewieien, daß ich
durch beauftragte Damen, wie dieses in andern Geschäften auch
der Fall ist, Stichproben vornehmen lasse, rnn mich von der Art
der Bedienung unterrichten zu lassen. Die diesbezüglichen Er-
fahrungen sind mir übermittelt und dann der jeweiligen Ver-
Käuferin in reiner Sachlichkeit mitgeteilt, so daß sie In der Lage
war, die Art chrer Bedienung selbst zu revidieren. — Nur so ist
sie in der Lage, an sich selbst weiterzuarbciten und eine wert-
vollere Mitarbeiterin zu sein. — Der maßlos schwere Eristenz-
kantpf, den gerade wir mittleren Geschäfte gegenüber den Waren-
häusern und Konzernen zu führen haben, zwingt uns doppelt,
den Käufer nicht als eine Nummer, sondern ganz individuell zu
bedienen und zu behandeln, außer den allerbilligsten Preis-
angaben.

2. Es ist ferner unwahr, daß auch nur eine Mitarbeiterin
auf Denunziation hin entlassen worden ist.

<3. Es entspricht nicht den Tatsachen, daß meine Mitarbeiter
schlecht bezahlt werden; das Gegenteil ist nachweislich der Fall,
denn es werden sehr viele über Tarif bezahlt.

Erholungssuchende
finden freundliche Auf-
nahme im Privathauee
mit voller Verpflegung.
Frei Ä— Mk.
Fr. TJeabetli Gloe

Malente Gremsmühlen
Lütjenburger-Straße 26

Einziges Kugelhaus der Welt!
rm Z-.3 < CweMsa swaen* OutrtM.
fsrw Preise,* Spmm aiMrizü

DRESDNER VOLKSHAUS
ttadtbstriebe: RltieabariitrsB« 2 und SchützenDlifx20

Ostseebad

Heiligenhafen

in Holstein.
Pension 4 bis 6 Mark.

Führer durch die Badeverwaltung.
Kurhaus Östseebad Heiligenhafen.

Villa Seeblick und Daheim durch gute reich-
liche Verpfleg, bekanntes Haus in allerbester
Lage des Bades. Pensionspreis, Vorsaison 4.50
bis 5,— A, Hauptsaison 5 bis 6 A Telephon 18.

Wee Villa RTzte Zimmer mit und ohne
▼ Mit» Frühstück. Beste ruhige

Lage, direkt an der See.
Frau A. Ketel«, Eichholzweg 5

Fernruf 40.

Hannover

GewerKschaftshaus

und Volksheim
•. rw. b. H.

Nikolaistraße 7 u 10. — Odeonstraße 12 und 15/1
(Nähe des Hauptbabnbofes)

Moderne Gaststätten und Gesellschaftsräumc
Hotelzimmer mit guten Betten

Allen Ferienreisenden

bestens empfohlen

Haus Ilse, Wyk auf Föhr
Gute bürgert K üche. Mäßige Preise. 2 Minuten
von Strand und Promenade. Ruhige Lage.

C. Hansen. Telephon >90.

Luftkurort
Bevensen

Pension Hamann
Wald, Waesor, Heide,
ruhig geh. gut u. roicbl.
Verpfl.. mflßige Preise.

SommergtiNt<*
find, freund!. Aufn. bei
guter Verpfl. (3,50 X) im
Gasth u Pens. Fitschen,
Bliedersdorf. Poet Hor-
neburg (Kreis Stade).

Main
a. Harz

Volks-u.Gewerkschafts-
haue „Eintracht“

Goeenius.«traße 26/27.
8 Min. v. Bahnhof. Gut
cinger. Fremdenzim. m.
warm u. kalt fließ. Wass.
Ausgangspunkt fir Harz,
wanderg., d. Besuch des
Kyffhäusers u. d. Heim-
kehlc.d.gr.JIöhleDfschl.

Augsburger Volkshaus
Eisenham merertra ße 26
Schöne Reetau rations
IxjkalitÄten, gr. schatt
Gai ren ft Speisen und
Getränke. - Treffp. aller
Gewerkech., Parfoigen.
u. Reiehbannerkamen

Lanöaülenihaii
horrlst ho Umgehung in
der XA.hr von Tannen- |

walrL Tag 3^0 X.
CI. Beimer»,

Weill m 0 0 r bei Wriit I



1

LÜTJENSEE I

Ratzeburg i. Lbg.

Landhaus E. Henne,
gesund in großem Garton gelegen, Liegewiese,
Llegeetlihle. Reichhalt. Verpflegung. Zimmer
mit u. ohne Pension. Penaionspr. v. 4,50 an.

Altes Fährhaus, Domfahre.
Telephon 2^4. Pension mit Garten u. Veranda,
direkt am See. Bootavermletung. Freund-
liche Zimmer. 5,— A. Beste Verpflegung.

Deutsches Haus, Ratzebüfg
Bwltier H. Schal«. Teleph. 604.
Verkebralokal der Gewerkschaften.
MlttSKitl.eh bitte Voranmeldung.

Mölln LLbg.

Gewerksdiaftshaus Mölln
Inh.: Michel Telefon 123

Fremdenzimmer, preiswerter Mittagstisch.

Waldlust-Walds rle«.
Besitzer A. Beerhold. Tel. 88.

Gutbürgerliches Familienpensionat, idyllisch
und ruhig am Walde gelegen. Sonnige freund-
liche Zimmer. AUerb. reich halt Versiegung.
Solide Preise. Beste ErbolungsmöglichkeiL

Pension Dornröschen
Ruhige Lage nahe dem Walde. Herrl. Garton
am Wasser. Rudergelegenheit Freundliche
Zimmer. Beste Verpflegung. Telephon: 276.

Pension Villa „Hubertus“
Bevoriugte Lage. Berte Verpfleg. Pensione-
prei« 5 bi? C * Prospekt. Telephon 116.

Landhaus Lotte ÄDÄ:
Reichh. Verpfl. Pensionspr. 5 K Wannenbad.

Stormarnsche Schweiz

Beih.. Telephon 11)4Inha -er
Gasthöi zur irsuDs, Sien hei Kiekui.Halte mich den Ausflüglern besten« ompfoh en.

Pens. H. Naths, Granderbeide bei Trittau.
Bel mir finden ErhOlungsAuch i. ruh. landwirt-
Rchaftl. schöner Gegend, beste Aufn., bin Selbst-
versorg. Acker b. u Viehs.), desb. bes. gntVerpfl.
sonnige, freundliche Z-mmer. Pro Tag .< 4.—

Pension tmd Gasthaus „Zur Waldlast**
M. Wiggers.

Hamfelde bei Trittau / Teleph.: Trittau 226
Tdill.u. ruh. jnmitt. Wald geb. freundl. sonn.Zim.,
beste Verpfleg. FürVei eine u. Ausfl. Saal vorh.

Hacks Gasthof
Lütjensee.

-aai mit elektrischem Piano, großer schattiger
Garten. Klubs- u. Vereinen bestens empfohlen.

mn’sßfisthof.Howrt
Tel.■ Siek il. Scbön-r sebat'. Gaiten. Klnhritn»
vt- Diele. Gute t-pefeen n. Getränke. Sol. Preise

Cuthot Otto Witten
Büch' n.cbleken bet AumBhle

Telephon : Aumühle 196
Herrlich in den Ober Tannen Kel.. Klubrim. u
Kr. WIrtliChaitefj.rt. Gute Speisen n. Getränke.

Emil Eggers Gasthof
Ost-Steinberk. Teleph.: I> S. Sil 1

Großes, schönes Gartenlokal. Saal. Kegel
bahn. Gute Getränke. - Solide Preise.

Gasthof Stormarnsdie Sdiwelz
Bahnhof (Jrlinwohlrt bei Trittst«

Hetlauranl und CMfi ’^ißkol Schmalenbek VerRehrslokal der SP.D. Halte mich allen
Sol. Preis. \ng Aufenth. Walddörferb. Kiekut. | Vereinen und Auefiügiem bestens empfohlen.

BEHNS GASTHOF
(hi ’ teinhevk

Tan/^alon. ; opp f k< gelbahn, großer Galten
Vereinen u. A> flu-rlcrn bestens empfohlen.

Glindes Gastiiof, Glinde b. Heinbedt
Besitzer: A. Schötilner. Tel. Bergedorf 1109.
Großes Gartenlokal. Saal. Kegelbahn. Gute Ge-
tränke. Boi. Preise. Zimmer mit Pension M 4 50.

Stade

Gnath. x. Linde. Stader Sand, Brunshausen.
Besitzer: R. HeO. Telephon Stade 351.

Unmittelbar a. d. Elbe, Landungsbr., m. herrl.
Ausbl. ek d. Strom geleg. Eig. Landungssteg f.
Bark. u.Segl. a.<LSchwingern. Gr.RAumlichk.
f.Vereine. 600 Sitzpl. Gute Hbg. Küche. SoL Pr.

-

Meyers Gasthof, Stade-Campe
Besitzer: J. Meyer. Telephon 906.

Großes neues Lokal m. Saal f. ca. 400 Personen,
Klnbzim., Sonntags Unterb.-Musik mit Tanz.
(inte Speisen sowie Getränke z. billig. Preisen.
Vereinen u. Ausflügler« bestens empfohlen.

Zur Symphonie bei Stade.
Besitzer: A. Eckhoff.

Schönst. AüEfl.-Loka.d.Scbwinge.Sonnt.Tanz.
Tanzd. i. Fr. Gr. schatt. Kafieeg. TeL Stade 383.

Gasthof xur Erholung, Stade.
Besitzer :T. Seemann. Telephon 703.

Direkt am Schwarzen Berg idyllisch gelegen,
großer schattiger Garten mit Veranda, großer
Saal und Klubzimmer für Vereine. Sonntags
Tanzmusik. Haltestelle des Stadtautobus.

Schütxenhaus Schwarzer Berg, Stade.
Besitzer: .7. Schulze. Telephon 55.

Größtes und schönstes Lokal am Platee,
2500 Sitzplätze.

Buxtehude-Altklostsr

Bahnhofs -Hotel !!!".ÜN!
Grotte* Ausflugslokal

Großer schattiger Garten, Saal u. Veranden.
Bundeskogelbahn und Garagen. Bahn- und

Barkassen fahrt. •

WALDSCHLOSS
Inhaber: A. Peter*. Fernsprecher 140.
Großer and kleiner Saal. Doppelkepelbabn.
Gärten. Verkehrelokal de» HeicüBhannere,

der Partei und GowerkRCbarten.

Hoheluft-Diele
Großer schattiger Garten. Doppelkegelbahn,
Klubzimmer und Saal für ca. 150 Personen.
Direkt am Walde. Ansflüglern und Vereinen
bestens empfohlen. Sonntags Tanzmusik.

Sdiwarzenhek

am sdiönen Sadisenwald

Mennrichs Gasthof
Direkt an der Chaussee gelegen ' Tel. 55

Großer schattiger Garten / Saal für
50Personen I Gute Getränke / Zivile Preise

An die Oberelbe

Kleckerwald

Staatsmanns Gasthaus, AmeHnebauwn.
Inhaber: O. Fehlhaber. Telephon 19
Direkt L d. Heide, b. LoBautal gelegen, Fremden-
zimmer, beete Verpflegung. Pensionspreis 5 A
Vereinen und Auaflüglem bestens empfohlen.

Fallingbostel Lüneburger Heide
Sonnige Zimmer mit voller guter Pension.
Fanetonipiel« y» X. Frau M. Glane.

Zur Erholung, Köllmer i.Holstein
Besitzer H. Nebel. Telephon 314.

10 Minuten von der Elbe gelegen. Gute Speleen
wie Getränke zu billigen Preisen. Halte mein
Gartenlokal mit großem Saal und Kegelbahn
Vereinen und Ansflüglern bestens empfohlen.

Deutsch Evern

bei Lüneburg.

Gasthaus Dörpsdiänk
In herrlichfltcr ruhiger Lr^c, inmitten Wald,
Wasser und Heide, großer Garten, ireundliche
Zim.. gute Hamburg.Küche, Pensionspr. 4.50A

Gasthof Bielenberg
an der Elbe zwischen Glückstadt und Kollmar
Besitz.: A. Bolland. Telephon: Kollmar 300.

Besonders gut gelogen für Segler, Klubs.
Vereine. Ausflügler und Erholungs-
enohende. Garten, Snal und Pension.

Gasthaus Niedersachsen
Besitzer: F. Elvers. TeL: Lüneburg 3819.
Herrlich inmitten Wald, Wasser u. Heide bei
Lüneburg gelegen. Helle freundliche Zimmer,
großer schattiger Gerten. vorztiglicheVerpflr-
gung. PcnsioD&preisö A. FürVereine gr. Säle.

Privatpension
in großem Garten gelogen. Wald. Wasser
und Heide in der Nähe gelegen. Allerbester
Erholungsaufenthalt, gesunde äonnivo Zim-
mer. reichliche berte Verpflegn ng. H. Grimmei.

Bendestorf. >ZumSdilangenbaum«
Tankstelle. In Klecken Auto a. Bahnhof. End-
station d. Nahverkchrsl. Harburg-BcndestorL
(Scblangenbaum). Tel.: Jesteburg 305und217.

Bahnhofshotel Klecken
Inh.: Ernst Wünsch. Tel.: Hittfeld 15.
mit großen Saal und schattigem Garten, em-
pfiehlt sich allen Ausflügler« undVereinen als
angenehmen Aufenthalt. Zimmer mit n. ohne
Pension. Gute Hamb. Kücne. Solide Preise.

Tzuruiaiflburg
weid. ‘/,St<l. r. Bahnh. Klocken, m. herrl. Vor-
garten. 2 Säle, neu renov_ .100 Per» taKS., den
Verein, u. Klub» beet. empf. Tel.: Hittfeld 1.
Gute Farn.-Pen», gute Verpflegung. Eigenes
Auto an der Bahn und Autobushaltestelle.

Glückstadt
schönstes Wochenendziel au der Unter-
elbe. Hab, gesunder Ferienaufenthalt.
Elb-Badeanstalt (Fatnllienbad'. Großer
schattiger Stedtpark.
Auf Sonntaga-Fabrkarte *u orreioben.

Auskunft n. Prospekte durch da« Städt.
Verkehrsamt Glückstadt, Teleph. 310/311.

Mit den schönen

LAUENBURGER DAMPFERN

an die herrliche

WaldschinKo aal für Vereine. —

Zivile Preise.Küche.

Tesperhude

Luftkurort Lauenburg

Restaurant u. Keglerheim
Telephon 47.Besitzer: Otto Ohle.

Besitzer: W. Stehr. Telephon 80.
Anlegeet d.LauenbJ5ampt in. berrL Blick üb. d.
Elbe u. Stadt Idyll, gel. Tanzd., Glasver., Garten-
terraeee. Ausflügl. u. Verein, bestens empfohl.

Meine Doppel-Bundeskegelbahn halte ich allen
Vereinen und Ausflügler« bestens empfohlen.
Gepflegte Getränke, gute Küche, Zivile Preise.

Pensionat Decker Wwe.
Wald, Wasser, Berg am Hause. Zimmer mit
fließendem Wasser. Zentralheizung. Liegehalle,
la. Vepflegung. Täglich 4,50 A, monatL 120

Bad im Hanse.

Petersens Hotel F.» r .f«.
Allen Vereinen u. Ausflüglern best, empfohlen.

Wohin gehen wir in Geesthacht?
zum Fährhaus G. Ziehl!
MM» Eibeetrand. Pensionat, gute Hamburger

„Pensionat Vierkrug*4
bei Boixenburg.

Mitten i. prächtig. Laub- «.Nadelwald, a. d.Elbe
veleg. Angel- u. Badegeleg., Luft- u. Sonnenbd.
Liegest. Frdl. Zimmer. Wunderb. Erholungs-
aufenthalt. Pensionspr. von 4,50 A. an. Tel. 77.

Strandhotel Telephon : Geesthacht 246.
Herrlicher Ausblick auf die Elbe, gedeckte
Veranda, großer 6mL Kegelbahn. Pension.
Allen Austlüglern u. Vereinen best empfohlen.

Hotel Stadt Hamburg
Besiteer: J. Kisselbach. Telephon 109.
Klub- u. Geeellschaftsrflume. Moderner Saal.
Täglich Künrtlerkonzert. Gute bürgert Küche.
Solide Preise. Klubs u. Verein, best, empfohlen.

Gasthof Warncke. Grflnhnt - Tesperhude.
TeL: Gc -thachtStL An d.Cbauss. Geeethacht-
Lauenl .rgh.WnldiLWses.geL GutFremdenp.
*ichl. Verpfl. Klubz. n. Gart Erbolungssuch,
sowie Vereinen u. Ansflüglem liest empfohlen.

Gasthaus „Lindenhof44
Inh.: Wilh.FUrböter. Tel.: Gersthacbt323.
Restaurant, schattig. Garten. Pensionspr. 5Mk.
Verkebrslokal des Reichsbanners u. der SPD.

..Kurhotel“ vorm. Weiler Schwan, Inh.: Paul Peters
TeL 11 - GutbürgerL Haus, äugen. Aufenthalte-
räume, Saal il Vereinsz, Tanzdiele u. gr. schatt.
Garten. Berte Hamb. Küche. Gepfl. Getränks
MäßigePreise. AueüügL, Verein, u.Schulen
beet, empfohl Sonntags ab 4 Uhr Tanz. Garage.

Adolf Heitmann
Am Markt w. Zimmer mit und ohne
Pension. Restaurant u. Klublokal. Allen
Ansflüglem und Vereinen beet empfohlen.

Sommergäste und Wochenendler
finden freundliche Aufnahme am El bst rand
(gegenüber Edinundsthal bei Geesthacht) von
Hamburg per Lauenburger Dampfer ans der
Oberelbe oder mit der Bahn bis Geesthacht
bequem zu erreichen: Anglern und Ruderern
sehr zu empfehlen. Pensionspr. 4,50 Ä pro Tag.
Gasthaus Cf Pensionat v. Albert Höhrhoy

Obermarschacht (Elbe). Telephon 93.

e — an der Elbe. - Gelegen an der Hamburg-
Berlinerchaussee und Eisenbahn. Von Hamburg

DM MD D / AI ■■|k|||B|| Std. Eisenbahnfahrt. Sonntagsrückfahrkarten.
UM UU ■ U ■ ■ ■ UU UM ■ Ml Günstige Dampferverbindung. — Prospekte

M ■■ dM ■ 4ÜP kostenlos durch den Rat der Stadt. —

„Esdienkrufl“ kä*° Fernruf 286.
Gut eingerichtetes Gasthaus, freundliches
Versammlungszimmer. Diele für ca. 100 Per-
sonen. Fremdenzimmer mit und ohne Pension.
Voranmeldung erwünscht. Gute Bewirtung
und Verpflegung. Vereinen und Austlüglern
bestens empfohlen. Vereinslokal für Reichs-

banner, Partei- und Sportvereinen.

Caithof Zleaenkrug, Inh.: H. Hagen. TeL292.
Bes. hübsch gel. Lokal b. Wald. Wasser, Berg u.
Heide an der Lauenburger Chaussee. Saal für
ca. SOO Pers. Großer Garten. Fremdenpensionat.

Kurhaus Boixenburg.
Beoiteer H. W. B. Vofl. - Telephon 101.
Empfehlenswertes Haus Im Stadtpark gelegen
mit herrlichem Blick über Stadt und Elbe.
Freundliche Zimmer, anerkannt gute Küche.
Solide Preise. ♦ Vereinsräume. - Prospekte.

Schiitzenhaus
Besitzer: Rad, Heese. Telephon 83.

Großer Saal für ca. R00 Personen,
Diele, Veranda mit Fernsicht»

Restaurant „Fährhaus 4 *

, Luftkurort Geesthacht a. d. Elbe ,

Hamburgs Wochenendziel
Xene. Strandbad. WaRRer. Wald. Hflgrl. Dampfer-, Bahn-, AutoTcrbindung

Schnell and bequem erreichbar! Gute und billige Unterkunft.
Näh.: Fremden-rerkehraverein Geesthacht.

Lüneburg

Volkshaus Lüneburg es:
Hehrhdentraäelä. Telephon 37SO.

Der beliebte Famllienaufentbslt.
Große und kleine" Säle fflr alle Zwecke.

Gepflegte Getränke. Der gute Mlttagrtlech.

G a sfhaiTs»Fo s ehkru q«, L ö n efi u rg
Besitzer: Otto Klafack.
Fernsprecher 4$8I,

Fremdenzimmer. Mittagstisch. Solide Preise.

Meyers Garten
Inhaber: Walter Meyer. Telephon 3913.
Größter Saal, größter Garten Lüneburgs.
Zwei Minuten vom Kalkberg entfernt.

Tivoli
Besitzer: M. Quade. Telephon 3836.
Ansflüglem und Vereinen halte ich
meine schönen und großen Räume
(Saal für ca. 800 Pers.), sowie schattigen
Garten und Kegelbahn bestens empf.

GaNthnns zum HockelMberg.
Direkt a. Kurpark Idyll, geleg. Kaffeegarten.
Veranda. Angenehmer Familienaufenthalt.

Gaathnns xur Eiche.
Besitzer: W. Hahn. TeL: Embsen 347.
Ruhig gel. Ponrionatm. frdl. Zim..LidylLLag.,
Wald, Wass. u. HeideAJlerb. reicht Verpfleg.
Pensionspr. 1,50 A. Für Vereine großen Saal.

— ^KTonterburg Lüne.
Besitzer: Aug. Putensen. Telephon 3989.
Bei Besichtigung dee Kloster* Lüne,
empfehle ich mein Gartenlokal den Aus-

flüglem und Vereinen.

Die ausgezeichneten Dampier
und modernen Motorschiffe der

Hafen - Dampfschiffahrt A.-S.

fahren in das blühende Alte Land (Lühe I und II)

Werktags:

8, 9, 10, 11, 14, 16, 16, 18 Uhr

Sonntags: Von Brücke 4
7W, 8”. 9W , 10“, n°°, 12m , 13°’, 14m , 1500, 16”, 17", 18", 19" Uhr

bei Bedarf häufiger

Unsere grünweißen Schiffe haben silbernen Schornstein mii hellgrünem Ring

Zur sdiönen Fernsidit

Grünerdeldi
Besitzer H. Blohm

Schöner Ausflugsort, schattigeC Garten und
Veranda. Ausflügler« und Vereinen bestens
empfohlen. Telephon: Steinkirchen 0

uan Husens Gasthof, moieniiöm

Direkt am Eibstrand gelegen

zupLlnöe, Bachenhrocr/Är,p7
20 Minuten von Twielenfleth. Schattiger
Garten, großer Saal für 500 Personen. Doppel-

kegelbahn. öffentlicher Fernsprecher.

FShrhaus Lühe, II. Brüche
J. H. Cohrs. Telephon: Steinkirchen 4»

। GrößLLokftl d. Lühe, direkt am Wasser gelegen,
1 daher für große Vereine besonders geeignet»

..Zur Concordia 44 . Hollern bei Stade.
Bes.: W.Klean. Tel :Stade 168. —• Be«ond.Pchön
gel. Lokal In schatt Gart. m. gr. Saal. Doppel-
kegel!). 20 Min. von Landungsbr. Twielenfleth.
Vereinen und Ausflüglern bestens empfohlen.

Gasth. ..Zur Erholung“. Künigrreteh.
Besitzer: P. Prigge. Teleph.: Nenenfeldo 338.
Großer Saal für Vereine. Sonntags Tanzmusik.
Doppelkegelb. Gr. Garten. Zn erreichen mit
der Eete-Linie und Fähre Blankenese-Cranz.

— Winsen (Luhe)

X"±e Schützenhaus

Täglich Unterhaltungsmusik und Tanz 5 Säle Doppelkegelbahn

Kochs Gasthaus Telephon:Winsen 137
Gelegen an der Chaussee Winsen-Lüneburg, von
Winsen 3 km. Großer schattig. Garten, Kegelbahn,
Saal fürVereine. Ansflüffl.u. Verein, best, empfohl.

| Weertzen Kreis Zeven |

Pension Oste-Strand S- ;Sbxk
TeL: Boitzen 37. Idyllisch an der Strecke Toetedt-
Zeren Inmitt. Wald. Wass. n. Heide geleg. Frenndl.
sonn. Zim« ernte relcbb. Verpfleg. Bäder u. Bade
gelegenb. Pensionspreis 4-5 X je nach Zimmer.

Jetzt blüht’s im alten Lande

Deutsches Haus -™h™ ne
Unmittelbar a. d. Eate geleg.. schon, schattig.
Garten, Saal für Vereine, Klubzim.. Fremden-
zimmer. Gute Küche. — Telephon: York 229.

Schützenhof Neuenfelde
Besitzer: W. Bundes. Telephon 397.

Besonders schön geleg. Lokal, mit gr. Garten,
Doppelbundeskegelbahn. Saal für ca. 400 Pers.,
Klubzimmer, mod. Schießetände. Beste Ver-
pflegung sowie Getränke zu billigen Preisen.
Ausflügl. n. beeond. Vereinen best empfohlen.

Geithuus „Zur alten Linde“, Cranz
Besitzer: H. Sietas» Telephon 251

Direkt am Landungssteg geleg., inmitten gr.
schatt Gai t, mit Auss. auf Elbe u. Blankenese.
Gr. Saal m. Veranda für ca. 700 Personen. Zwei
Doppelbuudeskegelb. Antopark. Freundliche
Fremdeoz. mit bester Verpfl. 5,— A pro Tag.
Ausflügler« und Vereinen bestens empfohlen.

H, Kösters Tivoli, Crem •» <L El*«
TeL: Neuenf. 242. Schön dir. a. d. Este geL Lok.,
m.Doppelkegelb., gr. Gart il Saal f. ca. 150 Per*
Das ländliche Idyll ..Im alten Flhrhane“.
W. Böttcher, Cranz (Elbe), Tel.: Neuentelde 405.

' Eigene Dampferbrücke.

Zur Blüte im alten Lande

fahren unsere beliebten Dampfer (weisse Schiffe, silberner
Schornstein mit 2 Schlüssel ab St. Pauli Landungsbrücken,
Brücke 4, stündlich um „halb"

Lühegebiet Wisch: S. 9*/i 10l l, VI, 3'/,, W. 87» 107» 17» 37.,

Estegebiet Cranz: S. 87- 97- 117. 127- 27- 37- 47. 57»,
W. 97. 117, 127- 27. 37- 47, 57,. Estebrügge S. 87« 27- S, W. 47-.
Blankenese-Cranz (Fähre) 77, 87, usw. stündlich. Tel: D 2, 8134.

Hamburg-Blankenese-Este Linie m. b. H.

U eo 1 rr ■ 1 W^ees Fahrpreis 50 *. Pünktliche

Luhe - Sdiulau -Fahre-=32-=

_ Sasel

Gasthof Saselbek
Besitzer: Hui#,o Hark. Tel.: Wohldorf
Direkt am Wald und Wöblbergen. Großer
eleganter Salon. Autogarage. Gute Hambur-
ger Küche. Eig. Konditorei. Gepflegte Biere.

Ratsdiele Sasel Kä’ä™!
Die gute preiswerteTasfe Kaffee. Das idyllisch
gelegene Bauernhaus mit der sehenswerten

„Altdeutschen Diele“

OBERELBE

Telephon 72.Zollenspieker.

waislüBus“ Am. Richler, uoiHsflori

toi« zum Bahnhof

Inhaber: Ul. Wiesemann

Hans Heitmann • Neuengamme
Gasth. „Zum Achterdiek“ / TeL: Altengamme2(M
Sonntags ab 15 Uhr TANZ - Allen Ansflüglem

und Vereinen bestens empfohlen.

An gen, Familicnhufentbalt. Lohnt. Tanzmusik.
Sol. Preise. Verbandsdoppelkegelb. Verkehrslok

Direkt an der Elbe gelegen, eigenes Ponton
für Barkassen Die gute Küche. Die ge-
pflegten Getränke. Die soliden Preise.
Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

flauste „zur Erhoiims^tiiiM
Inhaber: Frau *. . Kuhn«. Fernspr.: B 8, 1161.
Großes schönes Ausflugslokal, Doppelkegel bahn.
2 Säle f. Festlichk.. schön gel. Garten. Gute Hbg.
Küche. Solide ('reise. Vereinen bestens enivf

ca. 500 Personen („wend, kleiner Saal tür rncnllrdioftchuilC
ea. l.ki Personen, neue Bundes-Dnppel- UCSulISuluIlMluUs

Die Dampfer fahren ab Stadt-

deich werkst. 8, 14u. 17.30 Uhr

Sonntags 7.8, 10, 14 u. 19 Uhr.

STIMHAMR GASTHOF. Spadenland
Jeden Sonnfae Unterbaltnngs-lTanzl-MuBlk.
Fremden,.immer. Dampfer- und Barkaseeli
Anlegebrücken. Aapfltiglem and Vereinen
beeten« empfohlen. Pensionspr. tägl. 4.50 Mk.

Fernsprecher: Ochaenwflrder 17.

Zollenspieker
el.: 6. Dampferbrücke

Bnrkassenanlegebrücke.
Auto bar- a. Bahiirerlidg.
Immer Musik. Sol. l-^ise.
<:r. Sani. Beseh.Veranda.
Speisezimmer, gr. Garten.
I ern.-Dopp.-Kecelb. Für
große and kleine Vereine
bestens empfohlen.

»Zur Erhoiung«, Glashütte, iMitLa
Großes schön gelegenes Lokal, mit Garten, Saal
und Veranda. Sonntags Tanz. Zivile Preisä.
Ansflüglem und Vereinen bestens empfohlen.
„Zum Keglerhrlm“, Garstedt (bei ÖchäeMoU).

Inhaber: Herm. Lüdemann.

Kegelbahn, eigene Barkassenanlage. —
Allen Ausflügler« and Vereinen bestens
emp ohlen. Telephon: Zollenspieker k?

Tel. B. 7.1509. Idyll, am Waldogelegen. Gepfl. u Sol. Preise. Verbandsdoppelkegelb. Verkehrslok
preisw. Getr n. Sp i=rn. Verkehrslokal d. SPD. I des RcirbsbRnnor*». der Partei n Gewerkschaften

Bad Hauteide
gegen üb. Zollenspieker. Zu erreich, mit den
Fortuna-Dampfern ab Stadtdeich, Barkassen
anlegepontnn, gr. Saal. Sonnt Tanz. Fremden
rtpmer, Telef. Winsen 180. Gute Küche, ge
pflegte Biere und Getränke, solide Preise
Verein^ u. Austlüglern bestens empfohlen

Bleckens Klub- u. Gasthaus
Ochsen würd er, Telephon • Ocbsenwärder 6 •

Jeden Sonntag T Ä w 7ab IS Uhr TANZ.
Allen Aueflüglern u. Vereinen best empfohln». ,

Lindenhof MentrupsGtfißte» Lokal am Platze, großer Tanzgaal 9

Angenehmer Aufenthalt.Niederelbe.

Pinneberg-Rellingen

KtövMsieen-Etzer-Heitie

Holsteinische Schweiz

Wedel - Schulau

Holm - Hetlingen

Holmen Hör

Gast- und Logierhaus Hinr. Stubbs,
HomeBurgR.E,, lengestriBe«, Telephon 111.

Buhrs Gasthof, Jesteburg
Herrlich inmitten Heide und Wald gelogen
Schöna sonnige Zimmer, schattiger Garten.
Beste reichhaltige Verpflegung. Solide Preise.

Weedervereine finden gute Unterkunft,
preiswerte, saubere Fremdenzimmer.

J. Arpe, Kettln, Gasthof Stadt Lübeck. Tel. 235.

Herrlich. 10Min. ▼. d. Elbe geleg. Gr. Seal und
I Kegelbahn. Beete Bewirtung. Solide Preise.

Hornke's Pensionat - Luftkurort Barmstedt
Helle aanb. Zimmer. Anerk. beste n. reichlichste
Verpflegung. Großer Obst- u. Gemüsegart. Ange-
nehmer gesund. Aufenthalt Pensionspr. 4,50 X

Cut gepflegte OetrAe*.
Klubzimnier für 60 Personen passend, ö Mi ¬
nuten von der Elbe gelegen. Teles.: Wedel 73

Wir bitten unsere Leser,
die Empfehlungsanzeigen derBäder Beilage
beeond ers zu beachten, nach Möglichkeit zu
bevorzugen und bei allen Anfragen auf das
Hamburger Echo Bezug zu nehmen.
Bäder - Prospekte liegen in unserer Haupt-
geschäftsstelle für Inserenten kostenlos aus.
Die Abgabe erfolgt kostenlos.

gegönd, b. gut. Verpfleg. Pensionspr. 4 A pr. Tag.
Carl MmA, Wrist In Holstein.

Erholungxbedttrffigp finden liebevolle Auf-
nahme in einem freundlich gelegenen Orte in
Privat haus halt Wald und Freibad. Schöner
Garten. Llegefltühle. Hängematten. Beste Ver-

pflegung. Pensionspreis 4,— und 4,25 Mark.
Frau A. Hieuner. Sitlenaen b. Tostedt

N ih Mrtab Sommergäste in Pension
m. rolL Verpfleg, in ruh. ländL Gegend nahe Oet-
Reestrand. Gute Kücha Mühlenbeeitzer Paal
Oltmann, Bahn- u. PostatatDassowi. Meoklb.-Schw.

VOLKSHAUS SOLTAU
Verkehrslokal der freien Gewerkschaften. Ange-
nehmer Familienaufenthalt. Beete Bewirtung,
solide Preise. Pensionsgärtfn sowie Ausflüglern

und Vereinen freundlichst empfohlen.
Fernsprecher 277.

I» Inhaber:
Carl Duneker

Ostsee- Terrasse Ä“
Hamburger Ausflügler, niederer, übersichtlicher
Parkplatz. Direkt a. d. See. Schönberger Strand.
Hotel StrandrtihHIlchen. 0. Luck. Tei.: Schönberg8.

Kantine d. Zuckerfabrik

Schulau

Köhler’s Gasthof
Im großen Saal Tanz. Außerdem kleiner
gemütlicher SaaL 100 Personen fassend,
Doppelkegelbahn und gemütlicher Garten

Fährhaus Schulau
Tel.: Wedel 66. Inh.: Heinrich Krell.
Idealstes Ausflugsziel nach der Unterelbe.
Direkt a. d. Dampferbr. Vorortb. balbstündl.
Vereinen. Gewerkschaften usw. halte meine
Lokalitäten z. Abhaltung v. Festlichkeiten,
Tagungen, Sommervergnügen usw. unter
günstigen Bedingungen bestens empfohlen.
Bequemes Anieg. t. Berka»», u. senil Fahrzeuge.

FERIENAUFENTHALT
auf dem Lande in einer schönen waldreichen
Gegend. Badegelegenheit im Strom. Gute
Verpflegung. Pensionspreis von 3t50 A an.
Joh*. Rathjeu. Landwirt In Stellan bei Wrtrt.

FrenndL Aufn»tune Anden Sommergäste
im neuer bauten Landtanse, unmittelbar am
Wald gelegen. 20 Minuten vom Bahnhof Wrirti,
Schöne sonnige Zimmer, gute bürgerliche Küchen

Pensionspreis pro Person und Tag 5,50 X.
Kinder bis 10 Jahren 2 X. Bahnstation Wrist»

marKiis Hinz, Landmann
Hingstheide bei Wrlet.

Hinrich Steffen

Garthaus nun grünen Born
Rissener Chaussee. Sonnt die beliebte Tanz-
kap., schöner schatt. Kamilten-Kaffcegarten,
gute holst. Küche und gutgepflegte Getränke.

Landhaus an der Ostsee
bietet Gästen ruhigen Aufenthalt bei guter
Verpflegung. O . Ltttt.johann,
Tarnewltz-Kamp bei Wohlenbsrg. Klütz

Gasthan« „Süseler Haarn“
zwischen Ostsee u. Ukleisee, bietet Sommer-
gästen gute Pension. Schöner Garton. Angel-.
Ruder- und Badegelegenheit, pr. Tag 3,50 A
Angon. Aufenth. t Ausflügl. Autounterrtand.
Für Wanderrrupp. Betten frei pr. Bett 50 A.
W.Kruse. SüsslerBaum. P»t.Oleschendl,Tel.12.

Landaufenthalt
im schönen Wrist, mit Wald u. Waeeer, bei guter
bürgerlicher Kost aus eigener Wirtschaft, bietet

Niederbäumer, Wrtrt i. Holstein.
Pensionspreis S.50 A Kinder
unter Ifl Jahre 2 X pro Tag.

Pension Langenhorst
Herrliche Lage. Angenehmer Aufenthalt für Aue-
flügl. Haltest. (L Autobuslinie Hamburg-Sedeberg.
Solide Preise. H. Karting. Langenhorst Post Sülfeld.

Pensionshaus Jungborn, Reindorl bei Buchholz.
Beeond. ruhig u. idyllisch inmitten Wald, Wasser
n. Heide gelegen. Beste reichhaltige Verpflegung,
freundliche Zimmer in Hcidehäuschen. Aller-
bester Erholungsaufenthalt Pensionspreis 5,— A

Harburg-Wilhelmsburg 1. Meckelfelder Stritte 32
2 Min. v. Endstau Linie 33 gel. Gr., schatt. Garten.
2 Klubzim. Gilt gepfl. Getränke. Solide Preise
Vereinen und Ausflüglern bestens empfohlen.

Zar ßrilncrt Eiche. Langenbeck b. Har-
burg. Bes.: Wwe. Lindner. Nur 10 Min. von
Endet Linie 33 entfernt Schöner Garten, gr. frdl.
Veranda. Sonnt fr.Tanz. Beste Bewirt. Sol. Preise.

(lasthot zu SUseL
Angenehme Pension an Wald u. See. Gr. Saal.
Doppel-Bundeskegelbahn. Pensionspreis 4,— M.
H. Meyer. Süsel. Post Gleschendorf. Telephon 119.

uiunöerscnöner Landauienilialt
bietet sich Großstädtern in dem direkt a. d. Bahn
sowie am Wasser und Wald schön belegenen
Orte Wrist Pensionspreis pro Tag 3,50 Mark.

Gute Holsteinische Küche.
Fran Elfriede Meyer. Wrist i. Holstein.

Hotel und Pensionat Bornot

I ! LifflKurort wrist in Holstein j
I nimmt noch 8 — 10 Sommergäste I
I in Pension. Preis pro Tag 4.— Mk. | DM

Uftf Dann! (Jaflt- nnd Penslonshanfl
HUI ttfll I li b. Niehneverdingen» TeL:
Scheverdingen 15. Frdl. Zimmer. Reichhaltige
Hamb. Küche. Saal. Veranda. Solide Preise. Ans-
flüglem n. Erholungsuchenden best, empfohlen

Laboe—Kieler Förde
Pension Bandholz.

Gut bflrgerl.. einfach nnd billig. MlttegrtJsch n.
gute Getränke. Freundl. Zimm.. =chön. Garten.

Ausflüglern und Bekannten empfiehlt »loh
auch in dleeem Jahre die

Alte Ecke am Marktplatz
von Johanne» Dom

Reetanrant, gut gepflegte Getränke
Selon- und Doppelkegelbahn.
Allen Vereinen beeten» empfohlen.

Erholnng«nchondc finden freundl. Aufnahme.
Gut bürgerliche Küche, große freun dL Zimmer,
unmittelbar nn Wald u. See gelegen. Pensions-
preis 4.—. Telephon: Leezen 33. Carl Armbrust

W. Bosteimann, Fleestedt

Jeden Sonntag freier Tanz

„Hetlinger Hoff44
Besitzer W. Bporiester. TeL: Wedel MB.

Landaufenthalt
in schön, waldr. Gegend. Großer Tannenwald
direkt a. Hause. Halbe Stde. v. Bahnh. Wrist,
Pro Tag X50 X ohne iegl. Nehenk. Gefl. Ang.
an Herm. Thies, Landm.. Hingstheide b. Wrist.

Gaathau» Stadt Hamburg. Hittfeld.
Inhaber: Hermann Holert.
Fernruf 114. Amt Hittfeld.

Tanasaal, Klnbiimm. L Vereine u. Geeellsehaften.
PensioMpreie für Sommergäste von 4 bis 5 A

täff Schulzendorf S
Idyllisch inmitten Wald, Heide und Wasser ge-
legen. Gute Betten. Besonder» gute und reich-
haltige Küche. Mäßiger Pensionspreis W. C.

■ inst»« Anden freundL Aufnahme bei guter
nillUQ! Verpflegung Im Hans Heldeftleden.
Schätzendorf,Wln>en-D.Tel.Ege»torf 418,dir.a.W.

Wilstorfer Harmonie. ” b"w Vtf» Treib«:.1 ”
Schönste« Lokal In Harburgs Umgegend. 5 Min. von Endet. Linie 33. Groß, schattiger Wirtschaft»,
garten mit über inoiährigem Baumbestand. SchleBrtand 175 m. Kegelbahn. Sportplatz. Jeden
Sonntag öffentUobe Tanzmusik. Platzgelegenhelt für 800 Pera. Die Waldung Höpen int In 30 Min. von
hier zu erreichen. Allen Vereinen u. Ausflügl. best empfohl. Berte Bewirt.. aoL Preise. SheU-Tankst

Hotel „Stadt Hamburg“
Inhaber: Emil Klinger. Fernruf 402.

Beliebtes, an schönem Buchenwald gelegenes
Ausflugslokal. Vereinen und Ausflüglern

bestens empfohlen.

Freibad Osterholdt

bei Pinneberg. Telephon 323
9000 qm großer See. Jeden Sonntag Musik
n Tanz. Klubs u. Vereinen bestens empfohl.

Zum alten Gasthaus
Rellingen. Besitzer: J. Timm

Am Fuße der Kirche gelegen. Angenehmer
Familien - Aufenthalt Autobus - Zentrale.

Großer Garten und Veranda.

Thesdorffer Eiche
Inh.: Carl Koop«, Theidorl-Fluneberg.
Großer schatt Garten, großer Saal. Doppel-
kegelbahn, jed. Sonntag Tanz, gr. TanzflII ehe
! Freien. Vereinen u. Ausflügl. hort, empfohl.

Deutsche Eiche. Rönneburg b. Harburg
10Min. V.Endet. Straßenbahnlinie 53. Errtki. neue
Oopgelbunderttegelbahn (Bheilmann). Gr. schattig.
Gnrien. Kinderspielplatz. 5gr. Klubz. Jed. Sonnt
Unterhaltungwnuis. TeL: Harhurg 894, F.Deppert

VOLK WARDINGEN
Groß. Gast- n. Pensionshaus, dir. am Naturschutz-
park. herrlich geleg. Berto Verpfleg. Pensionspr.
4,50 A Erbolungsbed. il Vereinen best empfohL
Besitzer] K. Pieper. Telephon: Hützel XL

RninmflnHÄSt# llnden ireundliche Auf-
öUIIIIIIG! > ÜOlB nähme bei guter Ver-
pflegung. pro Thg 4 A, am Wald u. See gelegen.
In nächster NAhe Segebergs. Badegelegenheit
Fr. Zäbrzeazioz. Krem« 1 b. Leezen, Krals Bad 8»gebg.

Landaufenthalt sehnn, ruhig. Gegend.

flute Verpflegung aus eigener Wirtschaft freun fl-iehe Aufnahme, pr. Tae 3,.WA, ohne Neben kosten.

A. Evers, Osterhorn (Hol")'"1
ROHWER«. iKTE

finden schönen Ferienaufenthalt bei guter
Verpfleg, auf holet Bauernhof. Pro Tag 3.50 A
Karl Holelüt, Osterhorn hoi Dauenhof.
Gäste werd. v. d. Bahn geholt Keine Nehenk.

finden frdl. Aufnahme 1. roh. geleg. Laudb. Näh.
Wald u. Heide. Badegelegenh., LicgeetühL. sonn.
Zimmer, gute Verpfl-. Tag 4 X. Herm. Rohrs.
• ohnevsrdlngea, Nahe Hausahlen.

R ANNTE OTER HOF
Hanstedt (Bez. Hamburg). Besitzer: E. Binner.
Herrlich Inmitten Wald. Heide nnd Wasser im
Naturschutzpark gelegen. Zentralheiz. n. Bades
Im Hanse. Allerb Verpfleg. Pensionspreis a 4,.'0'

Gasthof zum Heidekrug
Gelegen an der Chaussee Pinneberg-Wedel
Beliebter Ausflugsort für Familien nnd Ver-
eine. Kalte und warme Spelten. Gute Ge-
tränke, wie der bekannte Kaffee, selbst-

gebackene Kuchen.

Gasthaus zn den acht Linden. Fleestedt
Inhaber: H. Mever. Telephon: Hittfeld 176,
Große« schön gelegenes Lokal mit Garten. Saal
und Kegelbahn. Gute Getränke. Solide Preise.

Friihiingsgarten^ÄÄ
Südlich am Harburger Stadtpark. 10 Minuten
von Endstation Linie 33. Romantische staubfreie
Lage, eigenartige Irrgart cnanlagc. Tanzdiele Im
Freien. 1200 Sitzpl Im Garten. Sport platz. Badegel.

August Brandt
(Brandt'« Eck). Klub and Vereinelokfll,
Bismarckstratte 1. Vorzüglicher Mittagetieoh,
Verkehrelokal der Partei tl Gewerkschaften

Sandfeldkrug bei Eutin
N. Kaesed. Tann, v. Seen umgeb. Preisw. Pension.

Pension Haus Wolburg
Tinimendori'erstraed

Gemütliche Fremdenpenelon. Reichhaltige gute
Küche. Pensionspreis Vorsaison Ä,— Merk.
Reichh. Feiertagsessen. Pensionspreis 7.— Mark.

Nindorf am Walde
Inhabers Frau Matthies.
Fernsprecher: Hanstedt 668.

Erholungsbedürftige finden beete Aufnahme.
Neues Gebäude mit Saal, großer schattiger
Garten, an Wald und Wasrer gelegen. Pensions-
preis 4,50 A Verein, n. Aasflügl. best, empfohlen

Gasthof in den Linden
Grott-Nordende bei Uetersen.

Besitzer: N. Quast. Telephon: (Jeter-:en 245.
Großes schönes Gartenlokal m. Saal, Klubzimmer
und Glasveranda für zirka 500 Personen. Geeig-
neter Ausflugsort für Vereine und Ausflügler.

Für den Sommeraufenthalt!
Zimmer mit voller Kost zu vermieten, pro Tag
3Mk. Wald und Wasser in n&ohster Nähe.

Kellinghusen
(HoiiteiaiKhes Thüringen)

Restaurant u. Pension »Stumpfe Eike«
Tel. M7 - bietet Sommergästen sowie Aue-
flüglcro ein. herrl. Aufenth. Fig Milchwirtschaft.
Gute Verpflegung. Gczchl Veranden, Spielpnrk.
Sonnenbäder. - Pensionspreis 3 50 A. H. Harder».

Lurfkarort Cismar (Ostholätetn)

Hotei und Pension Linslenhof
Don verehrten Gästen zur Kenntnis, daß ich
den Lindenhöf übernommen und renoviert
habe. Für gute Verpflegung nnd fachmännisch«
Bedienung ist bestens gesorgt Mäßige Preise.
Lohnendes Wochenend. Voranmeldung erbeten.
Telephon: Cismar 37 U. Schwarzkopf.

Seehof Krupunder
Bea E. Augenstein. Telephon Pinneberg 281.
Direkt hint. dL Eing. d. Sees geleg. Schöner Saal,
Gerten n. Veranda» G. bürgen. Küche. Bill. Preise.

Rugenbergen
Das altbekannte, beliebte, schönste u. größte Aus-
flugslokal i. Kr. Pinneberg. Diele, gr. Saal, Ver-
anda, Sportpl atz, 30000 qm Park. 10 Min. v.Burg-
wedel. Dir. Autobusverbind. Hbg.-Rugenbergen.

Finkenwärder

Finkenwärder Hof

10 .Hinnten Unk« vom Dampfer
Noa« Nrhlef.T-Doppel-KcgcIhahn

Jeden Sonntag Tanz
TeL: C9 Flnkonwärd. 1037. W. Rahmitorl.

Befracht d. Aussiebtsturm b. d. alt Dampferbr.

m. Winter ww.,mra
Verkehr»!, der Partei und der ßewerkiehaften.

Elbhalle

Großes Sommerlokal. Klub«

und Vereinen zu Ausflügen
bestens zu empfehlen.

Tel.: C 9 1085. Inh.: W. Ranns.

" HOTEL am SEE '
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